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XXV. GET EE 


August Sirk „Zum Touristen“ 


1. Rarntnerstral: 56 WIEN 1. Kärntuerring 1. 


Internat. Sportausstellungen Wien 1894 höchste Auszeiebnung: 
„Ehrandipiom“, — Innatrunk 1896 höchste Auszelebnung. „Ehreo- 
diplom“ und Bee mit der Goldkrone“, 


Echt Kamelhaar- 
Havelock, -Wetter- und 


-Radfahrermäntel 
ai 
KZ Neueste 


Jeton 


Große Auswahl in Reise-Re- 
quisiten, Galanterio- u. Lederwaren 


Prsiekurant mit Uber 2000 Illustratlonen 
gratis und franko. 


Leopold Gassers Nachfolger 


Leopold Ullrich | 


Wien, I. Kohlmarkt 8. 
Reichhaltiges Lager aller Gattungen Jagd-, Scheiben: und Salon- 
erwehre, Größte Auswahl in Kovolvern und Pistolen aller Systeme, 
Munition, Jagd- und Fechtrequisiten. 
‚Ausführliche, reich. illustrierte Preisliste gratis und-Franko. 


sl, E, Burchardt 


TAPETEN 


Telephon 19,556, Wien, 1. Goldschmied. 8. 


Leopold Preynössl 
Lt Mamm 49 WIEN, 12. Takes 8. 


KD 


neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k. u. k. Bot 


Wien, 1. Stefansplatz Nr. 9. 


Lieferant, 


Restaurant Riedhof 


vn. Wickenburggasse Id. 
& Speisssale, 13 Salons und Obambros partionliäres 
Grossos Wein-Bpeolalitateninger. 


alkalischor 


SAUERBRUNN 


Restaurant „zur gold. Birn“ 
VI. Mariahilferstrasse 30. 

Separirte Clubzimmer u Speisesale mit bis 300 Personen 

Telophan Nr. 3308. 


Hachzelten, Banauetts 


K. k. priv, Teppich- und 
Möbelstoff-Fabriken 


Philipp Haas & Söhne A 
Wien, 1. Stook-Im-Eisenplats Nr, 6. 
Filialen: 

VI. Mariahilferstrade Nr. 75. 
IV. Rainerplatz Nr, 1. 
II, Hanptstraße Nr, 10. 
Fabrikspreise. 


INHALT DER HEUTIGEN NUMMER. 


Die nächsten Ereignisse. — Das Pester Herbst-Meeting, — Lord 
Hastings t. — Phonograph, — Rennen. — Traben, — Rudern. — 
Schw Radfahır namen, — Athletik. — 
Ringen, — Fechten. — Fußball, — Lawn Tennis, — Billard, — 


uttsehitfahrt. ei 
— Briefkasten 


Photographi 
— Theater. 


d. — Zwinger. — Fischen, 


— Schach. — Inserate. 


LEADING ARTICLES. 


BARTLEY & SONS 


493, OXFORD STREET 
—— LONDON — 


Parforcejagd- u. Militär-Stiefelmacher 
Sr. kaniglichen Hoheit des Prinzen von Walea 
haben Herrn 1, A. JAMES Ihre alleinige 
Vertretung fur den Verkauf ihrer Waren 
fur Osterreich-Ungarn übertragen 
Derselha hat stets alle Gattungen 
Parforce-, Schießjagd- und Gehstiefel 
zur Ansicht vorrafig. 


WIEN, L TEGETTHOFFSTRASSE I, MEZZANIN, 


Telephon 2523. 


Hammond & Co, 
465, OXFORD STREET 


=LONDON = 


Ledar-Kniehosen- und 

Beinkleider-Fahrikanten, 

Schneider fur Militar- 
und Spartkleider. 


u 
Aresches—LONDON, WIEN. 


Hoflieferauten Sr. k. 

stoligchen Maje 
I| von Österreich l. des Könfgu 
der Hooh- 
eco: fr. 
Geld. Hoheit des Prinzen von 
les; S: es Königs von 
den Königs von 

Portugal 


BeF Musier und Formulara 
Gamaschen „HAMMOND" zum Selbstmaßnehmen wer- 
Paien Nr. 24.363. den auf Wunsch geliefert. 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1, Mezzanin. 
TELEPHON 2523. 


Im GORDON BENNETT-RENNEN fuhren von den SECHS 
ERSTPLACIERTEN VIER auf 


„CONTINENTAL-PNEUMATIC“. 


Ein neuerlicker Beweis der Beliebtheit und Dauerhaftigkeit dieser Reifenmurke. 


| Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik-Aetiengesellschaft, Wien, XIIL3. Breitensee. 
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BRECKNELL’S 


PREIS-MEDAILLE 


SATTEL- 
SEIFE! 


im @ebvanch mm den ëtt, Stallungen, dw 
der Arme und in den Jugd-Biallissements. 


Das allerbasta Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nor echt, wenn mit 
der Schotzmarke versehen. 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands 

schreibt: »Es gibt für die Erhaltung des Lederzeuges 

nichts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNELL 

& CO., Haymarket, London, vergleichen ließe.« 

WARNUNG. Jede Büchse ist vermittelst einer mit ıhrer 
Unterschrift versehenen Etikelte und Schutsmarke ge- 
sichert und die Seile wird zur in Buchsen geliefert. 
Alle anderen sind nicht echt. 

Brecknell & Co. verkaufen keine Seife in Riegeln, 


Brackgell's Huf-Saltıe 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
BAYMARKET, LONDON. 


Daiga Iu Gebrauch, 


WIENER BUCHMACHER' 


FELIX LACKENBACHER 
1. Singersiraße 2 


ARTUR HORNER 
L Krugeistraße 4 


J. DOBRIN & CO 
1 Giselasirade 6 


F. LACKENBACHERS 
Filiala: I, Rotenturmstraße 49. 


Die obigen Firmeu 
Arten von hiesigen und 
und erteilen bereitwllligst 


legeu Wetten für alle 
auswärtigen Rennen 
alle hierauf bezige 


lichen Auskünfte 


o Restaurant am o 


Südbahnhof Wien 


im rung rn 
-Beu eröffnet. - 


Telephon 79, Telephon 79 


‚Appartementa für Fehtlichkeiten Hochzeiten ete, 
“parlerte Spelsezimmer in vornehmstem Stil. - 


Neu! Belikatessen-Handıung 


u.Weinstube, Auslese Heurige 
Telephon 
— 1B - 


sis-a-vis vom Südbahnhof Telephon 
IV. Luisengasse Nr. 34 - 1784 - 
onsgebaude der k. k. priv. 
Gesellschaft. - -= =r = e e 
cl In zehn Minuten mit elektrischer Bahn zu er- UZ 
reichen: Karninerstraße-S0.Jbahnhof. ] 


i LUDWIG SCHNRIDER. 


Englischer Tattersall 
Wien, IX. Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 
Wiens größtes Sport- und Reitetablissement. 
Gediegenster Reitunterricht. Gewahltes 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen. 
Kommissionsstallungen. 


On parle français. English spoken. 
Talaphon Nr- 16 065- 


HÔTEL- RESTAURANT 
ERZHERZOG KARL 


WIEN 


1898 UMGEBAUT u VOLLKOMMEN NEU EINGERICHTET 
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WOCHE: 


HRIFT FUR ATIE SPORTZWEIGE, 


HERAUSGEDER UND RRDAKTEUR: VICTOR SILBERER. 


UNFAANKIERTE SENDUNGEN WERDEN NICHT ANGENONMEN. 
MANUSKRIPTE WERDEN NICET ZURUCKGESTEILT, 


E FOR TRORGRAMME 


an 


ASPORTSILBERER WIEN« 


WIENER TELEPHON: ap, mm 


SCRECK-EONTO NR, 514.594, BEIM X. K. POSTSPARKASSENAMT 
CHEARING-VERKEHR, 


Alle Einsenter werten gebeten, ihre 
Adresse anzugeben und bei Bei 
hur auf einer Seite zu Beschrei 


vollen Namen und ihre genaue 
zen für die Zeitung das Papier 
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DIE NÄCHSTEN EREIGNISSE, 


De ersten zweı Pester Herbstreuntage haben 
zwar ganz interessanten Sport gebracht, aber keine 
eigentliche Zuchtprüfuog. Deun als solche kann 
man weder das Prince of Wales-Handicap noch 
das Herbst-Versuchsrennen bezeichnen, wenn letz- 
teres auch ein Altersgewichtsrennen ist Dagegen 
ist das Hıuptreonen des heutigen Tages, der Preis 
des Ackerbauministeriums, mit Fug und Recht 
den Zuchtprufungen beizuzahlen, und zwar dea 
Zuchtprüfungen im engsten Sinne dieses Wortes, 
denn wenn der Sieger Gnade vor den Augen der 
Vertreter der beiden Ackerbauministerien findet, 
kann er von ihnen gefordert werden und wird der 
Zucht dıenstbar gemacht, Das wertvolle Rennen 
wurde im Jahre 1896 gegründet und stand ur- 
sprünglich auch den deutschen Pferden offen, bis 
es n dem Siege von Geranium den öster- 
reichischen und ungarischen Pferden reserviert 
wurde, Diese Sperrung des Renvens vor den 
deutschen Pferden war nur zu begrundet, Erstens 
ist es begreißich, daß der ungarische Staat nicht 
Rennen zu dotieren gewillt ist, in denen Vertreter 
einer fremden Zacht unsere Pferde schlagen 
können und zweitens, werden doch nie wirklich 
hochklassige Pferde den Preis des Ackerbau- 
ministeriums bestreiten, da ihre Besitzer doch ge- 


wartig sein mußten, jeselben zu verlieren. 
Bisher wurden nur drei Gewinner dieses reich- 
dotierten Renners von der ungarischen Re 


gierung gefordert, namlich Toreador, Ygndrs 
und Nunguam dormio, Sehr wahrscheinlich nun ist 
es, daß dieser Fall auch heuer eintreten werde, 
denn die Klasse der den diesjahrigen Preis des 
Ackerbaumipisteriums bestiellenden Pferde ist eine 
ganz vorzugliche und namentlich die besten unler 
ihnen sınd zur Halbblutzucht im hohen Grade ge- 


eigaet. Am Preis des Ackerbauministeriums sollen 
heute teilnehmen : 
e.. 
Ernst v. Blaskorits’ 4 br. H. Nemes v. Ga- 
nache— Hösnä, 56t, Ae (Dyer) >... - Mitchell 
Ant. Drehers Bj. F-H Retour v. Trick-Track 
— Rebecca, $5 Ag (Adams) . 
oder ` Cleminson 
Dess, D. F-H. Xo Gall v. G E 
55 W (Adams) . BE 
L. v. Krausı' 4j. F. A 
box—Valnge, 55 Ze (Hansi) R - Lewis 
A. v. Pechys 5j. br. H. Macdonald v. Chi 
hurst— Marie, 55 Ae (H, Milue) . Taral 
Gests. Somosi 6j. F.-H. Aristides v, Tokio— 
Augoste, 55 Ee (Ball) . . . - ? 
Pz. M. E. Taxis’ 4j. br. H, Sorrento v. Mar- 
tagon—Southfield, 60 & (Ch. Planner). , Bonta 


Vier von degen Pferden sind zuletzt im 
Wiener Jubilaums-Preis aufeinandergetroffen, der 
bekanntlich über dieselbe Distanz führt wie das 
in Rede stehende Rennen, namlich über 2400 m. 


Diese vier Pferde sind Sorrento, Macdunald, 
Viribus untl und Nemes. Würde das Wiener 
Resultat heute bestatigt werden, dann mußte 


Sorrento wieder vor Macdonald sein, dieser aber 
nicht auf gleicher Hohe mit Piriöus unitis, sondern 
vor ihm einkommen, dé er gegen den Krauszschen 
Hengst um fünf Pfunde im Vorteil ist. Sorrento 
muß zwar heute au Macdonald vier Pfunde 
geben, wahrend er im Jubilaums-Preis mit ihm 
unter gleichem Gewichte lief, aber um soviel hat 
er ihn in Wien geschlagen, und dann sagt ihm 


die Pester Babn besonders zu. Er hat entschieden 
mehr Endschnelligkeit wie Macdonald und das 
kommt ihm auf dem runden Kurs im Stadtwaldchen 
besonders zu statten. Auch Viribus unziis, der doch 
nicht der richtige Steher ist, kommt in Pest leichter 
über die Derbydistarz hinweg und so ist eine 
Überraschung. seinerseits micht ausgeschlossen, wenn 
sie auch nicht wahrscheinlich ist, Nemes hat nach 
keiner Form Chancen gegen die genannten Pferde. 
Und wenn es seinem Jockei auch belieben sollte, 
den in Wien im Jubilaums-Preis praktizierten Durch- 
gehversuch diesmal vielleicht etwas später zu 
wiederholen, die Jockeis seiner Gegner werden 
sicher auf der Hut sein und ihn nicht entschlüpfen 
lassen. Ist Nemes chancenlos, dann ist es auch 
Aristides, der im Wasserturm-Rennen in Wien Nemes 
nicht hat schlagen können. Schließlich kommt auch 
keiner der Trager der Dreherschen Farben gegen 
die Placierten im Wiener Jubilaums-Preis in Be 
tracht, es mangelt ihnen sowohl an Klasse wie an 
Stehvermögen, Resumiert man das Gesagte und 
nimmt man an, Gal der Preis des Ackerbaumini- 
steriums der öffentlichen Form entsprechend ver- 
laufen werde, dann muß man 


Sorrento 
den Vorzug vor Macdonald geben, 
Aus dem St, Leger, das am kommenden 


Sonntag gelaufen wird, schied eigentlich kein bes 
seres Pferd aus inlaudischen Rennstallen aus, 
dagegen wurde Pathos gestrichen, wahrend sein 
Stallgeuosse ` Geier tion und Fürst Hohenlohe- 
Oehringens Constantinopel und Colomba im Rennen 
belassen wurden, Was diese drei Pferde im 
St. Leger zu suchen haben, ist unerfindlich und 
wenig wahrscheinlich ist es auch, daß sie daran teil- 
nehmen werden. Nach wie vor sind Con amore, 
Keringo und Ma die ernstesten Bewerber um den 
zeichen Preis. Wer heuer das Rennen gwinnen 
will, muß ein sehr guter Bicher sein, ein Kozma 
konnte nicht siegen. Es wird namlich sehr schnell 
werden, denn für Keringo soll Rhodope und fur 
Con amore soll Rosenmontag ein scharfes Tempo 
vorlegen, und diese beiden Schrittmacher sind 
ihrer Aufgabe doch sicherlich in hohem Grade 
gewachsen. Ma hat nach seinem donnerstagigen 
Siege keine nenen Freunde fur das St. Leger ge- 
funden. Der Stil seines Erfolges war eben nicht 
imponierend genug. Man verhalt sich ihm gegen 
über noch reserviert, Er wird eine bessere Form 
zeigen mussen, wenn er sich neue Anhanger 
schaffen will. 


Am Donnerstag wurden auch die Reugeld 
erklarungen für das Offene Handicap abgegeben, 
wobei fünfzehn Pferde ausschieden, darunter Ed 
Gall, dessen Stall allerdings noch durch Zarina 
und Retour repfäsentiert werden kann, Camper- 
down, der im Prince of Wales-Handicap nicht 
zufriedenstellend gelaufen ist, Mixi, Gazelle und 
Souih Siar. Von den stehengebliebenen Pferden 
siud wohl Zosrd, Serenissimus, Retour und Rhodope 
am besten daran, Im Totalisateur-Handicap wurden 
die Gewichte erhöht, da Jenkins, der das Höchst- 
gewicht zu tragen hatte, gestrichen wurde, Nuu- 
mehr steht mit 60 Ag Nemes un der Spitze vor 
Viribus unitis mit 9 kg, Kikelst mit Bil ze 
Rhodope mit 54 kg etc, Der Jockei-Klub-Preis hat 
auch nach der Reugelderklarung am 22, September 
seine Anziehungskraft nicht eingebüßt, denn es 
wurden nur sechs Pferde gestrichen, die von 
Haus aus keine Chancen hatten, Der Kampf 
zwischen Sorrento, Macdonald, Jenkins, Ma, Keringo, 
Viribus unitis und Blocksberg konnte den Jockei- 
Kinb-Preis zu einem der prachtigsten Rennen des 
Jahres gestalten. 


Im Päsztor-Preis, der an der Spitze der heutigen 
Ereignisse steht, verdient natürlich wieder Ma in erster 
Linie Beachiung. Bleibt er dem Rennen ferne, dann hat 
es einen ziemlich offenen Charakter, wobei aber doch 
Blocksberg gut genug sein sollte, die Oberhand gegen die 
Vertreter der Stalle des Herrn Ludwig von Schosberger 
und des Baron M. Herzog zu behalten. 


Im Verkaufsrennen IL Klasse sind mit Ans- 
nahme von Galanterie ziemlich maßıge Pferde engagiert, 
Diese Stute sollte also leichtes Spiel mit ihren Gegnern 
haben, unter denen noch Karikas und Fepurag die 
besten sind. 


ImHandicapderZweijahrigen scheinen St. Gellert 
und Barkis am besten im Gewichte davongekommen zu 
sein, doch darf man auch Bardadde und Kapor nicht 
übersehen. 


E KARL WICKEDE & SOHN Fabrik für Reit-, Fahr- u. Stallrequisiten 


KR. UND K. BOTLIEFERANTEN 


WIEN, D. Asperngasse Nr. 3 
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Im Maidenrennen der Zweijahrigen durfte 
es Orbene nicht schwer fallen, seine Juniorschaft abzu- 
legen. Die nachsten Platze hinter dem Springerschen 
Hengst dürften Lowenhers und Zıkypia mit Beschlag be- 
legen. Horkay hat seit Kottiogbrann langere Zeit wit der 
Arbeit ausgeselzt und wird kaum weil genug sein fur ein 
scharfes Rennen. 

Im Verkaufs-Handicap über die Meile ver- 
dienen Dulcinea und Coralie das meiste Vertrauen 

Tips für heote: 

Pasztor-Preis; Ma—Stall Schosberger. 
Verkaufsrennen II. Klasse: Galanterie — Kari 
Preis des Ackerbaumnisteriums: Sorrento— Afac 
Handicap der Zweijshrigen: St. Gellin— Bar 
Maidenrennen der Zweijahrigen: Orbene— Löwenhers, 
Verkaufs-Handicap: Dulemea— Corale. 


onald. 


DAS PESTER HERBST-MEETING. 
E 

Das Pester Herbst-Meeting setzte insoferne 
sehr interessant ein, als der das Programm vom 
Donnerstag eröffnoende Soroksärer Preis zum Wieder- 
erscheinen von Afa auf der Rennbahn seit seiner 
schweren Krankheit ausersehen wurde. Alle noch 
im Rennen befindlichen Pferde wichen eioem Zu- 
sammentreffen mit Ma aus, mit Ausnahme von 
Sommerfrische. Diese Stute mußte Ma natürlich 
schlagen, wollte er uberhaupt noch für kommende, 
größere Ereignisse in Betracht gezogen 
werden, Er siegte denn auch, aber keines- 
wegs in imponierender Manier und überdies 
in einer sehr maßigen Zeit. Man weiß also 
noch immer nicht, was Ma eigentlich kann. 
Im Preis von Stadlau vor dem Österreichi- 
hen Derby hat er es nur mit Prior und 
Divat, am Donnerstag im Soroksärer Preis 
nur mit Sommerfrische zu tun gehabt. Aus 
seinem letzten Erfolge ist nur die Erkenntnis 
zu zıehen, daß er wieder gesund und renn- 
fahig geworden ist; wie hoch seine Reno- 
fahigkeit aber zu taxieren ist, wird wohl erst 
das St, Leger lehren. 

Der Kladruber Preis für Zweijahrige 
brachte nicht das erwartete Auftreten von 
Trocadéro und nunmehr wurde Keżiy im 
Hinblicke auf seinen letzten Wiener Sieg 
zum Favorit gemacht, Der Egyedische Hengst 
zeigte, daß sein Erfolg im Gaga-Rennen kein 
Zufall war, denn mühelos schlug er seine 
sechs durchwegs guterprobten Gegner, Die 
Siege von Zweijahrigen in 1400 Meter-Rennen 
pflegen öfters zu tauschen und lassen nicht 
mit untrüglicher Sicherheit Schlusse auf das 
Stehvermögen der jungen Pferde zu, welche 
derartige Triumphe erriogen, Aber Kevély 
scheint wirklich eio Steher zu seio und ist 
auch ein Pferd von Klasse. Und da er 
verbesserungsfahig ist, wird er vielleicht als 
Dreijahriger in ahnlicher Weise lur die Fahig- 
keiten des sonst nur wenig in den Vorder- 
grund tretenden Harvester zeugen wie einst 
Lulu, Partenza, die auch über eine gewisse 
Dosis Ausdauer verfügt, konnte nur schwer 
das zweite Geld gegen Rag-lail retten, der 
seine Chance eigentlich schon beim Start 
einbüßte, da er schwer auf die Beine kam 
und bald viele Langen hinter der führenden Par- 
densa war. Als er Erost machte, war das Rennen 
dur Edit schon entschieden. Für alle anderen 
Pferde war der Weg zu weit. Unter ihnen befand 
sich auch Adbita, die lange nicht mehr in ihrer 
Frühjahrsform ist. 

Der Ausgang des Prince of Wales-Handicap 
erinnerte stark an das Resultat des Benczur-Hand- 
icaps, denn wieder siegte Bonansa und wieder 
wurde ihre Stallgenossin 7wöicadm placiert, nur 
schob sich diesmal zwischen die beiden Stuten 
‚Rabulist, der im Wiener Ausgleichsrennen im ge- 
schlagenen Felde war. Der Sieg von Bonanza war 
eine große Uberraschung, man erkannte der 
Mautnerschen Stute keine Siegeschancen zu, ob- 
wohl sie eigentlich nur um wenig schlechter daran 
war wie im Benczur-Handicap. Dieses wenig hatte 
genügen sollen, um Zubicedm vor Bonanza ein- 
kommen zu lassen, aber 7udicadrm kam erstens 
nicht besonders gut vom Start ab und dann sind 
ihr 1500 m zu weit, wahrend Bonansa diese Distanz 
besonders zusagt, und dann fühlt sie sich auf der 
Pester Bahn heimischer wie in der Freudenan. 

Auch Aazöulist geht auf der runden Pester 
Bahn anscheinend besser wie auf der Wiener 
Geraden, aber schließlich wurden ihm auch auf 
dem leichten Kurs 1500 m zu weit und er hatte 
nichts mehr in sich, als Zonansa, von Krouzil 
übrigens wieder brillant gestenert, zum Angriffe 


auf ihn schritt, Barsa Aa? wurde Vierte, aber 
nur von Tarals Goaden, der Czipó nicht unnütz 
austitt. Der Pärat/an-Sohn stand so gut im Ge- 
wichte, daß sein Stall ihn mit größtem Vertrauen 
ins Rennen schickte, aber der Uechtritzsche Hengst 
ist seit dem Frühjahre in der Form stark zurück- 
gegangen. Einen Moment schien Camperdown ge- 
fabrlich, der Gewinner des Großen Wiener Hand- 
icaps, Sroronconcois, spielte eine ganz untergeordnete 
Rolle und auch die anderen vermochten sich nicht 
bemerkbar zu machen. Zu ihnen gehorte Ormdd, 
welcher der Distanz und dem Gewichte erlag. 
Wie viel Pferde im Verlaufe von einigen 
Moneten an Rennvermögen einbüßen können, 
zeigten nicht nur, wie erwahnt, Bobila und Csips, 
das zeigte im Verkaufsrennen in noch viel höherem 
Grade Pusstän, Dieser Springersche Hengst, welcher 
die heurige Saison so gut anfing, daß man glaubte, 
er sei unseren besten Fliegern beizuzahlen, war 
nirgends, er konnte, obwohl er nur ganz unbe- 
deutend Gewicht wegzugeben hatte, Derese, Harczos, 
Aurelia und Paranyi, somit Pferde nicht schlagen, 
welche vor noch kurzer Zeit viele Piunde unter 


ihm standen, Dercses Sieg war sehr leicht errungen, 
ware aber bei günstigerer Position vom Harcsos 
sicher weit schwerer erkampft worden. Der Festetics- 


sche Hengst fand zu spat freie Fahrt. 


LORD HAS 
«Bild a 


INGS +. 
Gem Jahre 1888.) 


Die Steuerung duech Taral uod die Start- 
nummer 2 verhalfea Biberach zur Stellung des 
Favorits im Verkaufs-Handicap der Zweijahrigen, 
aber diese beiden Vorteile genügten nicht zur Er 
langung des Sieges. Biberach lief zwar ganz gut, 
unterlag aber schließlich doch gegen Csafrang, 
die angesichts ihrer letzten Leistungen jedenfalls 
mehr Vertrauen wie Biberach verdiente. Ihrem 
Siege ist keine weitere Beachtung beizumessen, sie 
blieb bei einem Ausrnispreise von 6000 K unbe- 
gehrt und hatte auch bei einem noch geringeren 
Einsatz kaum Liebhaber ‚gefunden Sende und 
Hunczut waren die Nachsten, die anderen kamen 
nie in Frage. Freilich wurde das Rennen bei 
stromendem Regen gelaufen und nicht jedes Pferd 
mag seine richtige Form gezeigt haben 

Nur zu oft schon haben Stuten als Zweijahrige 
ganz hervorragende Leistungen vollbracht und dann 
als Dreijahrige völlig versagt. Ihnen ist Mamor 
beizuzahlen, weiche gerade vor Jahresfrist rasch 
nacheinander drei Rennen gewann, heuer aber 
stets enttauschte. Das Verkaufs-Handicap der Drei- 
jahrigen zu gewinnen, hielt sie aber ihr Stall doch 
für gut genug, und sie wurde sehr stark gewettet. 
Aber wieder war sie nirgends und Kaona und 
Vergissmeinnicht, welche auf dem Papiere die fraglos 
besten Chaccen hatten, machten das Ende unter- 
einander aus, Kalına siegte sehr.sicher.: Mämor 
war bis zur Ewlaufsecke vorne, daun verschwand | 
sie im Hintertreflen, Ausdauer ist nicht ihre starke Seite. 


LORD HASTINGS +. 


Ein Mann, dessen Nams im englischen Rennsport 
emen vorzuglichen Klang hatte, ist aus dem Leben ge. 
schieden, Lord Hastings. Am vergangenen Sonatug starb 
er nach einem an sportlichen Erfolgen reichen en in 
seinem Schlosse Meltan Constables bei Norfolk. Der Name 
seines Schlosses; Melton Constable, erinnert an das Pferd, 
welches den Farben des verstorbenen Lords die hachsten 
Ehren des Turfs Drachte, an 4ellon, den Derby- und 
St. Leger-Sieger des Jahres 1885. 

Im Jahre 1875, als Lords Hastings erst neunzehn 
Jahre alt wer, erbte er Titel und Besitz seiner Familie 
durch den Tod seines Bruders, Damals bereits war Lord 
Hastings ein kühner Reiter, dena er folgte oft und gern 
der Meute und überall waz er als beherzter und waghalsiger 
Jagäreiler bekannt. Im Jahre 1878 legte er sich dann 
eioen Reunstall an und ließ seine Farben registrieren. 
Damals trainierte Joe Cannon für den Versiorhenen, spiter 
aber George Dawson. Mit drei unhedentenden Siegen wurde 
das erste Jahr für Lord Hastings abgeschlossn, aber 
schon ia der nachsten Saison stand ein halbes Dutzend 
Vollblüter bereit, in die kommenden hippischen Kampfe 
einzugreifen und unter ıhnen kein Geringerer als Master 
Kildare. Dieser famose Bengel, der dann spater in Öster- 
reich-Ungarn seine zweite Heimal fand, gewann für Lord 
Hastings’ Farben das ersie bedeutende Rennen, namlich 
das City and Suburban Handicap im Frühjahr 1980. Es 
starteten damals 28 Pferde und es gah einen aufregenden 
Endkampf, aus dem Muster Kildıre mit dem »kurzesten 
aller kurzen Köpfes als Sieger hervorging. Eine weitere 
gule Leistung brachte der Hengst auch im Herbst, indem 
er im Doncaster St. Leger guter Dritter binler Jannette 
und Childeric wurde. Ein zweites gutes Pferd dieses 
Jabres, welches für Lord Hastings hef, war Fre 
King, der im Great Eastern Railway-Handicap in 
Newmarket ein Dutzend Gegner binter sich ließ. 
Im Jahre 1880 wurde Lord Hastings zum Steward 
des englischen Jockei-Klubs erwahlt. 

Ein weiteres gutes Pferd, welches Lord 
Hastings züchtete und auf der Rennbahn aus- 
nützte, war Beau Brummel, allein alle Erfolge, 
welche dieser Hengst errang, wurden in den 
Schatten gestellt durch den Siegeszug, welchen 
Melton, ein Produkt von Master Kildare—Violet 
Melrose, in den Farben des Lords feierle, Gleich 
bei seinem ersten Aufireten ia der Öffeutlichkeit 
beslach dieser Hengst durch seinen schonen gi 
raumigen Galoppsprung und er fand in kurzer 
Zeit in den Wetten für das Derby 1886 Beruck- 
sichtigung. Nachdem Melton zuerst dir werivollen 
New-Stakes pewonnen batte, wurde er io den 
July Stakes von Zuminary geschlagen, woraul er 
wieder emen leichten Sieg im Middle Park Plate 
gegen Xaintrailles, Paradox etc, davontng und 
dann die Criterion Stakes gewaan Im Früh- 
jahre 1885 verrichtete der Hengst des Lord 
Hastings gute Arbeit, kam dann in den Payne 
Stakes herans, welche er leicht gegen Lonely, 
Kingwood und Present Times gewann, uud würde 
von dem Moment an heißer Favorit für das Derby, 
Für einen gefabrlichen Rivalen hielt man nur 
den Gewinner der 2000 Guineen, Paridox, ob- 
wohl man dessen Siege in dem genannten 
Rennen keinen sehr hohen Wert beilegte, Im 
Derby 1885 kam es nun zu einem der heißesten 
‚Kampfe, welche ‘je. in diesem ‚Rennen aus 
getragen wurden, und es konnte der domalige 
Champion - Jackei Fred Archer Melton gerade 
noch mit einer Kopflange als Ersten durchs Ziel 
bringen. Im St. Leger mit Odds von 5:2 auf 
gestartet, blieb Meow echter Sieger, ebenso in 
dem VII. Fohlen-Rennen im Newmarket Oktober- 
Meeling, Im Jahre 1886 kam Zeien zuerst 
in den Hardwicke Stakes heraus, wo er sich 
mit Ormonde messen sollte; wie alle Gegner dieses 
großen Hengsles, erlitt auch felton eine Nieder- 
lage, und Ormonde blieb im Handgalopp Sieger. 
Hierauf folgien dann der Alleingang von Meitan 
im Gold Cup zu Gosforih Park, seine Siege im 
July Cup und im Leicestershire Cup, worauf er aber im 
Steward Cup, Chesterheld Cup und im Newmarket 
Oktober- Handicap unplaciert endete. Nicht besser 
erging es ihm im Cambridgeshire, und im Jockey- 
Club Cup wurde er sodana Zweiter hinter ‚St, Gatien. In 
diesem Rennen hatie man aber mit Melion ein schließlich 
sehr schlech! endendes Experiment angestellt, indem man, 
um ihm Mut eınzuflößen, ihm Whisky zu Irinken gab, 
und zwar in solchen Quantitaten, daB Melon tatsachlıch 
betrunken war und mit seinem Reiter Tom Cannon zuletzt 
dem Ziele zuwankte. Im selben Jahre gewann Meltun aber 
zech den Liverpool Autumn Cup und brachte damit eine 
deer wärdige Leistung, da er in diesem Rennen das 
ohe Gewicht von 9 St.3 PI. (681), kg) sat dem Rücken 
hatte, 


Es war dies Maes? letzles Rennen und er wanderte 
darauf nach Falmonth House ins Gestüt, wo er leb- 
haften Zuspruch von Seite der Züchter fand, Er zeugte 
ein so gutes Pferd wie Avingtor, wahrend bei Best Min 
seine Vaterschaft zweifelhaft ist. Spater wurde Melton für 
10.009 Pfund an die italienische Regierung werkauft, bald 
aber wurde er von Mr. Musker zurückgekauft und nach 
seiner Heimat England zurückgebracht. Aus diaser seiner 
zweiten englischen Periode sind Brittania, Teddington, 
cd Melton, William Rufus und Henrry the First als 
seine besten Produkts zu bezeichnen. Für Lord Has oss 
gewanu Melt df Rennen und damit die Summe von 
19.162 Pfund Das beste Jahr für den Versiorheden als 
Rennstallbesitzer war -1885, wo sein Gewinnkodto 14.717 
Pfund aufwies. Andere hessere-Pferde, dle Lord Hastings 
züchiete, waren Pearl Diver, St. Patrick, Breach und 
Seaton Delaval, ein Sohn des Melton. Einige Jahre spater 
war aber Sir Jacob das emzige siegreiche Pferd des Lord 
Hastings, welches in der Gewiunliste igarierte, und 1899 
gewann er mit Hobart und Marialva einge kleine Rennen, 
um sich dann seiner geschwachten Gesundheit wegen immer 
mehr und mehr vom Turf zurückzuziehen, 
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uF Minna Rott JE 


(vormals Hrady’s Wintergarten) 


i. BALLGASSE £. 
Kapele Robert Hügel. 
Wiener Musik und Gesang. 


IRLAENDER. Rapp-Wallach 


6-Jahre alt, 172 em, Gewichtstrager, sehr gut zugeritten 
und vollkommen vertraut, zu verkauten. 


Schwarzschimmel 


Wallach, 5 Jabre alt, 166 cm, sehr figurant und sehr 
ausdauerud (beide Pferde sind auch Damenreitpferde), 
zu verkaufen. 


Auskunft in der Verwaltung des Blattes. 


Rendezvous der Sportwelt! 


im Grand Etablissement „Magnet“ 
Il. Pratersiraße 49. 


Zigeunermusikl | | 


Täglich Doppelkonzert! 


Schöngut, Cafetier. 


Zwei russische Rapphengste 


fromm, fehlerfrei, aus dem Gestüte der Fürstin Gagarma | 

(Pedigree) Tukasches Gouvernement zu verkaufen. 

Fouragedepot Wahringer Gürtel 166 bei der Nußdorfer- 
linie, an Nachmitlsgen 


Reitpferd 


truppenvertraut, sicherer Springer, mit reinen Beinen, zitka | 

158 hoch, gesucht, Ausgerittenes Chargenpierd hevor- | 

zugl. Zuschriften mil Preisangabe unter „Reitpferd 5473° 
befördert Rudolf Moase, Wien, I. Seilerstatte 2, i 


Verkaufs-Anzeige. 


Im Zabolaer Gestüte des Grafen Årmin 
Mikes stehen ein vorzug)ich eingefahrener, tadellos 
zusammengeslelller 

Jucker-Viererzug 
welcher den Kilometer in2'/, Minuten geht, außerdem 
mehrere Paare Jucker 
ferner eine größere Anzahl io Schule und Terrain 
vorzuglich gerittene, volljahrige, -for Front- und 

Jagdzwecke sehr geeignete 

große Reitpferde 
zum Verkaufe. Samiliche Pferde sind für dentsche 
Handler besonders geeignet. 

Nahere Auskunft erteilt das herrschaftliche 
Sekretariat in Zabola (Poststation, Komitat 
Haromazek, Ungarn. 


| Delegierter Österreichs 


PHONOGRAPH, 


HEUTE: Trahfzbren in Wien 1/,2 Uhr 

HEUTE: Rennen in Pest. 1,3 Uhr nachmittags. 

DER »HERBST-KALENDER 1901« von Viclor 
Silberer ist sorben erschienen. 

IN MAROS-VASÄRHELY, Mana-Theresiopel und 
Szatmar finden heule Rennen statt. 

HEUTE, Sonntag, vormittags: Automobilrennen auf 
dem Semmering. Naheres siehe unten. 

DIE HAUPTNUMMER auf dem heutigen Pester 
Rennprogramme ist der Preis des Ackerbau-Micisteriurus. 

GRAF LADISLAUS SZECHENYI wurde als 
Jehresmitglıed in den Jockei-Klub fu Österreich auf- 
genommen. 

EIN BÖHMISCHER GESANDTER — aber kein 
st ım »Internationalen Comite 
Olympique« vertreten. Siehe »Athlelike. 

IN DEUTSCHLAND werden heule an sechs Platzen 
Rennen gelaufen, namlich in Dorimuad, Elmshoro, Insier- 
burg, Leipzig, Strausberg und Zweibrücken. 
des M. E. Blanc, soll nach dem 

den Kanal antreten, um fur 
zu werden, in 


»Sportsmau« die Reise üb 
das Cambridgeshire-Handicap gesalteit 
welchem Rennen er 9 St. zu tragen halte. 
IN PARIS kommt heute das über die Meile führende 
Grand Crilerium im Werte von 30.000 Franken zur Ent- 
scheidung. Laufberechtigt sind unter anderen Zweüahrigen | 
auch die dre! famosen Fiying Foz-Söhne des M. E, Blanc 
Val der, Jardy und Adam. 
MR. MC. GOODMAN ist im hohen Alter von | 
82 Jahren in England gestorben. Er war ein bedeutender 
Pierdekenner und ein passionierter Hindernisreiter, 


der 


noch vor nicht allzu Janger Zeit gelegentlich bei einer 
Steeple-chase in den Sattel stieg 

LA CAMARGO, die jetzt der Zucht dienstbar ge- 
macht wird, soll /ringlass zugeführt werden. M. Abeille, 


der Besilzer der Stute, halte diese ursprünglich zu Fuying 
Fox angemeldet, konule jedoch keinen Sprung mehr hei 
dem famosen Valerpferde des M. E. Blanc erhalten. 

SEDUCTEUR, der Hengst des Herm M von 
Lazareff, der auch in verschiedenen Rennen des Pester 
Herbst-Meetiogs Engagements besitzt, wurde am vergamgennd 
Sonntag im Middle Park Plate in Moskau geschlagen und 
mußte sich mit dem deiten Platz begnügen, In Front 
endeten zwei Gaitee-More-Produkte, nımlıch Frau E. von 
Lazareffs Galıle/ uod Herrn J. Arapows Galtsemara, 

IN NEWMARKET wird übermorgen das erste 
Oktoher-Meeting, welches sich über vitr Tage erstreckt, 
eröffnet. Auf der Karte des ersten Tages stehen als d 
bedeutendsten Rennen die Great Foal Stakes und die 
Buckenham Stakes. Am Mittwoch werden die Hopeful 
Stakes und das Beaufort Plate gelaufen und das Programm 
des dritten Tages, am Donnerstag, gruppiert sich um die 
Jockey Club Stakes Am kommenden Freitag findet das 
Meeting denn mit den Rons Memorial Stakes und den 
Newmarket St. Leger Siakes seinen Abschluß. 

MANIFESTO, der alte Wallach von Man of War-— 
Vae Nuets, wird auch bever wieder auf der Rennbahn 
erscheinen, Der alte Kampe, der bereits zweimal das 
Steepler-Derby, die Grand National Steeple-chase in Liver- 
pool gewann, wurde für die Grand Selton Steeple-chase 
und für die Valentine Steeple-chase io Liverpool genannt. 
Für das erstgenaunte Hindercisrennen, dessen Nennungs- 
schloß alljährlich an den baldigen Reginn der Steeple- 
ebase-Saison mahnt, wurden 47 Unterschriften abgegeben, 
darunter außer für Manifesto noch für Moifas, den Ge- 
winner der beurigen Großen Liverpooler, ferner für Hr 
of Bree, Kirkland, Bobsia und Dearslayer. 

EIN NEUES GESETZ gegen Tierquälerei wird von 
samtlichen Tierschutzvereinen Deutschlands beantragt; 
mithin durflen wichtige Verhandlungen im deutschen 


Reichstage bevorstehen. Wie sehr dort das derzeitige 
Gesetz schreiend rückstandig ist, lehrt am besten das Buch 
des Professora Dr. jar. Rob. von Hippel: »Die Tier- 
qualerei in der Strafgesetzgsbung des In- und 
Auslandes« {Berlin 1851). Wer Quellensiudien machen 
will, sei auf dieses wertvolle Werk hingewiesen. Man 
muß sich verwondert (ragen, warum die moderne Gesetz- 
gebung dermaßen zögert, wenn es sich um Abstellung so 
tiefer Ubelstände handelt, unler denen Millionen von un- 
schuldigen Wesen leiden, die bloß nicht das Gläck hatten, 
als Mensch auf die Welt zu kommen, die aber als fuhlende 


! Wesen doch jedenfalls Rucksicht und Schutz gegen Un- 


holde verdient. 


DIE LIZENZENTZIEHUNG des Jockeis W. Beau- 
champ wurde in Hoppegarten offiziell damit begründet, 
daß der Jockei, als er im Goldregen-Handicap als Dritter 
eiokam, keinen Versuch gemacht habe, das Rennen auf 
Sturmbork zu gewinnen. Narhtraglich stellte sich aber 
heraus, daß der Berufsreiter die Ordre erhalten hatte, das 
Pferd nicht wnnotig auf Platz auszuzeiten, falls es nicht 
gewinnen konne. Dazu bemerkt der »D. Sp.u: »So bilder 
der Fall Beauchamp eine neuerliche Mlustraiou für die 
Konsequenzen des Paragraphen ım Renngesetze, der das 
Nichtausreiten für einen Platz gestattet, Wene auch ia 
diesem Falle die Stewards zur Überzeugung kamen, dal 
Beauchamp keinen Versuch gemacht habe, zu gewinnen, 
so dürfte es im allgemeinen doch sehr schwer werden, 
einem Jockei zu heweisen, daß er nıcht bloß nicht für 
den Platz susgerilten, sondern sogar nicht zu gewinnen 
versucht hat.a 

WILLIAM LANE, der bekannte englische Flach- 
jockei, ist van einem ernsten Unfalle eet worden. Der Ge- 
nannte war am vergangenen Dienstag in Lingfield im Two 
Mile Selling Plate, dem zweiten Rennen des Tages, im Sattel. 
ald nach dem Startpfosten kam Master Newby, aul dem 
Bott saß, zu Fall und in diesen Sturz wurde Bellosselsky 
mt W. Lane verwickelt, Lane erlitt außer mehreren 
außeren Verletzungen eine schwere Gehirnerschülterung, 
die zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt, Wie vor kurzem 
O Madden durch einen Sturz für einige Zeit außer Ge- 
fecht gesetzt wurde, so ist nun auch der zweite der erfolg- 
reichsten Jockeıs Englends von einem Unfall betroffen 
der aber leider ernsterer Nalur zu sein scheint, 
es bei O. Madden der Fall war, Nach den letzten 
Nachrichten hat der gestürzte Jockei das Bewußlseiu noch 
nicht wieder erlangt und wan befürchtet das Schlimmste 
für sein Leben. 


IN KLAGENFURT veranstalteten am vergangenen 
Samstag die 6, Husaren ein Meeting, welches bei gutem 
Wetter und zahlreichem Besuch glalt und ohne Unfalle 
verlief. Des das Programm eröffende Hürdenrennen 
brachte Rıtimeister Baron Jordis Grugo v. Intrigant einen 
leichten Sieg vor Leutnant Klobncars Adont und Riit- 
meister Tarnowskys Brei, Die als zweile Nummer des 
Tages folgende Steeple-chase sank aum Zweikampf zwischen 
Leutoaot E. von Farkas' Boydr und Oberleutnant N. von 
Szentkiralys Bomdeiles herab, von denen Bojár den Sieg 
errang. In der Vollbint« Steeple-chase war J.eulnant 
Gartnera Tista erfolgreich gegen Oberleulnant von Fays 
Kedves uod Leutnant Baron Albers Gracioso, Leutnant 
Dorcans Adorjan bestritt dann die folgende Stesple-chase 
mit Erfolg gegen Oberlentnani Kraus’ Ssomzsed und Leut 
nant Klobucars Divita. Die Haupnummer des Tages war 
die Große Steeple-chase, welche Lentnant Baron Ditfurths 
Nicolette nach scharfem Kampfe gegen Oberleutnant von 
Botkas Nectar und Rıtimeister von Harmos' Faust gewann, 


IN REICHENBERG wurden am vergangenen 
Sonntag heuer zum zweiten Male Rennen abgehalten. Es 
standen sechs Konkurrenzen auf dem Programm, welchen 
mit dem Fuchsberg-Hürdenrennen eröffnet wurde, in dem 
Rittmeister Ernst Schutzes Diable siegreich blieb, gegen 
Beatrix (Oberleutnant H. Hochweber) und Tiska (Herr 
Gustav Kaiser), die im toten Rennen einkamen. Im Neiße- 
Rennen passierte Zsparseits unter Obertierarzt Er. Bartosch 
das Ziel als Erster vor Arsack (Oberleutnant Hagelin) und 
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FRANZ JOH KWIZDA 


k. u. k. Österr.-ungar., königlie 


Patent-Colonel 
Kuser- 
Fessel- 


Hegrlinder 1858. 


streifhband aus Gummi 


mmm} orzengt 


wird nur aus 
und ist für tecih D verwer 
Sitat Jocker am Puß, behindert nicht die 
zirkulation, kein Aufbrenuen, kein Vei 


mit Sohnalle oder Riomen, da der Verschluß 


verdeckt ist, Außerdem liegt das Btreifba; 


oberen. Rand sehr weich ant ` well der hohle 
olchsanı 
e Stück für 


Rand, in welchem der Riemen länft, 
ein fedorndes Kissen bilder. Prols 
Fassel vom Umfang gemes 
von 20, 21, 28 m K von 36, 87, 28 cm 
2,23, s 90 „ 
Bii Bestellung per dio Angabe 
fontes. ermögsen hei mb. 


Kaie-, Schıenbein- 
u Feaselschützer | Fesselschützer 


aus Gummi 
für linke und reohte Füle in 3 Größen. 
Für Sohlenbein-Umfang (gemessen Mitte zwischen 
Kole- und Fesselgelonk) 
von ICH om padt Größe Nr- 4 
DEE) 
R s 
Preis por Stüok 
in grauer Farbe 
Eë: K 9.0 
rä. 1R 12.10 
en. IK 1430 


Preis por Stück "| 
in grauer Farbe 
Rei at 
We. Euä 
Sri. Kan 


in schwarz., brauner 
und weiller Farbe 


in schwarz., brauner 
und weiler Farbe 


illustrierte Kataloge gratis und franka 


Erstes und ältestes Eiabli- 
10 goldene, 20 silberne Mcılsillen, S0 Ehren- und Anerkennung- 


n bei a- 


Schienbein- und 


nn mn: cher Hoflieferant, 


KORNEUBURG bei Wien. 


ment in Öst 


ndbar. 
Blut- 
letzen 


nd am 


t 
K$. 
EEN 


T Fodum- „ 


Kwızdas 
Restitutionsfluid 


k. u. k. priv, 
Waachwasser für Pierde. 


Prela Pierche K 2.80. 


bre in Hof-Marställen, in ep 

größeren Stal Militärs und Zivils 

- ing vor und Wieder- 

ich großes Eirapazen, bei Steifhelt 

— aa Pferd zu hervor- 
ragenden Leistungen im Training. 


=== Hanptdepot: Kreisapotheke, Korneuburg bei Wien. - 


Knie- und Schien- | 
beinschützer 


mm 


Kwizdas 
Patent- 


Kreisapotheker 


H ‚gründet 1853. 


Colonel- gp -Hulschülzer 


(Hufschoner) ana Gummi. 


Praktischester und bester aller bis jetzt in Ver- 
wendung gebrachter Hufschoner, ist offen und 
wird mittelst zwoler mit einer kleinen Schnalle, 
vorahener venlecktorRiemen zusammengeschnallt, 


Kein Verleizen mit Schnalle oder Riemen. 
Wird nur aus 


m Paragumml nnd in 2 Größen 
Në, 1-2 erzeugt. 


Prois por Stück K 1%, =. 
Schıenbein- 
schützer 


aus Gummi 
für linke und raahte Fule in 3 Großen. 


Für Sohienbein-Umfang (pemessen Mille zwischen 
Knie- und Fessalgslenk) 


von 18-20 cm palı Große Nr. 1 
DË) 


Preis per Stück 
in grauer Farbe 


Met RAD 
Nr... K 9.90 


in schwarz; branner 
ung weißer Farbe 


Ne. 1 .E 880 
Nr.2 .R 10.60 


Illustrierte Kataloge gratis und franko, 


Preis per,Btüok 
in grauer Farbe 
Sei. KE 840 
Nr.2 ` Em 
Nr.3 .. K 1280 


in schwarz,, brauner 
und weißer Farbe 
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Anecdote (Rittmeister Klein) Letzigenannler Herr siegte 
dann im Offiziers Hürdenrennen auf Fitray gegen Emir 
{Leutnant O. Kerchnave) und Zeafrix (Oberleutoant 
Hochweher), Obertierarzt Fr. Bartosch feierte im Preis 
vom Jeschken auf Perka? einen zweiten Sieg am Tage, 
indem er nach harlem Kampfe Pauszowka unter Ober- 
leutnant Hagelin mit einer Kopflange bezwang. Ober- 
leutnant Hagelin wurde für diese Niederlage bereits in 
der Offziers-Steaple-chase entschadigt, in welcher er Nass- 
“up gegen Taranis (Obertierarzt Bartosch) und Cordon 
{Leutnant Albert Harta) zum Siege steuerte, Das letzte 
Rennen des Tages, das Trostrennen, gewann Anecd te 
unter Rittmeister Artur Klein leicht gegen Beatrix {Ober- 
leutnant Hochweber) und Zista (Herr Gustav Kaiser) 

IN PEST bestand seit langen Jahren ein dem Her- 
ausgeber des „Vadasz- es Verseny-Lape gehöriges Wett- 
buresu, bei dem Weitauftrage für Wien, Pest etc, ent- 
gegeugenommen wurden, Natürlich fuhrle das Bureau 
diese Auftrage beim Totalisateur nicht aus, sondern 
machte die Wetten in sicha. Mit der Zeit nahm das Ge- 
schaft einen kolosselen Aufschwung, mau spricht von 
Tagesumsalzen von mehr als 20.000 K, welche es dort in 
der letzten Zeit gegeben haben soll Vor Beginn der 
"Wiener Septemberrengen beschaftigte sch nun auf Grund 
einer Anzeige die Pester Polizei etwas eiagehender mit 
diesem Wettbareau, und da stellte sich heraus, daß das- 
selbe eigonllich keine Exisienzberechtigung hatte, denn es 
war ihm behordhcherseits niemals die Bewilligung zur 
Annahme von Wetten erleill worden, Die Polizei verfügte 
nun die Schließung des Bureaus, weiche auch Iatsachlich 
vor dem zweilen Septemberrenutage in Wien erfolgte 
lenkte aber bei dieser Gelegenheit auch ihre Aufmerk 
keit auf die Bureaus der Buchmacher, lud diese selbst oder 
deren Pester Vertreter vor, um von "nen Aufklarung zu 
erlangen, wer ihnen das Recht zur Annahme von Wett- 
auftragen erteilt habe, Diese beriefen sich auf den Wort- 
Jan ihrer Lizenz, Die Polizei traf nun bis set weiteres 
keine Verfügungen, doch heißt es, es solle in Zukunft die 
Annahme von Wettbeirägen von 10 K oder auch von 
hoheren Betragen bis 50 K verboten werden. Dies soll 
der Mindestbeirag sein, der in den Wettbureaus der Buch 
macher in Pest angenommen werden darf, Von anderer 
Seite wieder verlautet, es werde alles beim alten bleiben, 


AUF DEM SEMMERING geht heute vormittags 
daa Automobil-Bergrennen vor sich, das sich in diesem 
Jahre durch die internationale Beteiligung zu einem in 
Osterreich noch nie dagewesenen automobilistischen Er- 
eignisse gestalten wird. Der Start findet in Schottwien 
statt, das Ziel befindet sich anf der Höhe des Semmerings, 
genau vor dem »Graud Hotel Erzherzog Johannu. Fran- 
sosische, deutsche, italienische und österreichische Fahre 
teage werden, wie bereils bekannt, um »Großen 
'Wanderpreis« kampfen und der mutmaßliche Sieger laßt 
ach nur schwer Fachleute sprechen dem 
österreichischen Mercedes-Wagen des Herrn Dreher und 
dem deutschen Mercädes- Wagen des Verteidigers Mt. Gra y- 
Dinsmore, der von dem besten deutschen Herrenfahrer, 
Direktor Willy Pöge, gesteuert wird, die ersten Sieges- 
chancen zu. Die Motorzweirader worden in staltlicher An- 
zahl auf dem Plane erscheinen. Da sich auch das Weiter 
nun wieder zum Besten gewendet hat und einen schönen 
Herbsttag verspricht, so dürfie der Semmering heule 
das Ziel einer großen Menschenmenge sein, die den 
‚Anblick der sportlichen Ereignisse mit dem Aufenthalte 
in der herrlichen Gegend noch knapp var dem unwider- 
suflichen Scheiden der schönen Jahreszeit genießen will. 


ZWERGPFERDE von bisher nicht geschener Klein- 
heit sind gegenwarlig. im Pariser »Jardin d’acclimatione 
zu sehen, woselbst sie eine große Anziehungskraft auf das 
Publikum, ganz besonders aber auf die kleine Welt 
ausüben, Die Tierwelt besitzt bekanntlich wie die mensch- 
liche Rasse ihre Naturspiele und Abnormilalen: Kalber 
mit zwei Köpfen, fünffüßige Hammelu, Ziegen mit zu- 
sammengewachsenen Körpern sind uns eine gewohnte Er- 
scheinung geworden; dagegen ist die Natur viel sparsamer 
mit Zwerggebilden, d. i. mit solchen Tieren, die bei emer 
Große weit unter dem Mittelmaße dennoch die gleiche 
physische Beschaffenheit uud Lebeusfahigkeit besitzen wie 
normale Tiere gleicher Gattang. Ganz besonders Zwerg- 
plerde sind verhaltnismäßig sellene Erscheinungen. Wenn 
man auch schon im Zirkus Pferde von nur 88—90 cm 
Höhe gesehen hat, so übertreffen doch die gegenwarlig 
im Pariser Jardin d’acclimation ausgestellten drei Pferdchen 
alles in dieser Art bisher Gesehene Zeg), ein hubscher 
Fuchs, wiegt nur 24 Ar und ist bloß 75 cm hoch, also 
bedeutend kleiner als ein ausgewachsener Bernhardiner, 
welcher ein Gewicht von 100 Æg und eine Wıderristhöhe 
von 89 cm erreicht. Prince, das zweite Pferdchen, ist sechs 
Jahre alt und mift 83 cm, wahrend Bijou bei einem Ge- 
wichte von 29 Ar und einer Höhe von 8b cm schon das 
größte unter diesen drei Zwergpferden ist. Diese Tiere, 
welche sich hequem hinter einem «ilenhohen Vorbange 
verstecken können, stammen von einem Hengste, jedoch 
von’ zwei verschiedenen Stuten. Dieser Hengst ist insöferne 
eine Seltenheit, als er mun schon Vater von neun Zwerg- 
pferden ist, welche jedoch meistens verunstaltet sind. Ideal, 
das kleinste Pferd der Welt, wurde um den maßigen Preis 
von 2400 Franken verkauft. Die Maße seines Hufeisens 
sind 4 om au Ei cm, 

UBER DIE ZUGKRAFT eines Pferdes ist schon 
oft und viel gestrilten worden. Im Laufe der Jahre wurde 
auch schon so mancher Versuch gemacht? von denen 
der interessantesie wohl der sein dürfte, den im Jahre 
1825 in England ein gewisser Mr. Banks auf Grund einer 
Wette unlernabm. Mr. Banks behauptele namlich, daß 


den 


voraussagen, 


ein Pferd eine Last von 30 Tonnen oder 30.840 Ag zer 
Meilen weit auf Schienen ziehen konne, daß es aber dabei 
die tote Last ohne Hilfe in Schwung seizen müsse. Das 
Experiment wurde dana auf der Surrey-Eisenbabn zur 
Ausführung gebracht, Zwölf steirtb ladene Waggons, deren 
jeder über drei Tonnen wog, wurden zusammengeketiel 
und ein ganz gewöhnliches Pferd vorge-pannt. Mit 
scheinbar geringer Mühe setzte das Tier die Last ın Be- 
wegung und legte mit ihr in emer Stunde und 41 Mi- 
nuten eine Strecke von sechs Meilen zurück. Um zu 
zeigen, daß die Bewegung nicht etwa von einer Neigung 
des Weges hervorgerufen werde, ließ Mr. Banks das 
Pferd wabrend der Fahrt viermal vollstandig anhalten 
und jedesmal die Last wieder selbst in Bewegung setzen. 
Nachdem Mr, Banks so seine Wette gewonnen halte, 
bangte er an den Zug noch vier Waggons an, und das 
Pferd brachte wirklich alles fort, Um die erleichternde 
Wirkung der Schienen voch deutlicher zu beweisen, for- 
derte Mr, Banks ungefahr 50 Arbeiter auf, in den Wagen 
Platz zu nehmen. Auch mit dieser neuen Last bewegte sich 
das Tier ohne Schwierigkeit vorwarts. Nach dem Experiment 
wog man die Waggons ab; das Gewicht der zwölf ur- 
sprünglichen wer 38 Tonnen 4 Hundredweights 2 Quarters 
(= 38.814 #7), das der vier hinzugekommenen 13 Tonnen 
2 Hundredweighis (= 13.299 Zei: das Gewicht der 
50 Arbeiter wurde auf 4 Tonnen geschalzt; das Gesamt- 
gewicht des Zuges betrug demnach zum Schlusse 55 Tonnen 
& Hundredweights 2 Quarters (> 56.177 Sei 


A. HUBER, k und k. Hofphotograph, Wien, I. 
Stephansplatz 2; und IV. Margaretensiraße 36, Spezialist 
für sportliche Aufaahmen. 


F. LACKENBACHER, I. Singerstrale 2, und 
F. Lackenbachers Filiale, I. Rotenturmstraße 29, über- 
nehmen wahrend des Pester Meetings alle Arlen von Wetten 
zu fixen und zu Startpreisen. 


DER »HERBST- KALENDER 1904« von Victor 
Silberer, welcher soeben erschienen tst, enthalt die genauesten 
Resultate aller bisher in Wien, Pest, Alag, Meran, Ödenburg, 
Preßburg, Fünfkirchen, Kaschau, Czernowitz, Nyıregy- 
baza, Bader, Krakau, Tolis, Karlsbad, Kotting- 
bronn und Tatra-Lomoicz gelaufenen Bergen sowie 
genaue statistische Tabellen über die Erfolge der Renn- 
stallbesitzer, Pferde, Vaterpferde, Herrenreiter und Jockeis 
und eine sehr interessante Zusammenstellung der heuer iu 
Wien, Kottingbrunn und Pest erzielten Rennzeiten. 
Kein Besucher der kommenden Fester Rennen sollte es 
versaumen, sich diesen Kalender anzuschaffen; er ist ein 
absolut unentbehrliches Nachschlagebuch, das bei Ab- 
schluß voo Weiten unbedingt nötig ıst, denn man kann 
daraus die genaue Form aller heuer in Österreich-Ungarn 
zum Start gebrachten Pferde entnehmen, Preis 2 K. 


Scientific Parent (on a stroji): »You see out there 
in the street, wy son, a simple illustration of a principle 
in mechanics. The man with that cart pushes it in front 
of him. Can you guess why? Probably not. I will ask 
bim. Note his answer, my sone 

(To coster): »My good man, why do you push that 
carl instead of pulling it’« 

Coster: »Cause I ain't a bloomın’ moke.« 

D 


Steam is a great thing,« remarked 
traveller in a railway carriage to his vist- 

»50 it iss was the reply; »I owe my fortune 
wa 

Monsieur is manager of a company Ze 

voa 

»An engineer, perhups?« 

»No; Ihave lost a number of rich relatives by railway 
acgjdenis,u 


R French 


An zgitësta 


Le client: »Gargon, wous avez du vous tromper, je 
vous ai demande un jeune poulet et du Pomard 1844.« 

Le garçou: »Eh bien! monsieur?u 

Le client: »Vous m'avez apporté 
et an poulet de 1B44.« 


du jeune Pomard 


Ver Armani git 
etc) l'esprit de votre defunte,« dit le medium à 
Bicoquet, 

Mais celui-ci demeura immobile, regarda le spectre 
ei ne dit mot. 

»Ne m’entendez-vons pase eontinna le medium? »C’est 
l'esprit de votre femme; pourquoi ne lui parlez-vous pas?« 

»Pourquoi?« demanda Bicaqaet etonne; seb bien! 
parce que ce n'est pas ma femme, Si c'était vraiment ma 
femme, il y a longiemps dejä quelle aurait commence à 
rata ~ f 


HAT MANUFACTURERS TO HIS MAJESTY THE KING 


HENRY HEATH = 


10% OXFORDSTR. LONDON W. C. 


= VIENNA AGENCY: I. GRABEN 2% = 


GOLDMAN & SALATSCH 


== TAILORS AND OUTFITTERS. — 


U Gegen: Ba 


sehr gut gezogene aus England importierte 


Mutterstuten mit Fohlen 


und trachtig 
sind zum Verkaufe 
in Puszta-Lesvar aufgestellt. 
Näheres zu erfahren bei der Bestütsleitung 
in Puszta-Lesvar, Posi Teth, Raaher Komitat. 


On parlo franç Je, Enplan apoken. 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, Ill. Rasumofskygasse 27, 


Vornehmstes, mit allem Komfort eingerichtetes Reit- 
Elablissemert; daselbst wirè der jründlichste Rel- 
unterricht erteilt, und werden auch vorzügliche Reit- 
pferde zu Pr.menaderitien vermieiet, 
Dieses Institut verfügt Hber, dle nabonaten und gerkumlgstan 
Btallungen und werden Pe in p 
unter koulantesien Bedingungen aufpenommen und bestens verpflejl. 
Permanente Ausstellung von importierten und unga- 
rısohen Jagd-, Reit- und truppenfrommen Pferden 


Henry Pollak 


amerikanischer Jackei, 19 Jahre alt, sucht Stellung als 
solcher im Ausland. Kann 110 Pfunde reiten, verfugt uber 
ausgezeichnete Referenzen und ist vollkommen unbescholten. 
Spricht auch französisch, Adresse, E. Je Mahady, 
926 Bergen Street, Brooklyn, N. Y., U. S. A. 


HOTEL-RESTAURANT 
CONTINENTAL 


ZUR RENN-SAISON WIEN 
SEHR BELIEBT. PRATERSTRASSE 


Neu übernommen: HOTELIER ANTON RIENER. 


T. H. Buckenham 


für jeden Kavalier 

wahrend der Herbsteaison zu reiten. 

Gewicht 60 ke, Ware auch bereit, eine Stallmeisterslelle 

anzunehmen oder in der kommenden Jagdsaison einen 
Stall zu versorgen. 

Adresse. Slatinan, Bohmen (Österr, Nordwestbahn). 


A. 3. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 


Importeur von englischen und irischen 
Jang. Reit- und Gestütspferden. 


Billiges Geld in diskreter 
Weise zu haben. 


Bin Privatmann, haba überzahliges Geld bis zu 
200.000 Kronen abzugeben. Fur Kavaliere, 
Offiziere und Fabriksbesitzer. 

Gefallige Offerte unter „Privatmann“ an. die Verwaltung 
des Blattes erbeten, ` 


RESTAURANT 


„Deutsches Haus“ 


Wien, ı. Stefansplatz 4. 
Schonster, staubfreier, mit Wasserkühlung 
versehener Garten Im Zentrum der Stadt. 


Speisesäle Parterre und 1. gut Chambres gr. 


Ordensweine. 
Genossenschafts-Pllenerbler. 
Exquisite Kuche. 


FRIEDRICH KARGL, Besitzer. 


osnisches Tkunstgewerbe. 


Permanente Ausstellung u. Derkanfsstelle: 
Wen, L Brgchasse 4. — Freier Eintritt, 


1196] ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 125. SEPTEMBER. 1904. 
w 
V. VERKAUFS-HCP. D. ZWEIJ. 2700 &. 1000 m. 
L. +» Krausz’ br. St, Caafrang w, Xaintrailles—Cava, 
RENNEN. REUGELD-ERKLARUNGEN, De S 
E Pest, Herhst-Meeting 1904. Pip Ae (Hansı) . 1:00 ne J Enes 1 
TERMINE. Siebenter Tag. Sonnlag den 2. Oktober. Bar, 5. Dee F-H. Bierze SE e eUa 
" ÖSTERREICH-UNGARN. IH. ST. LEGER. 75.000 K. 3j. 2800 m. SCH ele IE BE Im eer 
1904, Es sind stehengeblieben: Ordensfex, Ma, Divat, x o = 
Maros-Väsärhely. ...: Ee 25. Soptember len Su, eeng Rhodope, Blocksberg ee | CL D- Weuckheims br, H Tommy, Së Ze Smejda Q 
Marta thoreeivpei | 25. September NC Leen ege Gegen E AE Wish 
„25. Septembor | fe», Corsta: H Bee, et ©: | L. Egyedis br. H. Kama, E) Brenn REED 
| eet A. Drebers br. H, Rhetor, 57, kg . . . .Cleminson O 
3 Oktober Neunter Tag. Donnerstag den 6. Oklober. Bar. M. Herzogs br. St. Telinöld, 56 kg. . . . Janek 0 
r den EE 111. OFFENES HCP, 12.600 K. 1600 m. P. Mraviks br. St. Afdkvirdg, 55 Ae - Milbura 0 
E EE e Es sind uichengeblichen; G. v. Borhelys br. St. Flóra. 48 ze . S. Balford 0 
Kis-Värda Oktober | Zarina 3j, Ae Bogar Bj. - pe Tot.: 75:10, Platz: 96, 86, 100 : 50. Auf die anderen 
Wien (Okiober-teeting)t ii, "ale 8., 88., 35., 2T, 295 E OBEN Kees EN Z Dozald dj. | | |51, a | Pferde entfallende Quoten: 31 Biberach, 57 7öltkald, 80 
Arad ae DEE Yinben male 4,00 = Tabie E 500 > | Koma, 89 Szende, 97 Tommy, 225 Huncsut, 230 Flora, 
Alag (Novembar Meeti SE E të 245 Penniless, 425 Rhetor, 480 Mdkmrág Wett.: Pari 
DR Bonanza Ai, . D D = S 
1905, ren S a | Biberach, 4 Tdlisold, 5 Caafrang, 6 Huncent, Koma und 
Wien (Erübjadze-Mosting)i 04 D 18 284 18 D Di |i one, > > | Seende, 7 Penniless und Tommy, 8 die anderen. Sicher 
Pest (Frühjahrs-Moetiog): 4, Oy Ty Dy Man 18, 14, KN 48" 80h. | Serenssknns > 4 » | mit einer Lange gewonnen; vier Langen zuruck die Dritte, 
Kr a e Auf die Siegerin erfolgte kein Anbol. Wert: 1460, 460, 
Aristides 5j. . . »  Mindjärt d eh > 
Wion (Sommer-Meetlng): 26., 21. ën dy 0n en eg tie "ei | 160K. 
ETGEN LEE VI. VERKAUFS-HCP. D. DREIJ. 2700 K. 2000 m. 
Karlendd. KR d Hi EH Zebhater Tag. Samstag den 8 ees Bar. M. Herzogs F-H. Katona v. SE Wan Wave, 
Kottingbrunn , 28 asa yi., ée Gel 0. Ù, Angust ur a HCP. 2000K. 2600m. 53 Ae (Heath) 2:21. - - , Gleminson 1 
ost (Bommer: Moeting)! 1, 184,20.) Boa : E önigswarters br. 3 
Pest (Bi Meel! 18, 18, KU. 19,4 20.7 23, d IBe, 37. ne 7 stebeugel kE en: Donald A ZO Bar. H. Königswarters br. St. a. a i 
WI kä ejda 
Bing SN E ` Nyaka A. AUG > | Mr Albert Woods F-H, Zeit, D A , Taral 8 
De Kikejet 3j. . . Š erry Agnes 8j.. » | Eek SE EE 
Wian (Oktober-Meoting) : 15., 17., 19., 21, 29., 94,720., 28., 20. Oktober re Les: = » KC on o J. Petanovits' br. H. Nyalka, 60 kr . Gë <. Lewis Ô 
DEUTSCHLAND, et: > rekel 2 0 
EP 2 EE Gavalier 8 Des 3j AE he. Kaling 0 
Dortmund... GE 5. Soin 2 NICE, | Tannhauser 4j.. Wi, » Alfeld 4j. Tot.: 31:10. Platz: 68, 98, 88: 50. Auf die anderen 
Borliu-Karluhornt: At. Septembar dy 18i, a 10., 29. Prior 8... . 49", = Vergissmei Pferde entfallende Quoten: 43 Mamor, 56 Kosið, 55 
Runner LN, Paprika 4j. 28. >» Galante 4j. Dulcinea, 114 Vergissmeinnicht, 119 Nyaika, 192 Roman. 
Hannover Si Amras 5j KHN Welt.: Pari Mdmor, 3 Dulcinea und Katona, D Kosdk, 
Dresden Gan 


München ,.., 
Berlin - Hoppogarten . a 
Frankfartam Main, Ze a a15 y 10 18. Oktober 

ER RERROTIG) aal: Oktober 


Nowmarkoti a 28y 400 W0: Daten Hl. 19., 18 
Wa Won 
Bdinburg 


A. 90. Beptember 
Hurt Park. 1, Oktober 
Nottingham 
Leivoster, . 
Kompton Park ,.., 
Haydock Park 


Woron ae ër ` Disa id. Oktober 
Lingfiold. , 18 Oktober 
Wolvorhamption“ > 17, Oktober 
Gatwiek .. e D. 10. Oktober 


Neweaatlo ` 
Sandown Park. 
Stockton..... 
Folkestone, 


Birmingham, DEER? DÉI "21. Oktober 
FRANKREICH. 

Batini e ZEN . 25. September, 2., 8,, 9., 10. Oktober 
Maison: -Laffitte: %, 28., 30. September, "EL DL BCE 

mi Oktober 
Unghien,.. ‚September, 4. Oktober 
Saint-Ouau 38. Oktober 
Auteuil... 22. Oktober 


Gnanuilly , 


ITALIEN. 
ERIC a abe ET Gay Dy 18 10,7 Si 97,, 30. Oktober 


PROGRAMME, 
Pest, Herat Meeting 1904. 


Dritter Tag. Sonntag den 25, September. 
PASZTOR-PREIS. 4100 K, 2000 m, 


148 Uhr, 


Ma 01 Ae Vader... . DR be 
Mat i 91 E "een BEI è 
Blocksberg 3. 91 »  Derö Bj... 57 * 
Zeng 8 . Di = Kap die... Bä = 
Dë, e Kikelet 3j, +. 59h e 
fe abe Por E 56 e 
Paprika 4j GG 
11. VERKAUFSR. IT KL. 3500 K. = 1600 
Jegvirag AN Ar Alen Ai Ae 
Karikas. , AB #»_ Coma Berenice 
Lane .» . . Bi.» Kiboko . ,. 
Erdekes. .. ..4? æ The Vision 
Galanterie . . . -52 a Peda .... 
Hoite à surprii A è Tisza vessztā , . 
el AB He ul ee. 
48, = 


2400 m. 


Nemes „SR dr Macdonald 6j. . 2 
Relour . 85 a Kapus dj 2.604 

"Gall Di... D = Aristides bj -56 a 
Vinbus wii, 4. „55 » Sorrento dj. . . 60 » 


IV. HANDICAP D ZWEI]. 40 K, 1 1060 m. 


Barázdas . Madelaine . . . 
V, MAIDENR. D. GE 4100 K. 1000 m. 


Mépsch .....60 Ar "nä... 
Tisza vesszd BB,» Kapor ... 
Barkis a,u. 58 a Nyari Sep F 
Rondelette DT a Bm 
Pratotyp 554, = St, Gellért . 
Tres comique . . b5» Vitelius. . . 
Ril Bisi... „BB. » Proserpio . . 
Ee 


Gyere be steen . SL Grådy Girl 
Meteor .....06 a Likypia ... . Si 
Gardista ....» E H Tòmka `, 
Eberzweier Déi, Löwenherz. . . 
Bayonet . . . . Dës Mont... 
ae d IS D8 e Orbene ER 
Très comique, . Dk a Eleita. |. 
Buborèk - |... D a Nepw ... 
Réi ..... Mihe Manzi .... 
Oglander . . .. 56° » Horkay . . 
VI. VERKAUFS-HCP. 2200 K. 1600 m. 
63 Ze Coralie 3j. Aë, ie 
Pi e Petrolay 3 48 >» 
pE e Doleinea 3j . . A8 a 
‚55 » Fogoly A... 421, » 
.. -51 » Lovrana 2 .39 > 


Zwölfter Tag. Dienstag den 11. Oktober, 
11. JOCKEI-KLUB-PREIS, 22.500 K. 2800 m. 
Es ged stehengeblieben: Ma 3j, Diva 3j, Tann. 
hauser 4j, Kerıngo 3), Mixi 3j., Rhodope 3j, Jenkins 4, 
Blocksberg Sju Viribus umtis 4j, Tubierdm $j., Mac 
donald bj., Futótūs 4j., Kikelet Bj, Sorrento $j. 


RESULTATE. 


Pest, Herbst-Meeting 1904. 
Erster Tag. Donnersiag den 22, September, 
Kathige Bahn, 
I. SOROKSARER PR. 4100 K. 1800 m. 
Gf, El. Battbyanys 8j, F-H. Ma v. Mindig—Capella, 
58%, Ag (Ch. Planner). „2:00... . . . Taral Í 
Mr, Whites Bj. br, St. Sommerfrische, 55 ke 
Martinkovich 2 
Tot.: 10:10. Auf Sommerfrische enifallende Quote: 
115. Wett: 20 auf Ma, 10 Sommerfsische. Leicht mit 
einer Länge gewonsen. Wert: 2960, 760 K. 
J. KLADRUBER PR. 5100 K. 2). 1400 m. 
A. Egyedin br, H, Kadly v. Gert Ze 
(E. Hesp) . EE Lewis 1 
Bar, G. See br. St. Partenaa, ER kg .. .Taral 2 
Gf, E, Batthyanys FH EE Ka Ze "e Bulford 3 


Gf. J. Telekis F-H. Xakas, Pä, dp, . . Baiaes 4 
Gf È. Degenfelds br. St. Bóbita. 54°), Ze - Janek 0 
A. Drehers br. H. Ratibor, 2 Är. . . . . Cleminson Q 


Capt. Ze, schw. H. Junak, a - - Bonta Q 
Tol.: 26 +10, Platz. 66, 12, 7A: 60. Auf die onderen 
Pferde entfallende Quoten: 48 Purtensa, 57 Rag-tail, 
70 Jundk, 119 Kakas, 138 Ratibor, 157 Bábita, Wott.: 
2 Kendly, j, Jundk und Partensa, 4 Rag-tail, 6 Kakas, 
ee et 
eine Halslange zuruck der Dritte. Wert: 8950, 960, 830 K. 
1I. PRINCE OF WALES-HCP. 12,600 K. 1500 m. 
V. v. Mautners 4j. br. St. Bonansa v. Bona Vısta—Lili- 


nokalani, Déi, Ag (Fk, Butters) 1: 291. . Krouzil 1 
A. Drehers 3j. FH. Robuiist, 53 Ae. . Clemioson 2 
Th Meichls j, dbr. St. Tubiczdm, 49 Är . . Preizuer 3 


J. v. Lossoncays 3j. schw. St, Barna dimbo, 59 Ze Baines 4 
Gf. El, Balthyänys 6j. br. W. Ormód, 61 Le . Lewis O 
Capt. Zs. 3j. br. H. Scoronconcolo, Bäi, ke . . Bonta O 
L. v. Krausz’ dj. br. H. Camperdown, 58 Ae 
Martiokovich O 


GL. E. Degenfelds 8j. F-H. Mizi, 53 kg . . . Janek 0 
Bar. S, Uechtritz' 3. br. H. God, 52), Ar . . Taral O 
N. Györgysis 3j. F.-H. Aindjdrt, 49 Ae 5. Bulford 0 


N. v. Loczenbachers Bj. br. St. South Star, 441), Ae 
Holmes 0 
Tot.: 247:10. Platz: 340, 284, 182: 50. Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 31 Ormed, 43 Csigo, 
Ei Dese 84 South Star, 105 Scoroncancolo, 
145 Tudicegm, 998 Rabulist, 332 Mindydri, 382 Barna 
bimbd, 526 Mizi. Wett.: OM Csipd, 3 Ormöd, 5 Camper- 
down, © Scoromconcolo, T South Star und Tubicadm, 
8 Mixi und Radulst, 10 Barna bimbó, 12 Bonanza. 
Nach Kampf mit einer Hänge gewonnen; ebensoweit 
zurück die Dritte, Wert: 10.000, 1880, 480 K. 
IV. VERKAUFSRENNEN. 2500 K. 1100 m. 
P. Mraviks 3j F,-St, Dercse y, Baka—Dogaresse, 600) K, 
49 žg*) (Mravik) , . .1:10%. . . . Beeska 1 
Gf. Tass. Feslelics' 3j. äbr. H. Harceos, 6000 K, 201, &g*) 
L. Rorhfoss 2 
A. v. Péchys 3j. F St. Aurslia, 2000 K, 43 Ee) Fetting 3 
Ernst v. Blaskovits' 3j. F-St, Zardayi, EDU K, 524, Ae 


Holmes 4 
J. v. Lossonczys 3j. br. H. Wood Péter, 4000 K, 51 kg 
Kronzil Ó 

Bar. G, Springers 3j- br. H. Pusstdn, 4000 K, 51 Se 
Lewis 0 


Tot.: 79:10. Platz: 102, 82:50. Auf die anderen 
Pferde enifallende Quoten: 23 Fusstdn, 36 Harcsos, 62 
Parányi, 96 Wood Peter, 198 Aureiia. Weti Pusztán, 
8 Harcsos, 4 Pardnyi, D Wood Péter, 7 Aurelia und 
Dercze. Leicht mit drei Langen gewonnen; zweieinhalb 
Langen zuruck die Dritte. Auf die Siegerin erfolgte kein 
Anbot. Wert: 1970, 270, 170 K. 


=] Inkl. 3", kg Reitererlaubnla. 


Nyalka und Vergissmeinnicht, 6 Romdn, Sicher mit einer 

Länge gewonnen; vier Langen zuruck der Dritte. Der 

ne wurde um 5500 K zurückgekauft, Wert: 1960, 
0, 160 


BERICHTE, 


Pest, Herbst-Meeting 1904. 
Erster Tag. Donnerstag den 22. September, 


Ein sebr unftenndlicher Renntag, so der echte 
nebel- und regenreiche dustere Herbating, au dem die 
Daromerung se früh einfallt, Gerade nls man die Fahrt 
zum Rennplatz antıat, Gelen die ersten Tropfen, dann 
setzte der Regen starker ein und zwischen dem dritten 
und vierten Rennen namentlich kam das Na in uner- 
wunschter Ausgiebigkeil vom Himmel herab. Die gennus 
Verfolgung der Rennen war sehr erschwert. Der Besuch 
hielt sich in bescheidenen Grenzen, der Sport genügte 
mäßigen Ansprüchen, Das Ereignis des Tages war das 
Laufen von Afa im Soroksarer Preis, den er leicht gegen 
seine einzige Gegnerin Sommerfrische gewann. Im Prace 
of Walen Handicap sorgte die wie schon so oft so auch 
diesmal arg vernachlassigte Bonanza für eine Ausgiebige 
Überraschung; die Favorits unterlagen hier sowie auch in 
noch drei anderen Rennen. 

Der Soroksarer Prela sank zum Zweikampf 
zwischen Afa und Sommerfrirche bere Ma führte vom 
Fleck weg und siegle leicht mit einer Lauge. 

Im Kladruber Preis führte Parfenna vor Ratıbor, 
Keuely und Kakas, Rag-tait ging als Letzter vom Start 
ab. Das Feld war bald ziemlich weit auseinander gezogen, 
Partenza und Ratibor eroberten sich einen größeren Vors 
sprung und bogen vor ihren Gegnern ia din Gerade ein. 
An der Distanz war Ratibor geschlagen, Aevaly nabm dus 
Rennen auf und siegte leicht mit vier Langen gegen 
Partenza, welche mit einer Halslange den im letzten 
Moment vargehrachten Rap-tail für das zweite Geld schlug. 

Fur das Prince of Wales-Hanalcap wurden 
elf Pferde bereit gemacht. Im Rudel ging das -Feld ab, 
aber bald setzte sich Katar an die Spitze vor Tubicsdm, 
South Star, Ormöd und Casmperdumwn. In der kurzen 
Wand rückle dieser auf den zweilen Platz vor und war 
auch nach dem Umsegeln der Einlaufsecke Zweiter hinter 
Rabulist vor Tubierdm, Csp6 und Ormöd, Bei Begian 
des Guldenplatzes war Camperdown ın Nöten, Tubiczdm 
schritt zum Angriff auf Rabwlist. Da brach vor den Tri- 
bünen Bonansa hervor, passierte Tubicndm, erreichte Ra- 
dulist knapp vor dem Ziele und schlug ihn sach Gegen- 
wehr mit einer Lange, Eine Lange zuruck war Tubicadm 
Drilte vor Barna bimb6 und Cs pó, 

Im Verkaufsrennen sah man nach gegebenem 
Startzeichen Dercse im Vordertrefen vor Parányi, Aurelia 
und Zusetdn, hinter denen Zarcsas galoppierte, Auf 
halbem Wege halte Dercze einen gulen Vorsprung, an 
der Distanz kamen Pardnys und Puszťán ios Wanken, 
dann brach Aaresos hervor, konnte aber Dercze nicht 
erreichen, die sebr leicht mit drei Langen siegte. Zwei- 
einhalb Langen hinter Harcsos kam Aurelia als Dritte ch 

Das Verkaufs-Handicap der Zweijahrigen 
wurde von elf Pferden bestritten. Es dauerte ziemlich 
lange, bevor der Starter das Feld entlassen konnle. Als 
man die Farben zu unterscheiden vermochte, sah man 
Biberach, Csafrang uod Huncsut im Vordertreffen vor 
Tommy, "Szende und Koma, Fióra und Penniliss folglen 
mehrere Langen zuruck als die Letzten, Vor dem Gulden- 
platz wich Zunceut, Csafrang ging an Biberach heran 
und fertigte sie sicher mit einer Länge ab, Vier Langen 
hinter Biberach wurde Szende Dritte vor Huncsud. 

Im Verkanfs-Handicap der Dreijahrigen 
wies Kozák den Weg vor Mdmor und Nyalka, die aber 
bald an ihm vorbeigingen, wobei Nya/ka die Führung an 
sich riß. In der Mitte der korzen Wand rückte Kalona 
vor und bog hinter den beiden Führenden'in die Gerade 
sie, Noch vor der Distanz waren Mdmor und Nyalka 
geschlagen, Katona zog an die Spitze und wies einen 
Schlußangriff von Pergissmeinnicht sicher mit einer Lange 
ab, Vier Langen zuruck war Kordk Dritter. 
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NOTIZEN. 


126 ZWEIJAHRIGE sind wahrend des Hoppe- 
„gartener September-Meelings herausgebracht worden. 

ZWEI BONA VISTA-PRODUKTE waren am 
Donnerstag in Pest siegreich: Bonanza ‘und Katona. 

NEUN PFERDE wurden fur den Herbst Stuten- 
preis am Dienstag in, Pet genannt, darunter Rhodope, 
Gazette, Kihelet, Menyecske und Sommerfrische, 

ZWEI JAHRE .NACHEINANDER hat Trataer 
Frank Butlers den Sieger des Prince of Wales-Handicap 
gesattelt, im Vonahre Blockade und heuer Bonansa. 

PATHOS, der bekannte Graditzer, hat vor einigen 
Tagen die Galopparbeit wieder aufgenommen. Der Hengst 
wurde bereits aus dem St. Leger in Pest gestrichen . 

DREI RENNEN an einem Tage gewann kürzlich 
in England der fünfjahrige Ponyhengst Tucta Tucta bei 
einem Meeting zu Inverness. Die Distanzen der drei Kon- 
kurrenzen betrugen 1090, 1600 und 1000 m. 

DAS HERBST-MEETING ia Nisza ist nun witk- 
Jich aufgehoben worden Nur der Grand Enz de Nice 
wurde beibehalten und soll nunmehr wahrend des Ni:zaer 
Hinderois-Meetings zur Entscheidung gelangen. 

SLABY, der hervorragende Zweijahrige des Herrn 
Weinberg, der kürzlich im Herzog von Ratibor-Rennen 
iu Hoppegarten seinen Stallgenassen Fesina schlug, be- 
sitzt ein Engagement im heurigen Austria-Preis. 

MITCHELL, der nur probeweise für den Göder Stall 
verpflichtet war, wird nicht mehr fur denselben reiten. 
Auch Shea schied aus seiner Stellung bei Dyer und es wird 
auf dessen Pferden bis auf weiteres Holmes im Salte! sein. 

REUGELD erklarte Herr Ludwig von Schosberger 
für Ambrosius und Babssi in allen Eugagements in Öster- 
zeich-Ungarn, Graf Josef Palfy strich Zen Nevis aus 
allen Engagements ın Osterreich-Ungaro mit Ausnahme 
der Trial-Slakes 1905 zu Wien. 

FUR MUNCHEN gab Graf Arco-Zinneberg ver- 
schiedene Nennungen ab, So erhielten Engagements: E 
Spe im Preis von Rillersworlb, Rumgelstühlchen im Er. 
wünterungsrennen und im Kinder-Trostrennen und Rhap- 
sodie im Preis von Trudering 

119592 MARK haben bisher die Zweijahrıgen des 
Herrn Weinberg gewonnen. Acht Vertreler des 
Jahrganges trugen die Weinbergschen Farben zum Siege, 
in erster Reihe Zaiten, der als der erfolgreichste deutsche 
Zweijahrige überhaupt 50.500 Af auf sein Konto brachte 

ZWEI MUTTERSTUTEN hat Herr Gedeon von 
Fay-Hilasz durch Tod verloren, namlich iere und 
Rosiere. Die Produkte der ersteren Stute waren Rosière, 
Bodri und Rossa Sdnddr, wahrend Rosiere im vorigen 
Jahre erst zum ersten Male gedeckt worde und tragend von 
KKH 

PROFANE, eine dreijährige Stute des M E, Blanc, 
gewann am Donnerstag deu mit 20.000 Franken dotierten 
Prix de Flore in Maisons-Lafhlte, Die Platze besetzen 
M. A, Foulds Dreöpkine uod M, M. Carllaulıs Rad River, 
wahrend ein halbes Dutzend Stuten das Feld vervoll- 
standigten. 

TÁRNOK, der einst im Hatvaner Preia Bereg võlgy 
zu schlagen vermochte, als Dreijahriger aber immer ver- 
sagte und dann seit Ende August des Vorjahres nicht 
horansgebrucht werden konnte, verrichtet Zeit wieder 
regelmäßig Arbeit. Er wird wahrscheinlich in die Oktober- 
ereigulsee in Wien eingreifen. 

MAJOR E. LODER steht an der Spitze der engli- 
schen Rennstallbesitzer, obwohl vor zwei Pferde, darunter 
aber Pretty Polly, für ihn einiraten, Die Gewinnsumme 
von Pretty Poilys Besitzer beträgt 19.965 Pfund, nur eine 
Kleinigkeit mehr als die von Rock Sands Besitzer, Sir 
J. Miller, dessen elf slegreiche Pferde heuer schon 13.814 
Prund gewannen. 

EINE JUNGE MUTTERSTUTE kommt jetzt 
von jenseits des Kanals nach Osterreich-Ungarn. Es ist 
dies die vom Grafen Artur Henckel angekaufte Siver- 
hampton, geboren 1899 von Royal Hampton—Silver Wing, 
von Silvester. Die Stule hat ein braunes Stutfohlen von 
Martagon bei Fuß und ist wiedergedeckt von Count 
Schomberg. 

TURENNE, der Zweite aus dem Grand Prix de 
Paris, ist am vergangenen Montag bei der Arbeit von einem 
Unfall ereilt worden, Es ist dies um so bedauerlicher, als 
Turenne ein Engagement im Prix du Conseil Municipal 
hatte und dazo berufen war, die Ehre der französischen 
Vollbluizucht m diesem Rennen gegen den Ansturm Eng- 
lands zu verteidigen 

HERR NIKOLAUS GYÖRGYEI erwarb von 
Mr. Fred Milne die beiden Zweijahrigen Zrdetes und 
Form at a Glance Herr Viktor von Mautner verkaufte 
Pugris ap Leutnant Oskar Edlinger. Graf E. Degenfeld 
erwarh Danubius aus dem Stalle des Grafen L. Trauti- 
mansdorff und Herra Ferdinand Klimbergers Rengo 
wanderte nach Rußland. 

EINE NIEDERLAGE erlitt Zorot im Prix du 
Garage am Montag in St. Cload. Dieselbe gereicht dem 
Winkfield's Pride-Sohne aber nicht zur Unehre, denn er 
gab an seinen Bezwinger Apanage außer dem Alter noch 
funfzehn Pfund. Loriot hatte in dem genannten Rennen 
auch stets eine ungünstige Position, welche von Apanage 
geschickt ausgenätzt wurde. 

IN LEIPZIG wird heute der Große Preis von 
Leipzig zur Entscheidung gebracht. Es dürfien für das mit 
16.000 Af ausgestattete Rennen em halbes Dutzend Pferde 
gesaltelt werden, namlich Zelomantie Aj, 58%}, Ae (Brown), 
Jamaica 4j., DÉI Se (Weatherdon), Lucca 3j., 521/4 Ae 
{W. Warne), Zupereur 3j., 50 Ae (Jones), Miguel Z 4j., 
#0 Se (Hughes) und Säiker 3, 53 èg (Boardman). 

ZWÖLF PPFERDE besiritlen am Dienstsg des 
Lioghield Autumn Handicap über die Meile in Lingfield. 
Valensa blieb mit anderthalb Langen Sieger gezen En- 
gineer und Cottager. Das Programm des Tages bot über- 
haupt sehr gulen Sport, denn es wurden für die sechs 
Rennen 69 Pferde gesaltelt. Im zweiten Rennen slieg 
O. Madden nach seinem Unfall zum ersten Male wieder 
in den Sattel und gewann dasselbe auch mit Belle Savie. 


FIFRE II, der eine Zeitlang feiern mußte, sall 
anfangs Oklober wieder auf der Rennbahn erscheinen. 
Der Gospodar-Sohn besitzt ein Engagement im Prix du 
Prince d'Orange, der am 2. Oktober in Paris gelaufen 
wird, und konnte hier mit Caus, Gouvernant, Ratuplar, 
Lorlot und Presto II. zusammeatrefen, Fallt diese Probe 


günstig aus, dann wurde Fifre ZI. unter 53 Ae der ber. 


achtenswerteste Gegner fur Pretty Poly im Prix da Con- 
seil Municipal sem. 

DER GROSSE PREIS VON KARLSHORST, 
eine über 60 m führende und mit 30.000 M aue- 
gestattete Steeple-chase, die am 20. Oktober in Karls- 
horst gelaufen wird, erzielte 39 Unter:chriften. Neben 
den besten Hindernispferden Deutschlands wurden auch 
zwei französische Pferde engagiert, deon M. E. Balsan 
schrieb Palmares und Cantiniere ein. Von ın Österreich- 
Ungarn gezogenen Pferden finden sich in der Nennungs- 
liste Franseia, Mayor und Puvolin rs 


IN FRANKREICH werden beim Fordern von 
Pferden aus Verkaufsrennen die Gebote schriftlich an der 
Wage deponiert, Im Prix des Cing-Arches am Monlag in 
St, Cloud gab es nun den seltenen Fall, daß zwei ver- 
schiedene Rennstallbesitzer gleiche Geboie, namlich solche 
von ie 3555 Frauken, auf den Sieger Carafan abgegeben 
halten, so daß das Los entscheiden mußte. Dieses ent- 
schied daon zu gunsten von M de Puchesse, wahrend 
der andere Bieter, M. E. Cohen, zurücktreten mußte. 

NUR ZWEI RENNSTALLBESITZER, namlich 
Graf E. Degenteld und Graf Louis Trauttmansdorff, haben 
bis zum Schluß des ‚Wiener September-Meelings über 
200.000 Kronen gewonnen An dritter Stelle folgt erst 
ziemlich weit zurück mit rund 180000 K Herr Anton 
Dreher, dem sich noch zehn Reunstallbesitzer anschließen, 
deren Gewiunkento die ersten Hunderttauseud überschritten 
bat, namlıch Herr Viktor von Mautoer, Herr Ludwig von 
Schosberger, Baron Gustav Springer, Herz Logis Egyedi, 
Capt. George, Herr Andor von Pechy, Graf T. Feslelics, 
Baron Hermann Königswarter, Baron M. Herzog und 
Baron S, Uechtrits. 

BONA VISTA hat bis zum Schluß des Wiener 
September-Meetings Dumure überholt und steht nunmehr 
mit 386.605 K an der Spitze der gewianreichen Vater- 
pferds Osterreich-Ungarns. Ziemlich weit zurück nimmt 
Dunure mit 312.244), K. die zweite Stelle vor Matchbor 
ein, dessen Kinder die Summe von 305.950 K auf ibr 
Konto brachten, Üher 250.000 K gewannen die Sprossen 
Pardons und dann folgen vier Hengste, welche mit einer 
Gewinnsumme von über 100,000 K in der Liste stehen, 
namlich King Monmouth (185.918, K), Gaga (156.100 K), 
Tokio (126.300 K) und Ganache [110.7281], K). Im ganzen 
waren heuer bisher die Kinder von 164 Nee auf 
österreichisch-ungarischen Rennbahnen siegreich 

IN ENGLAND ist Gallinule heuer das erfolgreichste 
Vaterpferd. Seine Kinder, von denen besonders Prey 
Polly, Galahtine, Santoy und Galingade zu neonen sind, 
Rewonnen bisher 32.268 Pfund. An zweiter Stelle folgt 
mit 16,366 Prond der alle 82. Simon und dicht auf dessen 
Soha St. Frasguin mt 15.826 Pfund, Uher [0.000 Pfund 
gewannen noch vier Hengste, namlich Sainfoin, Cyllene, 
Rightaway und Fiorinel 11. Nachstehend die genaue Zu- 
sammenstellung der Gewinne der erfolgreichsten englischen 


Vaterpferde; 

Gallinule . . 27,966 Pfund FlorizelTI. . 11.292 Pfund 
St. Simon . , 16.365 =» Wolfs Crag., T164 > 
St. Frusquin . 156.826 » St Sef... 6246 » 
Sainfoin. . . 14.394 » Persimmon , 6.382 » 
Cyllene . . 13.089 >  Meltoa .. . 6019 » 
Rightaway 11.453 = 
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ausgefübrten 


Einbanädscken 1904 
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sowie früherer Jabrgange bestens empfohlen. 


TRABEN. 


TERMINE. 


Esa rasen gt 
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ee 


PROGRAMME. 


Wien, Herbst-Meeting 1904, 
Zweiter Tag. Sonntag den 25. September, ?42 Uhr. 
I. RENNEN IT. KL. F. DREIJ 1600 K. 2600 m. 


Ergo..  . 200m Atics N. , , , .2620m 
Faktor 2600 >» Arian. %7 2620 » 
Draga, - . 2600 » Lady Simmons . . 2620 » 
Famos . . . . 2600» Flora Stranger, . 2640 » 
Beatus 2801 Baba. ..... 2640 » 
Adele H. . , - . 2600 » Loöwenzilter . . . 2660 » 
ChampagneRuinart?600 » Gut genog , . , 2680 - 
Atesch . . . . «2800» Gerda... |, ‚2080 » 
Michel Warwick . 2600 » Ondme . . . 2700 » 
IL RENNEN II. KAT. 1800 K. 2700 m. 
Nachtschatten , . 2675 m Nachtporlior . „ . 272} 
Eos... . . . -26075> Raderin . .. a 
Jason. . . . . 2675» Sekretar. |.. H 
Lord Simmons „ - 2675 » Kim bilir., ., » 
Egres Kala . . »  Trevilliaun . TE 
ebe N, » Nerina W. . 2150 » 
Laudlord . „x » ə  Pfellschnell 2750 » 
Progamm. , . » Lady Warwick, . 2750 » 
Allentown, . . - »  Aufpasser 2775 » 
Friedau.... H Gold Boy . . . „2775 » 
Leef. » Iphigenia . . . | 2775 n 
Macean,,... > LDüäM.....2800» 
Artstokrat . x 
III. RENNEN I. KL. F. DREIJ. 1809 K, 2700 » 
Treasure , ....22700m Athos., , 2760 = 
Bankban . . |: 19700» Winkelschreiber . 2780 + 
E Se: 2700» Baronin L. . , . , 2780+ 
ana MET Loa a RE 
...2720» Aleppo H.. , . . 280 + 
HIM Lila Simmons . - . 2820 + 
Patriot `... 2740% aii Bro, 
IV. GF, KALMAN HUNYADY-PREIS. 25.000 K. 
8800 m. 
Tutti , 8m Dominik , «3300 e 
‚Aspasia » -820x Robbie T. . , . , 8300 » 
Merry Simmons . . 4270» Hollö ,.„ . . . ..2380% 
Antonia,» , :3270» Baron... . . 89804 
Ama Z. a... -8300o Argomut . . ,8310% 


V. RENNEN IJJI. KAT, 1600 K. Ji m. 


Zum Beispiel . .2W m Sunol. . . .. „2720 m 
Faïoos . . ., . 2200 » Sweet Briar . , . 2740 » 
Achmed Karl . . 2700 » Extrascherz . 2740 n 
Falkland I. . . . 2700» Lady Smith . . . 9760 > 
Lola Warwick „ . 2700 » Obersleiger , . . 2780 » 
Thosnelda . » » 2700 >  Wienerin . . . + 2780 a 
Ninfa W... “2100 . Anm H. ,,..2780 » 
Cozelte . . 700 Agathe H.. , . | 2780 » 
Michel Warwick . EN > Allentown. . . . 2800 = 
Kohinor . . . . 2720 » Acte .. . . „28 » 
Figaro , . . . -2720 » Pfelschnell . . ‚2820 » 
VI. RENNEN I, KAT. 2000 K. 2800 m. 
Trevilliana -2775 m Lisbeth... , ‚2860 m 
Nerina W ...277%5» Alice K, ... 2860 » 
Lady Warwick 2175 » Leopoldine II, , , 2850 » 
Enns  . . . . -2800n Wechselbalg. . . 2860 » 
Borsowman . . . 2800» Aspasia. ,. . -2850 » 
Gold Boy. . . . 2800 » Daisy. . . . . . 2875 e 
Humbert . . . . 2826 » Princesse Naphia 
Viel... . . 2825 > (fr. Princesse) . 2900 » 
Baldur . . . . . 2825 » Jubilaumsfohlen , 2925 » 
12825» Mary C. .. . 2925 a 
2825 » 


VII. FIAKERFAHREN. 900 K. 3300 m. 


Blasel und Carol | s asse . 200 me 
Svengali und Sister Minnie „sun 20 0: -3300 = 
Nordica und Peregrinus , . ., , -a . . 3300 » 
Aron und Edith `... ee 3350 » 
Mattie Young und Helen A... . . - . EE 
B. B. M. und The Witch „22.22 0. 325 > 
Girardi und Miss Endy e ‚3495 v 
Lorena und Edith V. . . .. ee A EIER) 


RESULTATE. 


Wien, Herbst-Meeting 1904. 
Erster Tag. Donnerstag den 22. September. 


I RENNEN II. KL. F. DREI]. 1000, 800, 200, 
100 K. 2600 m. 
Gests. Marienhol R.-St. 


Wienerin v. King Nutwood— 


Wu, ENEE Schiek 4 : 20° {1 : 87% 1 
Leopold Wankos br. St. Gut genug, 2650m., . . Ederer 2 
Raud. M. Ditmars br, St Anna H, 2700 m . . Nelson 8 
Gesis, Kaplanhof br. H. Figaro, 9675m . A Winkler 4 


W. Schlesinger & Cos, Brsch-St. Nora S., 2600 m 
J. Brown 
Franz Blahaks br. H. Miche? Warwick, 2600 m . Bes, 
Cav. Gius. Rossis schwbr. H. Zrgo, 2600 m Biondelli 
Gests. Körmend br. H. Brutus, 2600 m. . . Ryerson 
Gests. Kaplanhof br. St. Flora Stranger, 2650 m 
F. Winkler 
Leop. Hausers lbr, St. Arabella. H., %75 m H. Brown 
Gustay Mäe Falb-St, Ondine, 2675 m. AN. Woss disqu. 
Tot: 53:10. Platz: 48, 102, 81:25. Guldenpl.: 
Tot: 75:10. Platz: 44, 56, 87:25. Mm. erhieli 
1650 K Rekordpramie. Ondine als Zweite wurde wegen 

untesner Gangart disqualifiziert. a 


ee osoo 
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IL. RENNEN I. KAT. 1400, 300, 200, 100 K. 
2800 zz. 
Harry Godderidges Tj. be, St. Zorte v. Happy Promise 
— Willich Lisl, 2800 m 
H. Dieffenbacher 4: 17% (L:31%) 1 
Gests. Wienerwald 4j. dbr. St. Antonia, 2825 m . Miller 2 
J. Morgenstern & 5. Ruzickas 5j. br. H. Ortscher, 2325 m 
Tappan H 
Gustav Woss 5j. dbr. W Saphir, 280) m . . . . Bes. 
Leopold Hausers 5j. dbr. St. Tulnermadi, 2825 m Switzer ô 
Markus Hartwanos 6j. br. St. Leopoldine TI, 2825 m 
Edere 0 
Rud. M. Ditmars 4j. Sch.-St. Aspasia, 23257 . Nelson Q 
Cav. Gius. Rossis dbr, H, Wechselbalg, 2825 m . Bes, O 
Alos Gulmanos 4j. br. H. Merry Simmons, 2850 m 
M. Woss 0 
Kohblert & Schwarzingers 6j. br. H. Zimbus, 2850 m 
Schwarzinger 0 
Princesse Naphta ifr. Princesse), 


Max Reiners Tj. br. St. 


2875 m © Keele H 
W. Schlesinger & Cos. 6j. br. H. Brummbar, 2815 ın 
J. Brown () 


Leopold Hausers 6j br. H, Baron, 2900 m . H. Brown Ù 
Moritz & Josef Weinigers Bj. Boa, Mary C., 2925 m 
Mac Dowell 0 
Gests Wola dj. dbr. Si. Ama Z, 2925 m .Bodimer 0 
Gests. Körmend j. br. H. Gyozo, 2825m Ryerson disq 
Tot: 129:10. Platz: 66, 51, 302:25. Guldenp 
Tot.: 130: 10. Plaiz: 120, 59, 152: 25. Lisbeth erhielt 
1100 K Rekordpramie. 5 wurde wegen Galoppierens 
durchs Ziel disqualifiziert. 
II. RENNEN I!I. KAT. 1000, 300, 2 0, 100 K. 
2600 m. 
Trans Baschi 1), dbn Str 
kawita, 2600 m 
Kaspar Barlensteins 4. 
GI 


Fransi K. v Callisto—Mos- 

Ederer 4 : 08! (1 : 354) 1 

pn. Eeer (fe. Zrlkonig), 

- - Schiederer 2 

Gests. Kaplanhof : A br. St. Zos, 640 m. - A. Winkler 3 

Karl Weinhardta 4j, br. H. Obersteiger, 2620 m . Bes. 4 
Friedrich Paggs 4j. Sch-H, Zum Beispiel, 2580 m 

Cassolini 0 

Wilhelm Kohlerts 4j. dbr, H, Fainos, 2580 m Schwarzinger 0 


W, Schlesinger & Co si dhr, H, Achmed Karl, 
2580 m » - J. Browa Ù 
Prina Theodor Ypsilantis bj. dbr. W. Tažismian, 2580 m 
Keefe 0 


Karl Neidls 6j. br. St. Sweet Briar, 2580 m 
O. Dieffenbacher 0 
Franz Schicks Bj. br. St. 7hwenelda, 2080 m Nirschl Ù 
Franz Krechts dj. dbr, St Cosette, 2580 m,  . Potni 0 
J. Morgenstern & S, Ruzickas 4j. br. St. Lady Smith, 
200m. . . . Tappan 8 
lj. Sch.-St. ` Nachtschatten, 240 m 
H. Brown 0 
W. Schlesioger & Cos. Bj. br. H. Friedau, ©660 m 
H. Dieffenbacher 0 
Cav, Giuseppe Rossis 4j. br. H. A'lentown, 260 mt Bes. O 
Anton Bauers 4j. br, St. Lola Warwick, 2680 m 
Schrutz disqu. 
Mr. Roberts 4j. F.-St, Ninfa W., 2680 m . Schick disqu. 
Theodor Harbergers Ôj. br. H. Sunol, 2580 m 
Bodinser disqu. 
Georg Pillats 4j. dbr. St. Mac Vera Girl, 2620 m 
Neidl disqu. 
Ignaz Putz’ bj. dbr, H. Yason, 2640 m Engelmeier disqu. 
Tot.: 118, 10. Flat: 104, 160, 68:25. Guldenpl.: 
Tot.: 99:10, Platz: 114, 649, 72:26. Fransi K. erhielt 
1100 K Rekordpramie Ninfa W. als Zweite wurde wegen 
Galoppierens durchs Ziel, Zola Warwick, Sunol, Mac 
Vaa Girl und Jason wurden wegen uoreiner Gangart 
disqualißiziert, 
rn IV, HERBST-PREIS. 15.000, 2500, 1500, 1000 K. 
2700 m. 
Cav. Gius. Rossis 8j. F.-St, Contralto v. The Conqueror— 
Red Rose, 2700 m . . . Bes, 3: 51° (1:257) 1 
Moritz & Josef Weinigers 8j, br. St Belle Euser, 2700 m 
Mac Dowel! 2 
Gests. Wola D br. S. Dolly Dillon, 2100 m Bodimer 8 
Leopold Hausers 2. br. H. Déi om Boy, 2100 m 
H. Browa 4 
Harry Godderidges 5j br. H. Wainscott, 270V m 
H. Diefenbacher 0 
Cav, Gius, Rossis 10j. br. H. Axmere, 2700 m Biondelli 0 
J. Morgenstern & S. Ruzickas Bj. br. H Freund Frits, 
2700 m ER . Tappan d 
Tot: 18:10. : ` 29, 33, "33:9. Guldenpl.: 
: 17-10, Platz: 28, 34, 35:26. 
V. RENNEN II. KATEGORIE, 1200, 309, 200, 
100 K. 2800 m. 
J. Morgenstern & S. Ruzickas 4j. R.-St. Flirt v. Lee 
Simmons—Fareda, 4825 m . Tappan 4: 20 (1:83) 1 
Alois Gulmanns 4j. br. St. Nerina W., 2825 m M. Woss 2 
Leopold Wankos 6j. br. H. Pfeilschnell, 280 m Ederer 3 
Johann Schwarzingers 4j. dbr. H. Ziltomf, 2800 m Bes. 4 
W. Schlesinger & Cos, 4j. R.-H. Aristotrat, 2800 m 
J. Brown 0 
Karl Richters 5j. schwbr. H. Nachtportier, 2800 m Bes. 0 
Cav, Gius. Rossis 5j. br. St Radlerin, 2300 m. . Bes. U 
Gesta, Körmend ĉj, hr. St. Trevilliana, 2825 m Ryerson Q 
Gests. Wola 3j. schwbr, H. Arkos, 2825 m . Bodimer Q 
Rud. M. Ditmars dj. br. H, Aufpasser, 2850 m Nelson 0 
Gests. Marienhof 3j. br. H, Seel, 2875 m . . Schick 0 
Gests, Wienerwald 6j. br. St. AZice K, 2900 m Miller 0 
Emilie Schnableggers 4j. dbr. St. Arte, 2800 m 
Keefe disqu. 
Tol.: 105:10. Platz: 53, 34, 44:25. Guldenpl.: 
Tot.: 102:10. Platz. 47, 31, 51:25. Sieg erhielt 900 K 
Rekordpramie. Acte als Dritte wurde wegen Galoppierens 
disqualifiziert. 
VI. RENNEN I. KLASSE F. DREIJAHRIGE. 
1200, 300, 200, 100 K. 2600 m. 
Leopold Wankos br. H. Patriot v, Wilborn M.—Dorn- 
röschen, 2600 m . . ` . Ederer 4: 09° (1:36) 1 
Anton Bauers br. St. Zora, DI m . .. . , Schrutz 2 
Gests. Wola B.P. Aen, 2600 m . . Bodimer 3 
Gests. Sat,-Abraham lbr. H. Star, 2660 m Mac Dowell 4 
Rud. M. Ditmars R.-H. Bankban, 2620 m . Nelson d 
Rud. Schrameks dbr, H. Vártes, 2820 m . , . Zohrer Q 


Leopold Hausers 4 


Cay Gius, Rossis schein, St, Fatinitza B., 2640 m Bes, 0 
Leop- Hausers Ibr. H. Achilles H., 2680 m H. Brown U 
J- Morgenstern & S. Ruzickas br. H. /dea?, 2100 m 
Tappan 0 
Rud. M. Ditmars F.-St. Baronin L., 2700 m Ryerson 0 
Harry Godderidges br. H. Winkzischreiber, 2100 m 
H. Dieffenbacher 0 


Gastar a br. H. Peri, 2740 m. . M, Woss 0 
20:10. Platz: 36, 49, 80:25. Guldenpl.: 
Tot.: 38 10. Pia, 39, 53, 103 : 23. Putriot erhielt 1500 K 


Rekordpramie. 


VII ZWEISPANN, HERREN-DISTANZF. 8000, 

1000, 500, 200 K. uod 4 Ehrenpreise. 10 im. 

Josef v. Bernrieders E. Sch.-Sı. Mártha v. Cupid IV.— 
Mumus und 8j. F.-St. Taldny v. Cupid IV. —Talany, 
10.000 m . . ~ Bes. 19:287 (1:56 1 

Mr. Horsefools 4. SchH. Sa mer’s uod G). Brech- W. 
Vidra, 10.00) m . . , . „Dr. Trebitsch 2 

Prinz Theodor Ypsilantis D Risch-St, Rosmaring und 
6j. F-H, Cup:d K., 10.000 m Be 3 

Mr. Dollars 6]. Ibr. W. Nestor und Tj, F St. Sadresa V. F. 
(Klarika), 10089m .... B. v. Wachtler 4 

Johann Brauns 4j. br. H. SEN und 8j. br H. Uonca, 


000 m  . - Bes, O 
Daniel v. Copie 6j. R. Purcsa und a. F.-St. Vardas, 
KO TR er en, d 


Gests, Szt. Abraham D Ar W. Kansas Boy und 9. 
dr, St, Trot on, 10.00 . Gf. K. Esterhazy U 
Gests. Thuraisch Aj. schwbr. Cat Simand! und Bj. br. St. 
Turi Tari, 100 0 m . v. Lippit 0 
Gests. Szt Abrabam Bj, dbr. W. Darling und 6j. Risch.-W. 
Tegnap elott, 1000 m . . . GE M. Esterhazy U 
Bar. St. Seouyeys 5j. dbr. St. Tulihe und dj. dbr. St. Hannah, 
10.000 m Bar. G Sennyey Ü 
GE GE Keglevichs EN br. St. Saite (Elsa) und DL 
n St. Fruska, 10.00 m... R. M. Ditmar 0 
A "Stephan Sennyeys Bj. br. W. Bravo und a. br. H. 
E de 10.400 m „Bes. 0 
: 30:30. Platz: 37, 42, 59:25. Guldenpl.; Tot.: 

a: Platz: 48, 48, 02:35. 


BERICHTE, 


Wien, Herbst-Meeting 1904. 
Erster Tag. Donnerstag den 22. September. 

Mit eınem vollen Erfolge setzte am Donnerstag das 
Herbst-Meeling des Wiener Vereines ein. In allen Rennes 
kamen ganz außergewöhnlich große Felder zum Starte, es 
gab prächtige Eodkampfe und einige Leistungen waren 
ganz ausgezeichnel, Das Hauptiuleresse zog der Herhst- 
Preis auf sich, in welchem man ein besonders heißes Ringen 
um den reichen Preis erwartel hatte, Hierin wurde man 
getauscht, dena Coniralto siegte mit überraschender Uber- 
legenheit, sie schlug ihre Gegner wie sie wollte, so dad 
schon heute der Stute der Sieg im Zwei Meilen-Rennen 
zugesprochen werden muß, Ein sehr ınteressantes Rennen 
war auch noch das Zweispannige Herren-Distauzfahren, 
ia welchem samilıche vier placierten Gespanne Zeiten unter 
2:00 brachten. Der Verlauf der einzelnen Konkurrenzen 
war folgender: 

Im Rennen Il. Klasse für Draijahrige kam 
Nora S, am schnellsten auf die Beine vor Artus, Michel 
Warwick, Ergo, Gut genug und Flora Stranger, bei det 
Rolunde sprang Brufus ein, auch Wiche! Warwick kam 
aus dem Takte, so daß in der Geraden Wara $, Erste war 
vor Gut genug, Ündine, Wienerin und Flora Stranger, 
Hinter den Baumen konnte Nora S. nicht mehr mit und 
Gut genug zog au die Spitze vor Nora S., Ergo, Ondine 
und Wienerin. Nun machte sich Wienerin ernstlich au die 
Arbeit und schon bei den Stallen trable sie hinter Gut 
genug und vor Ergo, Figaro, Ondine und Arubella H, 
Vor den Tribünen konnte Wienerin auf den ersten Platz 
vor, aus dem Hinterireffen rückte Anna Æ. auf und mit 
Wienerin als Führerin vor Gut genug, Ondine, Anna H. 
und Figaro wurde die Schlußrunde angetreten. Gut genug 
ging nun in der langen Wand an Hienerin heran, bei der 
Rotunde kam sie aber aus dem Takle und Ondine konnte 
dadurch Zweite werden hinter #Pienerin und vor Gut genug, 
Anna H. und Figaro, in welcher Ordnung es auch durchs 
Ziel ging. Ondine wurde wegen unreiner Gangart dis- 
qualifiziert, so del Gut genug das zweite Geld erhielt vor 
Anna H. und Figaro. 

Das Rennen I. Kategorie sah vom Starle weg 
Lisbeth vorne vor Saphir, Öetscher, Tulinermadl und 
Leopoldine H., beim Lagerhause sprang aber Leopoldine IL 
ein und Amionıa schob sich vor. Bei der Rotunde he 
Tulinermadl Oetscher hinter sich und Lisbeth brachte non 
vor Saphir, Tulinermadl, Oetscher und Antımia das Feld 
an den Tribünen vorbei. Vor dem Guldenplatze begann 
Antonia loszulegen und war in der rechten Wand schon 
Zweite hinter Zisdeth und vor Saphir, Oetscher, Tuliner- 
madl und Limbus. In dieser Reihenfolge kam die Gesell- 
schaft durch die Gerade. In der letzten Tour konnte auf 
der gegenuberliegenden Seite dercher noch an Saphir 
vorbei, sonst aber anderfe sich nichts, sondern Lisbeth 
passierte als Siegerin den Richter vor Antonia, Oeticher, 
Saphir und Tulinermadl. 

Im Rennen IL Kategorie war Ninfa W. am 
besten abgekommen vor Lole Warwick, Waldzeist, 
Fransi K. und Achmed Karl, und so wurden auch die 
Tribünen passiert, Erst beim Lagerhause konnte Franzi K. 
an Waldgeist und bei der Rotunde auch au Lola Warwick 
vorbei, so daß mil Ninfa W. als Führerin vor Fransi X, 
Lola Warwick, Waldgeist und Fainos die Schlußrunde 
angetreten wurde. Hinter den Baumen fiel Zola Warwick 
zuruck, rückwarts kamen Obersteiger, Allentown und Zos 
auf und bei der Rotonde sah man Ninfa W. vor Fransi K., 
Waldgeist, Obersteiger und Eos. Im Einlaufe drang dann 
Franzi K. auf Ninfa W. ein und fing sie auch vor dem 
Ziele ab. Fransi E. war daher Siegerin, Ninfa W. wurde 
als Zweile wegen Galoppierens durchs Ziel disqualifiziert 
und Waldgeist erhielt das zweite Geld vor Zos und Ober- 

D 

Der Herbst-Preis versammelle Bele Auser (Mac 
Dowell), Wainscott (H. Dieflenbacher), Contraito (Rossi), 
Dolly Dillon (Bodimer), Armere (Biondelli), Freund Fritz 


(Tappan) und Dizon Boy (H. Brown) am Starte, Als die 
Flagge fel, setzle sich Delle Kuser an die Spitze vor 
Wainscott, Dolly Dillon, Freund Frita, Contralto und 
Dillon Boy, bei der Rotunde rückte Freund Frita bis zu 
Belle Kuser auf, Wainscolt fiel zuruck und Belle Kuser 
war daher in der Geraden Erste vor Freund Frits, Dolly 
Dilim, Wainscott, Contralto und Dilion Boy. Bei den 
Pavillons schob sich Contrai an Wainscot vorbei und 
hinter den Baumen sah man vorne Belle Kuser und Freund 
rie, hinter diesen Conzralto und Dolly Dillon neben- 
einander, Wainscott, Dillon Bay und Azmere schlossen 
das Feld ab. Bei den Stallen rið Arzund Aris das Kom- 
mando an sich vor Belle Kuser; Contraltn, Dolly Dillon 
und Wainscott, beim Lagerhause konate dann Contratto 
bis hinter Freund Fr ts vorgehen und in der Geraden 
mußte auch Freund Frits weichen, wahrend Contralto den 
ersten Platz besetzte vor Freund Prim, Belle Kuser, 
Doily Dillon unà Wainscott. Nuo konnte Freund Frits 
wicht mehr mit, hinter den Baumen schob sich Belle 
Kuser, bei den Siallen auch Dei 3 Dillon an ihm vorbei 
hinter Contraito, und auf der gepenuberliegenden Seite 
fanden auch Armere und Dillon Bay Anschluß, Contralto 
(rabte nuu als sichere Segen das Rennen zu Ende. 
Belle Kuser hielt ihren zweiten, Zeie Zéien den drilten 


Platz sicher und im Einlaufe konnte Di’! n Boy das vierte 
Geld retten vor emer, 

Im Rennen II, Kategorie entließ der Starter 
das Feld mit Pfeilschnell als Führer vor dete, Ziliomfi, 
Aristokrat, Nachtportier und Nerina W, Beim Lagerhause 
fiel ZL: iomf zurück, vorne ging Acte an Pfeilschnell vorbei 
und io der Geraden war nun Acte Führerin vor Pei 
schnell, Aristokrat, Nerina W. und Ziliomfi. Beim Ein. 
biegen in die rechte Wand rückte Nerina W. bis an die 
Spitze vor, Aristokrat, Acte, Pfeilschnell, Liliomfi wnd 
Nachtportier folgten zunachst. Sa kam das Feld durch die 
lange Wand bis wieder in die Tribineuseite, wo Alirt 
sich angeschlossen hatle. Vor dem Guldenplatz sprang 
Aristokrat cin und verlor Terrain, Pfeilschnell ging bis 
hinter Nerina W, vor und Acte war Dritte vor Kurt, 
Liliomfi unà Aristokrot. Ohne Auderung absolvierte nun 
die Gesellschaft den Weg bis in den Einlauf, wo sich 
das Vordertreffen dicht ausammenschob, Koapp vor dem 
Ziele kam Flirt a en herangebraust und ging noch ale 
knappe Siegerin durchs Ziel vor Nerina W., Acte, Pfeil 
schnell und Zitiomfl. Darch Disqualifizierung von Acte 
rückten Afetlschnell und Lilivmfi auf die Platze vor. 

Im Rennen I. Klasse für Dreijahrige kam 
Patriot mil der Führung ab vor Asa, Bankban, Vertes, 
Fatrıtsa B. und Star, in welcher Ordnung es auch durch 
die Gerade bis zu den Pavillons ging, wo sich Zora bis 
hinter Patriot, Asa und Aankban vorgeschoben hatte, Als 
die Tribünen zum zweitenmal passiert wurden, war Patriot 
Führer vor Aso, Bankban, Lora, Fatnitsa B., Ideal und 
Star, Non ließ Zora bei den Ställen Sankban, bald darauf 
auch Asa hinter sich, rückwars machte Star viel Boden 
gut und war bei der Rotunde schon binter Patriot, Lora 
und Asa. Nun trat keine Anderung mehr ein, sondern 
Patrit kam als Sieger an der Richterloge vorbei vor 
Zora, Asa und Star, 

Im Zweispännigen Herren-Distanzfahren 
rangen Sa mers- Vidra und Märtha—Ta/dny hart um 
den ersten Platz, welchen schließlich in der siebenten 
Ruode das letztere Gespann un sich rið und dann sicher 
hielt, Sa mer's— Pidra hielten den zweiten Platz sicher, 
‚RosmarınaCupid K. trugen das dritte Geld nach Hause 
vor Nestor—Sadrcan E F. 


DAS WIENER HERBST-MEETING. 
I. 

Noch selten hat man einem Meetiag mit 
solchem Interesse entgegengesehen wie jenem, 
welches am Donnerstag eröffnet wurde. Die große 
Zahl der Zuchtrennen sowie die zwei hervor- 
ragenden internationalen Konkurrenzen stellten 
genußreiche Tage in Aussicht, und daß auch alle 
übrigen Rennen spannend verlaufen werden, er- 
hofte man auf Grund des zahlreichen und aus- 
gezeichneten Materiales, welches für dieses Meeting 
bereit gehalten wird. Man tauschte sich in dieser 
Hoffaung nicht, das war am Donnerstag zu er- 
sehen, denn der gebotene Sport übertraf womöglich 
noch die hachgespannten Erwartungen, 

Leider wurde gerade jenes Rennen, in welchem 
man ein erbitiertes Ringen erwartet harte, kampflos 
gewonnen, denn Contral/o errang den wertvollen 
Herbst-Preis mit überraschender Leichtigkeit, sie 
brauchte nicht schneller als 1 : 25" zu traben, um 
sich mit Siegeslorbeeren schmücken zu können. 
Keiner ihrer Gegner konnte Contralto, nachdem 
sie einmal die Spitze erreicht hatte, mehr nahe 
kommen, sie beherrschte souyeran die Situati n 
und erbrachte so den Beweis, daß sie den Titel 
eines Champions vollauf verdient, Ebenso sicher 
wie Contralio den ersten, behauptete Belle Kuser 
den zweiten Platz, auch sie zeigte sich jenen, de 
hinter ihr einkamen, überlegen. Eine Zeitlang 
schien es, als konnte Dolly Dillon ihr gefahrlich 
werden, letztere stand jedoch nicht durch und 
mußte sich schließlich mit dem dritten Gelde be- 
gnügen. Die drei Erstplacierten hatte man auch 
vorne erwartet, überraschend kam nur der vierte 
Platz von Dillon Boy. Der Hengst lief ein sehr 
schönes Rennen, er zeigte auch, daß er zu kampfen 
versteht, denn er gab im Einlaufe willig sein 
Bestes, um die Angriffe Axmeres abzuwehren, 
Dillon Boy wird sich seinem Stalle sicherlich 
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noch als sehr nützliches Pferd erweisen, Aus- 
gezeichnet lief auch Freund Frife; er hielt sich 
fast zwei Runden vorne, schließlich jedoch machte 
sich doch der Mangel an Arbeit geltend und 
Tappan gab den aussichtsiosen Kampf auf. Das 
eine jedoch war zu erkennen, daß Freund Frits 
vielleicht schon bald wieder sein hohes Konnen 
erreicht haben wird. Auch Axmere und Wainscoit 
hatten schone Momente, derzeit jedoch sind sie solchen 
Gegnern wie die vorgenannten nicht gewachsen, 

Im Rennen II, Klasse für Dreijahrige debü- 
tierte der Armere-Sohn Brutus, dem ein guter Ruf 
voranging, welchen er jedoch diesmal nicht recht- 
fertigen konnte. Er war infolge Galoppierens vom 
Start weg geschlagen, doch scheint aus ihm ein 
gutes Pferd werden zu konnen, wenn er sich erst 
einmal an das Rennbahngetriebe gewöhnt hat. Als 
Siegerin kam Wirnerin ep, welche drei Sekunden 
opfern mußte, mit ihrem neuen Rekord von 1: 375 
jedoch noch nicht die Grenze ihrer Leistungs- 
fahigkeit erreicht haben dürfte. Ondine wurde 
Zweite, verfiel aber der Disqualifizierung, so daß 
Gui genug den zweiten Platz erhielt, Gut genug 
hatte über eineinhalb Runden die Führung, hielt 
sich auch bis in den Einlauf gut, wo er einen 
Febler machte und dann nur mehr kvapp Anna H, 
schlagen konnte, welch letztere vielleicht weiter 
vorne zu finden gewesen ware, wenn sie früher 
freie Bahn gefunden hatte, Außer Form lief Figaro, 
dem man eine erste Chance zusprechen mußte, 
der jedoch diese durch Unzuhe vergab. 

Auch das Rennen I. Klasse für Dreijahrige 
wurde leicht gewonnen, und zwar von Patriot, der 
vom Start weg sich einen schonen Vorsprung 
sicherte und auch beibehielt. Er gab drei Se- 
kunden her und wird nun wohl einige Zeit warten 
müssen, bis er wieder einen Erfolg verzeichnen 
kann, Hinter Palrio? kamen Zora, Asa und Star 
ein, Zora hatte man vorne erwartet, eine schone 
Verbesserung jedoch zeigten Asa und Star, die 
nicht lange auf einen Sieg warten lassen sollten. 
Auch Bankdan hatte einige schöne Momente, seine 
Stallgefahrtin Baronin Z. versagte jedoch ebenso 
wie Pexi. 

Die Kategorie Rennen verliefen durchwegs 
sehr spannend und alle brachten ziemlich große 
Überraschungen. In der ersten Kategorie war es 
Zisbeth, die im scharfsten Kampfe Antonia bezwang, 
wofür sie jedoch eine kostbare Sekunde verlor. 
Antonta ‚lief sehr treu, sie machte keinen einzigen 
Fehler und wird diese Niederlage wohl bald aus- 
gleichen. Uberraschend wacker hielt sich Osischer, 
der noch Dritter wurde vor Saphr, dem anschei- 
nend schließlich der Weg zu weit war. Sonst war 
noch Princesse Naphta besser im Rennen, der Rest, 
darunter Merry Simmons und Ama Z, versagte 
vollstandig. 

In der zweiten Kategorie kam Fiir? zu einem 
leichten Siege durch ein Versehen des Steuer- 
mannes von Nerina W. Nerina W, war auch 
nach der ersten Runde schon an der Spitze und 
begnügte sich dann die Angriffe Pferlschnelle und 
Actes knapp aber sicher abzuwehren. Im Einlaufe 
übereah aber Fahrer M. Wöss die außen auf- 
kommende ii, welche dann als Erste um Hals- 
Jange vor Nerina W. den Richter passierte. Der 
Sieg hatte jedoch Nerina W. ebenso wie Flirt eine 
Sekunde gekostet, und das dürfte sie wohl trösten. 
deis galoppierte bis auf den dritten Platz, sie 
wurde deshalb disqualifiziert und Pfeizsehnell, der 
sich wacker gehalten hatte, trug das wohlverdiente 
dritte Geld nach Hause, Vierter wurde Zog, der 
anfangs nicht recht wollte, zum Schlusse aber gut 
aufgebracht wurde, von den übrigen Pferden 
machte sich nur mehr Arıstohras angenehm be- 
merkbar. 

Ein Riesenfeld von zwanzig Pferden kam in 
der III. Kategorie zum Starte, trotzdem kamen 
für den Ausgang des Rennens nur Aar: W. und 
Franzi K. in Betracht, welche weit vor dem 
übrigen Feld einen harten Strauß um den Sieg 
ausfochten. Fransi K, in den Handen Ederers, 
behielt schließlich die Oberhand, wobei sie sich 
einen Rekord von 1: 284 holte, mit welchem sie 
nun langere Zeit zu kampfen haben wird. Ninfa W. 
sprang im Ziel ein, wodurch sie des zweiten 
Geldes verlustig wurde, welches Waldgeisi zu- 
gewiesen erhielt. Ninfa W. sowie Waldgeist sollten 
in dieser Kategorie wohl bald als Sieger zu er- 
warten sein, Eu. die lange schlecht im Rennen 
lag; wurde Dritte vor Ödersieiger, der eine gute 
Form verriet und in der Hand seines Besitzers 
braver lauft wie vorher. Alleniowa und Friday 
konnten bei dem großen Felde ihre Zulagen sicht 
einbringen und kamen nie in Frage, 


Den Tag beschloß ein zweispanniges Herren- 
Distanzfahren, in welchem die Cupid 7V.-Töchter 
Martha— Taläny einen überlegenen Sieg errangen 
und durch ihre vortrefiliche Leistung von 1:56° 
über den Kilometer wohlverdienten Beifall ernteten. 

Der heutige Tag bringt den Graf Kálmán 
Hunyady-Preis zur Entscheidung, dieses Meetings 
wertvollste Zuchiprüfung, in welcher die Besten 
der Jahrgange 1898, 1899 und 1900 aufeinander- 
treffen. Es war im Jahre 1898, als diese hervor- 
ragende Konkurrenz zum ersten Male gelaufen 
wurde, und die Inlander-Königin Princesse Nefta 
war es, welche sich als Vierjahrige in 1:33? den 
schönen Preis holte, wahrend sich Fortuna, Lincoln, 
Tummie dich und Barischofsky mit den Platzen 
begnügen mußten. Im folgenden Jahre nahm 
Princesse Nafia wieder an dem Renven teil, diesmal 
mußte sie sich vor dem Vierjahrigen Donauderf 
beugen, welcher mit einem 1:30°-Trab einen über- 
legenen Sieg errang, wahrend Princesse Nefta 
Zweite wurde vor Blasel, Tummie dich und Fortuna. 
Und wieder ein Jahr spater konnte Princesse Nefla 
wieder nur den unglücklichen zweiten Platz be- 
setzen, diesmal von Mary C. bezwungen, welche 
in einem 1:29%Tempo ıhre 3300 m hinter sich 
brachte und so die Prince Warzwick-Tochter, von 
welcher sie 100 m bekam, sicher schlug. Auch 
das Jahr 1901 sah einen Vertreter der jüngsten start- 
berechtigten Altersklasse als Sieger im Ziele, namlich 
die Alcandre-Tochter Tilly, welche zwar nur 1:315 
trabte, jedoch sicher Enamel, Proßhel, Arion und 
Sebes J. abfertigte, Zuamel gab sich jedoch mit dem 
zweiten Platze in diesem Rennen nicht zufrieden, 
im Jahre 1902 kam er wieder zum Starte und 
diesmal war ihm das Rennglück hold, denn er er- 
rang in 1:30? einen sehr leichten Sieg gegen 
Baron, Mary C., Trevilliian Girl und Quarter Girl. 
Im Vorjahre endlich war es Holló, welche den 
schönen Preis davontrug, wahrend Princesse, der- 
zeit Princesse Naphta genannt, den zweiten Platz 
besetzte vor Geistinger, Dominik und Baron. 

Heute nun konnen Holló, Dominik und Baron 
wieder ıhr Glück versuchen, der Versuch dürfte 
jedoch kaum von Erfolg gekrönt sein, denn ein 
Quartett von Vierjahrigen zieht in den Kampf, 
welchem die Vorgenennten, kaum gewachsen sein 
durften. Da ist in erster Linie der diesjahrige 
Derbysieger Argonaut zu nennen, welcher die erste 
Chance zu besitzen scheint und der sich nur vor 
Tutti, an welche er 60m abzugeben hat, in acht 
zu nehmen hat, Ferner ist auch Merry Simmons 
ein beachtenswerter Gegner, er ist schnell und 
liebt weite Wege, und endlich ist auch Ama Z. 
nicht zu vergessen, welche bei ruhigem Gange 
sicherlich im Endkampfe zu finden sein sollte, 
Sonst ware noch Dominik in Erwagung zu ziehen, 
doch wohl nur was Platzchaucen betrifft, der Sieg 
jedoch dürfte auf Grund der bisherigen Leistungen 


Argonaut 


zuzusprechen sein, der in Zut? und Merry Simmons 
die gefahrlichsten Gegner zu suchen hat. 


Is Rennen IL Klasse für Dreijahrige 
leitet den Tag ein. Die Wahl des voraussichthchen 
Siegers ist bei dem genannten Materjal eine schwere, doch 
vielleicht haben wir Glück, wenn wir Famos, Buha, 
Atesch und Ondine als die aussichtsvollsten Preisbewerber 
bezeichnen. 

Im Rennen I. Kategorie könnte Nerina W. 
ihre Niederlage vom Donnerstag ausgleichen, sie wird aber 
in Ziliomfi, Bet, Aristokrat und Nachtportier auf Gegner 
stoßen, welche ihr leicht gefahrlich werden könnten. 

Im Rennen L Klasse fur Dreijehrige dürfte 
es zu einem Kampfe zwischen Zora, Patriot, Aventurier 
und Zia Simmons kommen, welchen die erstgenannfe 
Stute, falls sie will, zu ihren Gunsten entscheiden sollte. 
Star und Vertes sollten nicht weit hinter dem Sieger zu 
iein 

Kommt im Rennen III. Kategorie Ninfa W. 
wieder so gul ab wie am Donnerstag, daun sollte sie 
eine erste Chance besitzen. Ist dies nicht der Fall, dann 
werden voranssichtlich trotz der großen Zulage Acte und 
Pfeilschnell de Ende unter sich ausmachen, in welches 
auch Figaro und der Vertreler des Morgenstern-Stalles 
eingreifen könnten, 

Im Rennen I. Kategorie ist ein scharfer Kampf 
zwischen den Vertretern des Wöss-Stalles, Daisy, Wechsel- 
balg, Princesse Naphta und Enns zu erwarten, dessen 
Ausgang vollkommen ungewiß ist. Eine Überraschung 
könnte Zorrouman bringen, falls er ruhig zu traben ge- 
willt ist. 

Im Fiakerfahren scheint der Stall K. Kaplinger 
am besten vertreten zu sein, welchem zunachst das Ge- 
spann Obersberger genannt sei 

Tips für heute: 

Rennen II. Klasse für Dreijahrige: Famos—Bua, 
Rennen Il: Kategorie; Nerina W.—Liliomfi. 

Renren I. Klasse für Dreijahrige: Zora—Pairtot. 

Graf Kolmen Hunyady-Preis: Argonazt— Tutti. 

Rennen III. Kategorie: Ninfa W.— Arte. 

Renzen I. Kategorie: Stall Wäss— Daisy. 

Finkerfahren: Stall K. Kuplinger— Gespann Obersberger. 


NOTIZEN. 


. _NORA S. und Aesch wurden vom Gestüt Lobnitz an 
die Herren W. Schlesinger & Co. verkauft. 


DER GRAF KALMAN HUNYADY-PREIS bildet 
die Haupinummer auf dem Programme des heutigen 
Wiener Renntapes. 

DIE REKORDS verbesserten am Donnersiag in 
Wien Zrsbeih von 1:33 auf 1:32, Si von 1:34 auf 
1 33, Patriot von 1:39 auf 1:36, Fransi X, von 1:39 
auf 1:36 und Wienerin von 1:41 auf 1:38 

AN REKORDPRAMIEN hatte der Wiener Trab- 
tecn-Verein am ersten Tage seines Herhat-Meetings 5650 K 
zu bezahlen, und zwar erhielten: Patrio? 1500 K, Lisbeth 
und Fransi K. je 1100 K, Wienerin 1050 K und Flirt 


IN DER SCHWEIZ steckt die Trabarzucht zwar 
noch in den Kinderschuhen, nichiadestoweriger kann man 
daselbst schon einen verhallnismaßig gulen Forischrilt ver 
zeichnen. Der derzeit beste Vertreter schweizerischer Zucht 
ist Arion, ein vierjahriger Hengst, gerogen von dem fraus 
ben Deckhengst Observateur, welcher vor neun Jahren 
ım die Schweiz eingeführt wurde. Arion, welcher einen 
Rekord von 1:48 besitzt, bat in diesem Jabre bereits 
sechs Rennen unter dem Sattel gewonnen. 


IN SAINT CLOUD wurde am 17. d. M. der Prix 
Jacques Olry zur Entscheidung gebracht, ein Trabrelten 
über 3500 m im Werte von 10,000 Franken, offen für 
drei- bis fünfjahrige Pferde. Als Siegerin giog Herrn 
A. Foreinals Vapite Dr) hervor, welche mit einem 1: 324- 
Trab Beoumanoir (3j.), Asur (4j.) und Amen DÄ) aul die 
Platze verwies. Dieser Sieg gewinnt dadurch au Be- 
deutung, als die beiden Stallgeführien Beaumanoir und 
Azur zu den besten ihrer Altersklasse zahlen. 

DIE NACHSICHT, welche man auf vielen franzö- 
gischen Trabrennplatzen Pferden mit unreiner Gangart oder 
solchen, welche viel und lange gnloppieren, angedeiben laßt, 
veranlaßte den bekannten französischen Hippologen Louis 
Baume zu nachsteheuder Erorterung, welche wir aLa 
France chevaline« entnehmen: »Kürzlich erhielten wir 
einen wunderlichen Insertionsauftrag: »Für die Rennen In 
Südfrankreich wird ein Fraber, der gut galoppieren kann, zu 
kaufen gesucht.e Als wir uns weigerien, dieses ralselhafte 
Inserat anzunehmen, erhielten wir folgende Aufklarung: 
»Sie wundern sich nalurlich über meinen Auftrag, in Süd-, 
frankreich jedoch kann derzeit ein Traber absolut kejo 
Rennen gewinnen, falls er nicht gut zu galoppieren ver- 
sieht.e Da uns nun dies übertrieben schien, beriefen wir 
eine Anzahl größerer Rennstallbesitzer, welche zwar nicht 
aus Südfrankreich sind, die jedoch manchmal den dortigen 
Rennen berwohnten, zu einer Versammlung. Das Resultat 
war, daß unzweifelhaft festgestellt wurde, daß auf ge- 
wissen Rennbahnen das Galoppieren gestatlet wird, und 
dal jeder dagegen eingebrachte Protest im vorhineln aus- 
sichtslos ist, Bej einer sehr großen Renngesellschaft halte. 
sich sogar folgender Fall ereignet‘ Ein Rennslallbesitzer 
beklagte sich einst bei den Reonkommissaren über die 
dreiste Art, wie einige seiner Gegner ihre Pferde galop- 
pieren ließen, erhielt aber von denselben die Aniwort: 
»Wır sind hier nicht gewohnt, Pferde wegen Galoppierens 
zu distanzieren. Wir fun dies nie, was Ihnen als Finger- 
zeig für die Zukunft dienen möge.e Im folgenden Rennen 
kam daon der fragliche Renvstallbesitzer zum Starte und 
ließ von sera Pferdchen zur richtigen Zeit galoppieren, In 
der Karve, wo es am wenigsten bemerkbar war, zog er im 
Galopp an seinen Gegnern vorbei und irabte erst wieder, 
els es ins Ziel ging, welches er als Sieger erreichte. Der 
Einsender des oben erwabnten Inserates halte also nicht 
unrecht, Irotzdem aber rate ich ihm, keinen »Galopp- 
traberu zu kaufen, da schon demnachst der »gemischten« 
Gangart entgegengetreten werden wird, Die Wahrheit 
zwiogt mich zu bemerken, daß man auch ın Saint-Cloud 
nicht immer sireng genug die Gangart der Pferde be- 
urteilt. Der Grund ebe liegt in der großen Entfernung, 
welche an gewissen Punkten der Bahn die konkurrierenden 
Pferde von den Kommissaren trennt, Ich habe kurzlich 
ein Trabfabren gesehen, in welchem als warnendes Bei- 
spiel die als Erster und Zweiter eingekommenen Pferde 
zu distanzieren gewesen waren. Dies ware allerdings sehr 
strenge gewesen, denn die übrigen Konkurrenten kamen 
weit hinter diesen ein, aber wohin kommt man schließlich 
mit einer solchen übertriebenen Nachsicht? Der Sieger 
dieses Rennens hat unstreitbar durch ausgiebiges Galop- 
pieren vom Start weg sich zu einem Vorsprunge von 1 
bis 200 m verholfen, den er dann sicher beibehielt, um 
schließlich mit dem Vorsprunge, den er durch das Galop- 
pieren gewonnen hatte, zu siegen. Die Distanzierung ware 
also vollkommen gerecht gewesen, aber man hatte sogleich 
eingewendet, daß uuch der Zweite eine unregelmaßige 
Gangart gezeigt habe, und daß es sehr schwer sei, zwei 
Pferde zu distanzieren, welche mit so großem Vorsprunge 
das Ziel passiert haben. Das ist nun richtig, aber ich 
möchte gerne, daß die Kommissare auf die Einwendungen 
jener hören wollten, deren Pferde rückwarts sich befinden 
und die sicherlich besser placiert seia könnten, falls sie 
such ihre Pferde hatten galoppieren lassen. Kurz, jedes 
Pferd sollte distanziert werden, welches durch Galopp 
einen unerlaubten Vorsprung gewonnen hat. Ich beeile 
mich zu sagen, dal die unregelmaßige Gangart in Saint- 
Cloud zu den Seltenheiten gehört, und wenn ich über den 
oberwahnten Fall, auf welchen in allen Berichten mehr 
oder weniger angespielt wurde, spreche, so geschieht dies 
deshalb, weil Paris der Provinz mit gutem Beispiel voran- 
gehen soll. Ich wünsche schließlich, daß mit Begion des 
Jahres 1905 die Kommissare erklareo, daß sie mit ún- 
machsichtlicher Strenge die Gangart der Pferde über- 
wachen und derselben entgegentreten werden, und daß 
jenen Provinzvereinen, welche noch weiter unreine Gangart 
auf ihren Bahnen dulden, die Subventionen entzogen werden." 


Gesucht wird ein Gestütsdirektor 


für ein großes Gestüt in Ruland mit tierarztlichen 

Kenntnissen; muß im Fache kompetent sein, bereits 

größeres Gestüt geleitet haben und eine slawische Sprache 

sprechen. Offerte mit Zeugnisabschriften an E v, Kadieh 
Antaniny, Volhynien, Rußland, 
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RUDERN. 


TERMINE, 


ZUM RUDERTAGE, 


Ungefahr um die Stunde, wo dieses Blatt die 
Presse verlaßt, versammeln sich die fremden Ruderer, 
die bestimmt siud, ihre Vereine auf dem aubar- 
ordentlichen Rudertage zu vertreten, mit ihren Wiener 
Sportgenossen in den schmucken Raumen des 
"Hotel Continentale zu einem kameradschaftlichen 
Abend, Es war ein glücklicher Gedanke des Ruder- 
Vereines »Normannene«, respektive seines Mitgliedes 
Freyberger, des Verbandsschriftführers, einmal die 
ganze Wiener Rudererschaft zum gastlichen Empfange 
der Delegierten zu mobilisieren. Jedenfalls macht 
es auf diese einen besseren Eindruck, ais wenn 
sich etwa von den zirka dreihundert Wiener 
Ruderern ein einziger dazu aufrafft, die 
Gaste ins Orpheum zu begleiten 
Gerade unter den gegenwartigen Um- 
standen, wo Wien, wenigstens der Mehrheit 
nach, und die Provinz einander gegen- 
satzlich gegenüberstehen, kann es nur gut 
sein, wenu vor der Divergenz m einem 
einzelnen Punkte, die am Morgen darauf 
zum Ausdruck kommen soll, die Kolle- 
gialitat aller Ruderer betont wird. 

Am Sonntag findet also der erste öster- 
reichische Rudertag statt, den die Politik 
veranlaßt hat. Denn alles andere, was 
zur Verhandlung kommen soll, bätte auf 
den nachsten ordentlichen Rudertag ver- 
schoben werden können ` die Entscheidung 
in der Tschechenfrage aber drangt, weil 
der Deutsche Ruder-Verband, seiner Er- 
klarung nach, den Gegenseitigkeitsvertrag 
in Unkenntnis des Umstandes, daß der 
‚österreichische den tschechischen Vereinen 
den Eintritt bisher verweigert, abge 
schlossen hat und man österreichischer 
seits den deutschen Rudertag, der nachstens 
statiindet und eventuell über die Auf- 
rechterhaltung des Vertrages zu urteilen 
haben wird, billigerweise in den Stand 
setzen muß, mit endgultig geregelten Ver- 
haltnissen zu rechnen. Bekanntlich hat 
derletzteordentlicheösterreichische Ruder: 
tag die Entscheidung nur vertagt, indem 
er dem Ansschußantrage ` «Der Beschluß 
des Rudertages vom Jahre 1901, laut 
welchem tschechische Vereine nicht auf- 
genommen werden können, geiaufzuheben, s 
die zur meritorischen Abstimmung er 
forderliche Qualifikation als Dringlichkeits 
antrag absprach, 

Heute nun wird über die Sache 
selbst entschieden werden, und zwar, da 
essich um keine Satzungsanderung handelt, 


Belieben auszuschreibeu vielleicht auch die 
»Meisterschaft der Lander der böhmischen Krone« 
— sie konnten sich in sportlicher Selbstandigkeit 
auf Kosten der dentsch-österreichischen Regatten 
entwickeln und dabei ihrem Nationalgefühl 
die Zügel schießen lassen. Gewiß ist es den 
»Tschechenfreundere auch darum zu tun, die 
tschechischen Ruderer auf der Wiener Regatta zu 
sehen, so gut wie die Ungarn, die Italiener und, 
wenn möglich, Hollander, Franzosen und Eag- 
lauder; sie w«llen die Internationalitat im Sport, 
aber ohne ein nationales deutsches Iateresse preis 
zugeben. 


Fur die Meinung der Gegenpartei lassen wir 
ihre eigenen Worte sprechen. einem Rundschreiben 
entnommen, das drei deutsch-radikale Vereine an 
ihre Sportgenossen versenden: 

»Dem am 25. September i, J zusammentretenden 
außerordentlichen Rudertage liegen unler anderen auch 
zwei Antrage des Verbandsausschusses vor, deren einer 
die Aufhebung des bekannten Beschlusses des VIL Ruder- 
tages, tschechische Vereine nich! aufzunehmen, bezweckt, 
wahrend der andere dem Prager Ruder-Vereine »Regatta« 
das Recht etoräumen will, als Verbaudsverein auch 


au den Verband herantreten, und die Folge waren uner- 
tragliche Zwistigkeiten im Verbande selbst, welche leicht 
zur ganelichen Sprengung des Verbandes fuhren konnien, 

Wir richten daber an Euch, weie Sportgenossen, 
die dringende Bitte, gegen den Antrag des Verbands- 
ausschusses, den Tschechen den Eintritt freizustellen, nuch 
auf die Gefahr hin zu stimmen, daß die Verwerfung dieses 
Antrages die Auflosung des Gegenseiligkeilsvertrages 
zwischen dem Deutschen und Österreichischen Ruđer- 
Verbande zur Folge hatte, So freudig wir anch das An- 
bahnen eines engeren Verhalinisses zwischen den deutschen 
und deutschösterreichiachen Ruderern begrüßt haben, so 
erscheint uns doch der Gegenseitigkeitsvertrag wertlos, 
wenn er dazu dienen sollte, uns die Gesellschaft der 
Ischechischen Vereine aufzuzwingen.« 

Bei der einen Partei also sportlicher Kosmo- 
pohtismus unter Wahrung, ja sogar Förderung des 
deutschen Nationalgedankens, auf der anderen die 
nationale Abschließing, die einfach sagt: »Wir 
wollen mit Tschechen nıchts zu tun haben le Hier 
nationale Gefühlspolitik, dort nationalpolitische 
Logik. Wie auch die Entscheidung ausfallen mag, 
hoff:n wir vom sportlichen Standpunkte, daß sie 
unseren Ruderverband nicht zerreißt, vom natio- 
nalen, daß sie nicht wieder einmal Deutsche von 
Deutschen trennt. 


VOM WIENER REGATTA-VEREIN, 


Das Komitee des Wiener Regalta-Ver- 
eines hat am 29, d. M. ım Grand Hôtel wieder 
eine Sitzung abgehalten. Anwesend waren die 
Herren: Prasident Victor Silberen Pohl, 
Bauer, Keiler, Holly, Loibl, Rohner, 
Mayr, Probst, Konralh, Souval, Bayer, 
Gollwitzer, Gubik, Kach, Zasche, Graf, 
Hubel, Schierl, Kamerad uod Krammer. 

Entschuldigt wurden die Herren: Dr. von 
Dittel, Polacsek, Dr. Richler und 
Zeiner. 

Vor Behandlung der Tagesordnung widmet 
Prosident Silberer dem Andenken Edward 
Drorys eineo warm emplundenen Nachruf, 
worauf die Versammlung ihre Teilnahme durch 
Erheben von den Sitzen bezeugt. 

Der Einlauf brachte ein Schreiben des 
»Piratu,der seinen Prasıdenten von Henriquez 
ins Komitee delegiert, die Einladung des Ver- 
bandsaunschusses zum Rudertag sowie die Ein- 
ladung der »Normunnene zum Ruderer-Bier- 
abend. Der Prasident appelliert an die Komite 
mitglieder, sus Rücksicht für die auswarligen 
Goste in ihren Vereinen für recht zahlreichen 
Besuch des letzteren Abends ru sorgen, 

Nun folgen die weiteren Angelegenheiten 
der Tagesordnung. 

1. Bassinrudern. Koch kritisiert die 
mangelhafte Verwahrung der Ruderkasten 
wahrend des verflossenen Sommers im Brünnl- 
bad, Krammer erwidert, er habe dio Apparate 
nachgesehen und nur gefunden, daß dieselben 
wohl infolge der heurigen abnormen Hitze ge- 
litten, sonst aber keinerlei Beschadigung er 
fahren hatten. Nachdem die Apparate, um heuer 
wieder benützt zu werden, einiger kleiner Aus 
besserungen bedürfen, speziell der Zweier zu 
einem Vierer umgebaut werden sollte, beantragt 
Bauer, aus der Kasse des Regalta-Vereines 
eine Subvention von zweibundert Kronen zu 
hewilligen. Dieser Betrag wird nach einiger 
Debatie genehmigt und die weilere Behandlung 
der Angelegenheit wieder dem vorjahrigen Sub- 
komitee, den Herren Holly, Graf, Plecher und 
Krammer, übertragen. 

2. Stellungnahme zum Rudertag. 
Vizepräsident Pohl, der Delegierte des Regatta- 
Vereines im Ruder-Verhande, fragt, wie sich 
das Komitee am außerordentlichen Ruderlage 


denn der 1901 erfolgte »Tschechenbe- 
schluße ist nicht in die Satzungen auf- 
genommen worden, mit einfacher Mehr- 
bot, Es sei hier objektiv das Für und 
Wider, wie es die Parteien zum Ausdruck ge- 
bracht haben, gegenübergestellt. 

Die »Tschechenfreunde«, wie sie, vor allem 
von einem Teile der Presse, die sich des Falles 
bemachtigte, genannt wurden, finden, daß mit dem 
‚Abschlusse des Gegenseitigkeitsvertrages dem Öster- 
reichischen Ruder-Verbande das Mittel an die 
Hand gegeben ist, die tschechischen Rudervereine, 
da sie sonst auf ihre Regatten im tschechischen 
Sprachgebiete angewiesen waren, zum bedingungs- 
losen Eintritte in den Ruderverband, unter Ver- 
zicht auf alle nationalen und politischen Aspira- 
tionen, au zwingen. Sie finden, daß die gegnerische 
Richtung — da der Deutsche Ruder-Verband den 
Gegenseitigkeitsvertrag doch jedenfalls auflöst, 
wenn es bei der Ausschließung der Tschechen 
bleibt — diesen damit eine größsre sportliche 
Freiheit als irgend, einem Verbandsverein und 
vollkommen nationale und politische Freiheit 
einraumt, Den Tschechen stünden dann wie- 
der alle Regatten offen, den reichsdeutschen 
Rudervereinen, von denen so viele die Poltik im 
Sport vollkommen vermeiden, ware der Besuch 
tschechischer Regalten gestattet, so gut als wenn 
die Tschechen zum Verband gehörten. Sie hatten 
es aber auch in der Hand, Meisterschaften nach 


EDWARD DRORY 7. 


von Nichtverbaudsvereinen veransialtelen 
fahrfen zu starten. 

Daß der erste, Antrag für alle deutsch gesionlen 
‚Rudervereine ganz unannehmbar isl, erscheint wohl zweifel- 
los. Seit Jahrzehnten kampfen die Deutschen in Österreich, 
besonders in Bohmen, den Kampf um ihre nationale Exi- 
stenz gegen die Tschechen, und gerade in den leizten 
Jahren hat dieser Kampf auf Seile unserer Gegner Formen 
angenommen, die es jedem volksbewußten Deutschen un- 
moglich wachen müssen, mit Tschechen auf ırgend eınem 
Gebiete, sei es auch auf dem des Sportes, friedlich zu 
verkehren, Wir weisen nur darauf hin, dad unter dem 
Ischechischen Pöbel, welcher die deutschen Studenten ın 
Prag bei den letzten Ausschreitungen brutal mißhandelte, 
auch tschechische Siudenten sich befanden, die in der 
tschechischen Sportwell Prags eine hervorragende Rolle 
spielen, Können wir da von unseren studenlischen Mit- 
gliedern verlangen, dsß sie nun elwa mit diesen Herren 
auf den Rudertsgen, Weitfahrlen und Sporifesten freund- 
schaftlich verkehren? 

Und selbst wenn wir unser Volksbewußtseio so weit 
verleugnen kannten und wollten, ım Inleresse unseres 
Spörtes gemeinsam mit tschechischen Verernen einem 
Verbande anzugebören, so ware dieses Opler zwecklos. Die 
tschechischen Vereine habsn durch ihren seinerzeitigen 
grundlosen Austritt aas dem Österreichischen Ruder- 
Verbande und dadurch, daß sie daon maßllose nationale (4 
Zugestandzisse als Preis ihres Wıedereintriltes verlangten, 
bewiesen, daß sie es sind, welche die Polilik in den 
Ruderverband Iragen würden. Sollten die tschechischen 
Vereine vielleicht jetzt bedingungslos beitrelen, ss wurden 
dieselben doch bald wieder mit nalionalen Forderungen 


Prager Wett- 


zum Antrag um Aufhebung des die tschechi- 

scheu Vereine beireffenden Paragraphen ver- 

halte, Nach langerer Debatte wird mit 15 gegen 

5 Stimmen beschlossen, am Rudertare namens 
des Regatta-Vereines für die Aufhebung des erwahnten 
Paragraphen zu stimmen. 

8. Eventuelles. Der Fahrwart des »Donauhorte, 
Keiler, klagt, daß beim Start um den Junior-Achter ein 
Mitglied der »Pannonia« koapp nach Ablassen der Boote 
vom Startfoße aus durch ein Sprachrohr uber die »Donau- 
hortler« hinweg die »Pannaniae-Mannschafl ungarisch sehr 
laut angerufen habe, so daß die durch einen vorherigen 
falschen Start ohnehin etwas unruhige Wiener Mannschaft 
derari irritiert wurde, daß zwei Mann Krebse fingen. Der 
damalige Starter, Souval, erklarl, dall ihu am erwahnten 
Vorfall keinerlei Verschulden treffe, nachdem sich der er- 
wahnte Pannone vor dem Start sebr ruhig verhalten 
und derselbe auch die Erlaubnis erbelen und erhalten 
habe, sich auf dem Floße aufzuhalten. Es wird be- 
schlossen, zur Vermeidung derarliger Zwischenfalle in Zu- 
kunft außer den Funktionaren niemandem das Betreien 
des Starlloßes zu geslalten. 

Vizeprasident Pohl teilt mit, daß der Pester 
Nationai-Ruder-Verein ım Revers über die Übernahme 
des Silberer-Preises für die Donaumeisterschaft die vom 
Komitee vorgeschriebene Pönaleklausel einfach durch- 
strichen und pro Striptum auf das Dokument geschrieben 
habe, auch sohne Pönale -pünktlich« den Preis zurück- 
geben zu wollen. Es wird beschlossen, sën National- 
Ruder-Verein unter Erinnerung an die Wetifahrtbestim- 
mungen und die im vorliegenden Falle souverahen Vor- 
schriften des Wiener Regatta-Vereines die bedingungslose 
Unterschrift des Reverses zu fordern, 

Hierauf werden noch einige unwesentliche An- 
gelegenheiten erörtert und dann erfolgt nach zwei- 
ständiger Dauer der Schluß der Sitzung. 
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NOTIZEN. 


HOHER WASSERSTAND und ein heftiger kalter 
Seitenwind haben den Wiener Ruderern den letzten Sonn- 
tag verdorben. Auf dem Strom war das Rudern unter 
diesen Umstanden mehr als unangenehm und größere 
Fartien wurden denu auch nur von jenen Vereinen gemacht, 
die nicht gar zu weit nach den Stockerauer Armen haben. 
Der Wasserstand reichte aus, um auch den kleinen 
Stockerauer Arm befahrbar zu machen. Auf diesem Wege, 
der allerdings wegen der vielen Kehren und sonstigen 
Hindernisse auch noch Schwierigkeiten genug macht, ab- 
geschen davon, daß er viel langer ist als der im Strom, 
kamen die »Normannen« Franz Brauneıs und Zeite im 
Doppelzweier bis Langenschönbichl, Kilomeler40. Ein Vierer 
der «Normangen« fuhr über Stockerau nach Muckendorf. 
Brauneis und Veiter hatten am Sonntag vorher die schone 
Leistung vollbracht, im Zweiriemer Zwenlendarf zu er- 
reichen., 

DER DEUTSCHE RUDER -VERBAND halt be- 
kanntlich heuer seinen 12. ordentlichen (16.) Rudertag in 
Hannover, und zwar im großen Saule des alten Rathauses 
Sountag den 16. Oktober ab. Die Tagesordnung desselben 
besteht aus folgenden Punkten: 1. Verkundigung der Zu- 
sammenseizung des Vorstandes. 2, Feststellung der ver- 
tretenen Vereine. 3. Vorlage des Verwaltungsberichtes. 
4. Vorlage des Kassenherichtes und Bericht der Revisoren. 
5. Berufung des Akademischen Ruder-Vereines »Karls- 
ruhev gegen den seine Aufnahme ablehnenden Beschluß 
des Ausschusses, 6. Ahanderungsantrage betreffend: o) das 
Grundgesetz; b) die Allgemeinen Wettfahrthestimmungen ; 
c) Geschaftsorduung. 7 Allgemeine Antrage. 8. Wahl des 
Vorsitzenden. 9. Wahl der weiteren Mitglieder des Aus- 
schusses. 10, Wahl der Kassenprufer. 11. Wahl des 
Ortes für den nachsten ordentlichen Rudertag. 12 Ver- 
schiedenes. 

AUS TRIEST wird uns uber das Resultat der am 
11. September veranstalteten Regatta, wie folgi, be- 
richtet: Lange der Bahn 1500 m im gerader Strecke, 
L Vierer mit Steuermana für Anfanger; »Eintrachte, 
Triest, 6:45 Erster; »Hansas, Triest, nicht gestartet 
II Outrigger-Vierer mit Steuermann: »Hansas, Triest, 
6:38). Erster; »Eintrachte, Triest, Zweiter. III. Senior- 
Vierer mit Steuermann: Socield »Francesco Queria, 
Venedig, 6:05, Erster; sNettuvos, Triest, Zweiter, 
IV. Eugen, Meisterschaft auf der Adria: Fasoli Arturo, 
Venedig, 6:52%, Erster; Leo Poschacher, Venedig, 
6:551, Zweiter. V. Junlor-Vierer mit Stenermann; So- 
cietà Francesco Querinla, Venedig, 6° 15 Erster; nCanot- 
lieri Fiumania, Fiume, Zweiter. VI. Venelianische Barken 
mit vier Ruderern VII, Zweier mit Steuermann: Società 
»Franceseo Querini«, Venedig, 7: (Én, Erster; »Adrinu, 
Triest, Zweiter, VIII, Vierer mil Steuermann: »Neituno«, 
Triest, 6: 101], Erster; Canotiers Fiumanie, Fiume, 
Zweiter; »Eintrachte, Triest, Dritter, IX. Juntor-Outrigger- 
Vierer mil Steuermaun: »Hansae, Triest, 6:21 Erste 
»Eintracht«, Triest, Zweiter, X. Junior-Einser: Leo Po- 
schacher, Venedig, g. ü. d. B, XT. Junlor-Zweier mit Stener- 
mann; Società »Francesco Querinl«, Venedig, 6:67%, 
Erster; »Netluno«, Triest, Zweiter.a 

EDWARD DRORY, Director der Imperlal-Con- 
tinental-Gas-Association, ıst am 8. September d. J. im 
Berlin gestorben. Drory hat sich bleibende Verdienste um 
den österreichischen Rudersport erworben und sein Name 
stebt bei den alteren Anhangern dieses Sports in bester 
Eıfnnerung. Der Verstorbene, Englonder von Geburt, 
wurde der in der Heimat gewonnenen Begeisterung fur 
das Rudern, als ihn sein Beruf von England nach Öster- 
reich rief, das ihm dano eine zweite Heimat wurde, auch 
hier durch aktive Teilnahme und eilrıge Propaganda ge- 
recht. Drory kam in den Sıebzigerjabten als Direktor der 
Imperial-Contivental-Gas-Assocıaion nach Wien und tral 
1877 dem I. Wiener Rnder-Klub »Lis« als Mitglied bei. 
Seine Erfahrungen auf rudersportlichem Geblete kumen 
den Wienern damals oft zu gute und Drory hegnügle 
sich nicht nur damit, durch Ratschlage und pekuniare 
Spenden den Sport in die Hohe zu bringen, er nahm 
sogar 1881 als 98jahriger Mann als aktiver Rennraderer 
an der Wiener Regatta teil und vermochte die Zahl der 
Siege seines Vereines um einen 2u erhöhen. Im Jahre 1896 
wurde Drog in gleicher Eigenschaft ols Direktor der 
Imperisl-Continental-Gas-Association nach Berlin versetzt 
und nur schweren Herzens verließ er die ihm so lieb 
gewordene Wienerstadt Der Wiener Ruder-Kiub Lias 
ernannle ihn damals in Anbetracht seiner großen Vet- 
dienste um den Klub und den Sport zum Ehrenmitgliede. 
Auch in Berlin, wo er Mitglied des Berliner Ruder-Klobs 
war, trat Drory mit Eifer für die Förderung des Ruder- 
sporis ein und sein Tad hst in den betreffenden Sport- 
kreisen der deutschen Reichshanptstadt eine schmerzliche 
Lücke hinterlassen. 


SCHWIMMEN, 


TERMINE. 


30. Oktober 
jovember 
_— 


NOTIZEN. 


DIE WIENER SCHWIMM-VEREINE siad wieder 
in das Dianabad ubersiedelt. 

AUS PEST wird uns berichtet: Die Wasserpolo- 
Meisterschaft halte am vergangenen Samstag zur Aus 
tragung gelangen sollen, allein die Kampfe unterhlieben, 
da der Ferenczvarosi Torns-Klub und der Kis-Teteny- 
Budafoki sportegyesület die Spiele abgessgt hatten. 
Demnach gewann die Meisterschaft der Balatoni uszó egye- 
sület und das Ergebnis ist 


1. Balatoni uszö egyesü 6 Punkte 
2. Pöstatakarekpenzlaritisıtviselök sportegyesulete 4 
3 Kis-Tetöay-Budafoki sportegyesület 2 
4. Ferenczvarosi Toroa-Klub . . ml? 

DER WIENER ATRLETIKSPORT-KLUB bat 
sein Herbst-Meeting vom 16. auf den 30. Oktober verlegt. 
Das Programm dieser Veranslaltung, deren Ausschreibung 
demnachst erscheint, wird augewöhnlich reichhaltig sein. 
Nicht weniger als drei klassische Konkurrenzen kommen 
zur Austragung: die Meisterschaft von Österreich über 
500 m, der Erzherzog Karl-Wanderpreis und der Diana- 
Preis (Wanderpreis der Dianabad-Aktiengesellschaft). Der 
veranslaltende Verein ist bemüht, erstklassige auswarlige 
Schwimmer zur Teilnahme au diesem Meeting heranzu- 
aim 

RAIMUND WALTER vom Wiener Atbleliksport- 
Klub startete am 8. d. M. in der Meisterschaft von 
Venedig und konnte in dieser über 100 m führenden Kon- 
kurrenz einen ehrenvollen zweiten Platz beseizen, wobei 
er erst each hartem Kampfe von M. Albertini, dem 
besten Schwimmer Italiens, geschlagen wurde, wahrend 
wach sieben Schwimmer hinter Ihm endelen Unter diesen 
beland sich auch der bekannte Triestiner L. Carniel, 
der bier gar nicht zur Geltung kam, dagegen in einem 
Schwimmen üher 1000 m den zweiten Platz gleichfalls 
hinter Albertini belegte. ` In der Meisterschaft kam der 
Siegerin 1 +23 ans Ziel, wahrend Walters Zeit 1: 24 war. 
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Offenes Schwimmbaisin fiie Herren, Schwimmhalle für 
Täglich von 6 Uhr (rüh geöffnet. Dampf-, Douche- und Wan) 
‚Bilder, Wasserheilanstait. Pueumatische Kammer und So 


zorntäubungs-Inhalatorium. Leitender Arat Dr. Rudolf Frisch), 
Alles aufs komforiabelste eingerichtet, 


Wien, II. Obere Donaustrasse Nr. 98. 


Im Vorlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung“ 


Wien, I, „St. Annahof*, ist wrschienen und durch alle Bach- 
handlungen zu beziehen! 


Des Ruderers Freud’ und Leid! 
en 


Bei Franco-Einsendung des Betragen 
lang des Buches per 


ERNST WAHLISS 


PURZELLANWAARENHÄUSER 
WIEN, I. KÄRNTNERSTRASSE 17 
LONDON W. 88 OXFORDSTREET 


KUNST-PORZELLAN- UND 
FAYENCE-FABRIK 


TURN-TEPLITZ (BÖHMEN). 


folgt Francoruseı 


RADFAHREN. 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Wien 1904. 
Meeling auf der Margaretener Rennbahn. 
Sonntag den 2, Oktober, punkt 2 Uhr nachm. 

I. HERBSTPREIS, 2000 m = vier Runden, (Vor- 
laufe über 1000 m.) Offen für alle Herrenfahrer. Drei 
Ehrenpreise im Werle von 60, 40 und 20 K. Eins. 2 K. 

II. VERBANDSPREIS. 1500 m = drei Runden. 
Offen für jene Herrenfahrer, welche bei einem öffentlichen 
Bahn-Haupifahren noch keinen ersten Preis errungen haben. 
Drei Ehrenpreise im Werte von 30, 20 und 15 K. 
Eins. 2 K. 

II HANDICAP. 1500 m = drei Runden. 
Ehrenpreise. Nennungsliste zu Nr. INI geschlossen, 

1V. MOTORZWEIRADFAHREN uber 100 Ae, 
Offen Iur Motore im Gewichte von 50—65 Ze. Drei Ehren- 
preise im Werle von 100, 60 und 40 K, Eins. 10 K, 
Nennungsannabine vorbehalten. 

V. HAUPTFAHREN. 3000 m. Ofen fur alle 
Hertenfahrer. Dem Sieger Ehrenpreis, gestiftet von Seiner 
k. u k. Hoheit dem Herm Erzherzog Or to, dem Zweilen 
und Deitien Ehrenpreise. Ems. 5 K. 

Gefahren wird nach dem Rennreglement der Moto- 
cyclisten -Vereinigung des Österreichischen Automob 
Klub, respektive nach den Bestimmungen des B. d. H.-V. Ö. 

Nennungen mit Beischloß des Nennungsgeldes sind 
an Hern Wilhelm Karsch, I. Siogersiraße 29, zu richten, 

Nennungsschluß Mittwoch den 28, September 1904, 
8 Uhr abends. 


Drei 


RESULTATE, 


Wien 1904. 

Meeting des Gau 34 (Niederösterreich) des D. R-B., ge- 

weinschaftlich mit den Wiener Vereinen »D’Wiedner 

Radler, Mänuer-Radfahr-Verein. und R,-Kl, »Para« auf 
der Margaretener Rennbahn, 

Sonnlag den 18. September, 

ERÖFFNUNGSFAHREN. Drei Laufe 


über 1000 m. 


Goler .. ` 
Saboy tee SC Ee -3 
Rotter... SEH 


GROSSER BUNDESPR, Heatfabren. Zwei von drel. 
1000 +, 1609 m und 3000 m. 
Reininger. s. .... 
Puhrer . .. 


OC 
EISTERSCHAFT von Niederösterreich uber DO ken, 
Bauer (Wiener-Neustadt) (1:05:184,) 1 
Meixner A Jak ve 
Warte ECH 8 
Nicht placiert: Pritssoer. 

PREIS DES GAUES 84. Trostfahren über 2000 m. 


An SA 
Blidung Be Ai 
Krammer, . SÉ 3 


Nicht placiert : Kontruss, Saboy. ` 


MEISTERSCHAFT von Niederösterreich uber 1000 m 
CITE ee 
Reininger SÉ 2 
Ee EEE ee 8 

Unplaciert: Augerer, Kontruss. 

SENIORENFAHREN der s Wiedner Radler«, 1500 m. 
Bee ee A 
Wrabetz ‚2 
HERE ee EENS 3 

MOTORZWEIRADFAHREN 15 km. 

Eckerl (Gritton) . s.. <. Dës däi 1 
Ullrich... . BR. 


Czerniel und Rausch gestürzt. 
MEISTERSCHAFT des Manner- Radfahrer- Vereins 
aWiene. Drei Loule zu 1000 m. 


H. Schachner... ... - en, 
Rauch WI 
Philipp... ER EE a: 
VORGABEFAHREN der »Wiedner Radlers, 
Reisinger (6U m) es 
Ehe ac A 
Silberbauer (40m) ......,. SES e 
Unplaciert: Kontruss (40 m), Krammer (Mal). 
JUNIORENFAHREN. 1500 m. 
SE EE Al 
OEE EE E 
Klauda....... F 4. 


Unplaciert: Novak, 
MEISTRRSCHAFT der »Wiedner Radlers. In drei 
Laufen uber 1000 m. 
Reininger 


Kanbı EN e e EE e 
Rotter. EE 

MEISTERSCHAFT des R.-Kl, 
F. Kimmel . u. Kos 
E Neuwistb ....% 


H Neuwirth, .. 


== KONZERT 


“Entong: 4,8 Uhr. © dem größten und glänzendsten kokal der Stadt, 


en 


ca SS CI Ca ey 


im »St. Annahofe 


Eintritt; 30 kr. 
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[25 SEPTEMBER 1904. 


NOTIZEN. 


DER FAVORITNER R.-KL. »ELECTRA Ya 
veranstaltet heute sein Klubrennen 1904 bei Groß-Enzers- 
dorf—Markgraf-Nensiedl. 

IN PARIS starb vor kurzem der einstige Mechaniker 
Sargent, dem man in Frankreich die Erfindung der Fahr- 
radkette zuschreibt. Sargent erreichte das hohe Alter von 
83 Jahren, aber der Unglückliche war seit 27 Jahren am 
ganzen Körper gelahmt. Vollslandig erblindet und taub 
geworden, lebte er, nachdem er sein kleines Vermögen 
aufgezehrt hatte, im tiefsten Elend, so daß sich der Autos 
veranlaßt sah, zu seinen Gunsten eine Sammluug zu ver- 
anstalten, welche jedoch ein sebr sparliches Resultat er- 
geben bat. 

DER KIELMANSEGG-RADFAHRWEG mußte 
laut Mitteilung der Bauführung Laug-Enzersdorf der Donau- 
regulierungskommission infolge Bauarbeiten am Hubertus- 
damm In der Strecke Kilomeler 65 bis 7 ober der Reichs- 
brücke, d. i. ober dem Gasthause »Kellere, gesperrt werden. 
Für die sich nach Lang-Enzersdorf begebenden Radfahrer 
empfiehlt es sicb daher, folgende Route einzuschlagen: 
Kielmansegg-Weg bis zur Abzweigung wach Jedlersee, 
von da ab führt eine bekanut gute Straße bis und durch 
den Ort selbst, auch weist die »Überfuhrstraße« ein schönes, 
ausgegossenes Pflaster auf. 

IN LEIPZIG fand am letzten Sonntag der Kampf 
um die 100 Kilometer-Meisterschaft von Europa statt. Der 
alte, ak Münchner Thaddäus Robl kannie darin einen 
vom Publikum mit Begeisterung aufgenommenen Sieg iu 
der Zeit von 1:17:82 feiern und damıt den Titel, dessen 
Inhaber er war, erfolgreich verteidigen. Der kleine Eng- 
lander Tommy Hall, den man seiner fortwahrenden Miß- 
erfolge wegen schon in die zweite Klasse zurückversetzen 
wollte, rehabilitierte sich glauzend, indem er trotz an- 
fanglichen Mißgeschicks tapfer weiterfuhr und schließlich 
Robl bis aul 200 = auf den Leib rückte, Ware das 
Rennen nach weitergegangen, hatte er es wahrscheinlich 
gewonnen. Ganz im Gegensatze zu dem Engländer warf 
det Weltmeister Walthour, als er gleich zu Beginn des 
Rennens durch Maschinendefekte einige Runden einbüßte, 
die Flinte ins Korn und fuhr die Konkurrenz im Promenade- 
tempo zu Ende. Dickentmanu hatle einen schlechten Tag 
und wurde kampflos Dritter, 

DIE MEISTERSCHAFTEN von Frankreich über 
die kurze und die Jange Strecke wurden am letzlen Sonn- 
dag auf der Pariser Prinzenparkbahu ausgefahren und 
endeten beide mit Überraschungen. Die Fliegermeister- 
schaft gewann Friol, den man schon öfter als den skom- 
menden Manne hezeichnet hatte, mit dres Langen vor 
Piard, Poulain, Mathieu und Jaequelim, Die bisherigen 
Sieger dieser Meisterschaft waren; 1981 De Civry; 1882 
De Civry; 1883 Medinger; 1884 Medinger; 1885 Medinger; 
1886 Duncan; 1887 Medinger; 1888 Chéreau; 1889 nicht 
gelaufen ` 1890 Coltercau ; 1891 Medinger; 1892 Cassiguard; 

198, 1 Ae Cassignord, 5 km Cassignard, 1894, 1 Am 
Maurice Farman, 5 km Mercier; 1895 Gougoltz; 1896 E. 
Tens: 1897 Bournlloa; 1898 Morin; 1899 Bonrnllon 

900 E. Jacquelin; 1901 Jus; 1902 E. Jacquelin; 1903 
Thuau. Die Siehermeisterschaft über 100 km holte sich 
Champion in 1:31:10, vier Runden ror Guignard, dem 
der Reihe nach Contenet, Darragon und Bouhours folgten. 
Brecy, der ındisponiert schien, und Bruni, der wieder 
einmal seinen angstlichen Tag hatte, gaben auf, Die Sieger 
eben E E waren seit SE Bo- 


+40:20; 1890 Beconnals 3:41:20: 1891 
Charron 8:18:21; 1899 Henri Farman 8:18.21; 1893 

-B. Louvet 3:11:14; 1894 Huret 2:86:22; 1895 Lesna 
1896 Bauge 2:14 : 12; 1897 Bouhours 2:10:06; 
1898 Bouhours 2 : 12 : 07; 1899 E. Taylor 1:59:58; 1900 
Bouhours 1:38:20; 1901 Bonrotte 2:31:12; 1902 Bou- 
hours 1:41:26; 1909 Contenet 1:16.21; 1904 Cham- 
pion 1:31:10. 


OPEL 


Fahrräder — Automobile — Matorzweiräder, 


Generalvertretung für Önterreich -I/ngarm: 


Opel & Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5. 


KK Vorsteigerungsant 


Wien, I. Dorotheergasse Nr. 17 


übernimmt: Hinterlassenschaften. Mobilien aus Uber- 

siedlungen und Gegenstandes jeder Art, wie Gemalde, 

Kunstobjekte, Klaviere, Harmonmms, gute Möbel, 

Dekorationsstucke, Wagen u s w., mt Ausnahme 
voo neuen Waren, zur Versteigerung. 

| Anmeldungen taglich von 9—12 Uhr, auch brieflich 

| und telephonisch (Nr 2916). 


AUTOMOBILISMUS. 


DAS SEMMERINGRENNEN. 
GROSSARTIGE INTERNATIONALE BETEILIGUNG. 


Heute vormittags findet das Semmeringrennen statt. 
Der Start befindet sich bekanntlich in Schottwien, das Ziel 
auf der Hohe des Semmerings genau vor dem »Grand Hotel 
Erzherzog Jahanne, die Lange der Strecke betragt 10 km, 
die Höhendifferenz 400 m, 

Die Beteiligung in der Hauptkategorie, der der großen 
Wagen, die natürlich in ersler und ausschließlicher Linie 
berufen sind, um den »Großen Semmering-Wanderpreise 
zu konkurriereo, ist in diesem Jahre wahrhaft international 
und großartig zu nennen. Deutschlands Industrie ist durch 
den 80 H. P.-Mercedes-Wagen des Preisverteidigers, des 
amerikanischen Sportsman Mr. ge 
steuert vom besten deutschen Herrenfahrer, Direktor Willy 
Page, Frankreich durch einen Darracg,, Italien durch 
emen Fiat- und Österreich durch den 90 H. P.-Wiener-Neu- 
stadter Merctäts-Wagen des Herrn Theodor Dreher, 
alle von erstklassigen Berufsfahrern geleakt, 
Welcher von diesen die 


Gray-Diesmore, 


vertrelen. 
Palme des Sieges erringen wird, 
ist schwer zu sagen, die Fachleute schwanken zwischeo 
Österreich und Deutschland. 

Die Kategorie der leichten Wagen entfallt und auch 
die Klasse der Voiturettes bat, wie stets, ein sehr mageres 
Nenzungsresultat erzielt und verspricht nicht viel Inter- 
essantes. 

Dagegen dürften die Motorzweirsder, die von Jahr za 
Jahr erheblich verbessert und mit erstaunlich gesteigerter 
Geschwindigkeit auf dem Plau erscheinen, der zweite sclour 
des Tages werden. Die Beteiligung ist zwar nur national, 
allein Österreichs Industrie ist auf diesem Gehicte so stark 
und alle großen Firmen sınd durch mehrfache Nennungen 
so zahlreich vertreten, so daß auch diesem Rennen ein 
hohes Interesse entgegengebracht werden muß. Hier handelt 
es sich für die Firma Laurin & Klement, ihren alten Ruf 
gegen starke Konkurrenten zu bewahren 

Nach all dem Gesagten kann nur jedem, der zur 
Fahne des Aulomobils schwört oder dazu schwären will 
und noch nicht auf den Semmering aufgebrochen ist, 
empfohlea werden, das schleunigst nachzuholen, wenn er 
nicht das größte automobilistische Ereignis des Jahres in 
Österreich versaumen will, 


NOTIZEN, 


DER HEUTIGE VERKEHR erfordert besondere 
Maßnahmen für seine glatte Abwicklung, Maßnahmen, an 
die man vor nicht zu langer Zeit überhaupt noch nicht 


derselben solches zulassen. 5. Bestandteile (ir Motorfahr- 
zeuge, Rader und Radreifen, Ausrüstung, Werkzenge, 
Kleidung, Literatur, Zeichnungen, Karten u. s. w. Die 
erste Platzverteilung findet in der zweiten Halfte des Ol- 
tober 1904 statt Die Platzmiete betragt lür den Qnadrat- 
meter Grundfiache 30 At. fur den Quadratmeter Wand- 
Asche 25 Ai in allen Raumen, Für größere, im Freien 
aufgestellte Objekte ist die Platzmiete mit 10 M pro 
Quadratmeter festgestellt. Benzin, Spiritus uod andere Betrieb- 
stoffe für Automobile dürfen nicht in die Ausstellungsraume 
gebracht werden. Die Reinigung der Aussiellungsobjekte 
muß laglich vor 10 Uhr fruh geschehen. Alle Aussteller 
sowie je ein Vertreter haben zur Ausstellung freien 
Zutritt, Für alle ubrigen Besucher betragt das Eintritis- 
geld an vier Elitetagen 1 M, an den weiteren Tagen 
M 050, Dutzenäkarten 4 At. Die Bewachung der Aus- 
stellungsgegenstande geschieht auf Kosten der Ausstellung, 
Für Diebstabl und Beschadiguog kann jedoch Schaden- 
ersatz nicht geleistet werden. Der Verkauf der ausgestellten 
Objekte ist an jedermann gestattet, Die Entfernung der 
verkauften Gegeustande darf jedoch obne schriftliche Ge- 
mehmigung der Ausstellungsleitung nicht vor Schluß der 
Ausstellung erfolgen. Die Ausstellungsgegenstande müssen 
spalestens [unf Tage nach Schloß der Ausstellung, also 
bis zum 24. Februar 1905, abends, aus den Ausstellungs- 
aumen entfernt sein, weil das Gebaude am 23. Februar 
au den Besitzer zurückgegeben wird. Die Ausstellungs- 
leitung wird an die deutschen Bahnverwaltungen heran- 
treten, um frachtfreien Rücktransport der Ausstelluugs- 
güter nach der Abgangsstation zu erhalten. Desgleichen 
wird der Antrag auf zollfreie Einfuhr der Ausstellungs- 
gegeustande aus dem Auslande gestellt werden, 

DAS ERSTE MOTORBOOTRENNEN in der 
österreichiach-ungarischen Monarchie hal sich gant in der 
Stille, oboe daß etwas früher davon in die Öffentlichkeit 
gedrungen wäre, Sonntag den 11, d. M. auf dem Wörthersee 
vollzogen, Die »Allgem. Automobil-Zeitungs berichtet 
hierüber: »Es wurde veranstaltet von dem rührigen Zweig- 
verein Wörthersee des Union Yacht Club, unter der Lei- 
tung seines Präsidenten des Grafen Laval Nugent, Es 
muß dem Zweigverein Wörthersee hoch angerechnet 
werden, daß er im Motorbootsport frisch zur Propaganda der 
Tat geschrilten ist, unbekummert um die Schwierigkeiten, 
die ein solches erstes Uuleroehmen hot, Eigentlich waren 
größere Rennen erst für das nachste Jahr geplant, Das 
sportliche Event auf dem Wörthersee kann sozusagen als 
eine Generalprobe für die kommenden Unternehmungen 
betrachtet werden, Das Ende der Saison war deswegen 
gewählt worden, weil im Sommer der besonders bei 
Pörischach sehe haufige Verkehr von Ruderbaolen für die 
Versostwitung eventuell mit Schwierigkeiten hatte ver- 
bunden sein können. Das Rennen führte von dem bekannten 
Steande bei Werzer unch Velden (Wendepunkt) und zum 
Startpletze zurück, Distanz 8 Seemeilen = 15 Zen, Offen 
war dieses Rennen, als internationale Konkurrenz Dir 
Verkehrsboote, nur für die auf dem Wörthersee ver- 
kehrendeu Boote, beziehungsweise solche im Besitze von 
Mitgliedern des veranataltenden Vereines. Gefahren worde 
nach den Bestimmungen des Deatschen Automobil-Kiub, 
Um die Boote in ihren Chancen einander naher zu bringen, 
hatte man die vom D, A.-Kl. für die Kieler Hafen- 
werkehrsboote aufgestellten Rennwertformeln gewahlt. 
Ganz Pörtschach war auf den Beinen, als die sieben Boote 
sich am 11. d. M. um 11 Uhr vormitags bei pracht- 
vollem Wetter dem Starter Grafen Nugent stellten, 


dschte. Zu diesen Maßushmen gehoren auch die Be- | dem das rührige Komitee, bestehend aus den Herren 
mühungen, wirksame Staubverhinderer zu schaffen, und | Oberbootsmann Karl Freibern von Sechendorffi 
so entstand das Westrumit, ein Besprengungsmittel, das | Linienschiffskapitaa Kreuter, Oberleutnant Xaver 


zum ersten Male in größerer Menge beim heueigen Gordon- 
Beonett-Renuen zur Anwendung kam, Über seme Ver- 
wendung liegen nunmehr folgende Ziffern vor: Be- 
sprengung begann am 11. Juni und wurde am 16. Juni 
beendet, und zwar wurden samtlıche Straßen der Renn- 
strecke, d. j. rund 140 km, zweimal mit je 10prozenliger 
Westrumitlösung besprengt. Es wurden dabei 49 Spreng- 
wagen, 150 Wasserwagen, 250 Doppelgespanne und rund 
350 Mann verwendet; verbraucht wurden 1500 Doppel- 
zentner Westramil uad 1500 Kubikmeter Wasser. Das 
Wasser mußte teilweise mehrere Kilometer weit aus den 
Talern berbeigefahren werden, Trotz eines am 15. em- 
seizenden, sehr heftigen und andauernden Regens, von 
dem befürchtet warde, daß er einen großen Teil des 
Westrumits wegwaschen würde, was aber nicht der Fall 
gewesen ist, war die Wırkong der Besprengung eine aus- 
gezeichnete, ganz den gestellien Erwartungen entsprechende. 
Der Staub wurde wirksam zuräckgehalten. 

IN BERLIN findet eine ınlernatiogale Automobil- 
ausstellung vom 4. bis 19. Februar 1905 im Landes- 
ausstellungsgebaude statt, Das Prasıdium hat der Herzog 
von Ratibor übernommen, Die Vorbereitungen za der 
Ausstellung liegen in den Handen eines Arbeitsausschusses, 
der durch den Freihero von Brandenstein ver 
treten wird. Dem Prospekte laßt sich folgendes entnehmen: 
Zu Ausstellungsewecken stehen Raume in deu Landes- 
ausstellungsgebauden am Lehrter Bahnhof in Berlin bis 


Cordıer von Löwenhaupt und Albrecht Zeppe- 
zauer zur Seite stand, Die Boote wurden entsprechend 
| der Rennwertformel einzeln vom Stapel gelassen. Es er- 
reichten alle in beiden Klassen gestarteten Bonte das 
Ziel, Jedes der gestarteten Boote erhielt eine hübsche all- 
berne Ennnerungsplaque für den Bootskörper; sehr ge- 
schmackvoll waren auch die Ehreapreise, silberne Becher 
mit den Klubemblemen, Nachstehend die Resultate: 


I. Klasse bis zu 8 H. P, 


Moriz Mayers »Augustae, Steuermann Linienschiffa- 
kapitan Julias Kreuter, Start {1 : 03:36, Ziel 12:27:50, 
effektiv gefahrene Zeit 1:24:14, I. Preis, 

Max v. Bernda Mere, Steuermann Dr. Erich v. Bernd, 
Start 11:13:36, Ziel 12:29:11, efektiv gefahrene Zeit 
1:15:35, II. Preis. 

Karl Millers »Rellim Ie, Stenermenn Dr, Julius 
Richter, Start 11:14:32, Ziel 12:84:36, efektiv ge- 
fahrene Zeit 1:29:04, IIT. Preis, 

Adolf Marecks »Siriusı, Steuermann Adolf Mareck, 
Start 11:11:52, Ziel 12-386: 17, effektiv gefahrene Zeit 
1:24:25. 

Karl Millers »Rellim Te 
Stari 11 Uhr, Ziel 12:39:48, 
1:39:48. 

xM. X.e »Ladybabya, Steuermann Xaver v, Cordier, 
Start 11:25:29, Ziel 12:46:22, effektiv gefahrene Zeit 


Steuermann Karl Miller, 
effektiv gefahrene Zeit 


12,000 mm? überdachter Grundflache zur Verfügung. Der | 1:20:54, 

Katalog wird dre Namen der Aussteller sowie die Be 1. K1 ä 

zeichnung der Ausstellungsobjekte enthalten. Eine Pra- e EE 

miierung der ausgestellten Objekte Zodet nicht statt, Die aM. Airse »Elselorle, Steuermann Besitzer, Start 
Ausstellung umfaßt: 1. Molorwagen für den Personen- | 11:27 Ziel 12:51:57, effektiv gefahrene Zeit 
transport — auch für Sanitatswesen, Feuerwehr, Heeres- :2£:05. I. Preis.« 


dienst u. s. w. 2. Motorwagen zar Beförderung von Lasten 
u.s.w 8. Motorfahrrader. 4 Motorboote, soweit die 
raumlichen Verhaltnisse nach Breite, Höhe und Lange 


Heute Sonntag den 25. September, vormittags Íi Uhr: 


Großes Aulomobil-Rennen auf dem Semmering. 


Das Ziel befindet sich beim Hotel „ERZHERZOG JOHANN 
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ATHLETIK. 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Arad 1904. 


Der Arader Athleten-Klub veranstaltet im Aufteage 
des Ungarischen Athleten-Verbandes auf der Landstraße 
Nagyvarad—Arad ein 30 km langes internationales Laud- 
straßen- Wettgehen um die Meisterschaft von Ungarn. 


Sonntag den 9, Oktober. 


1. Preis: Die große goldene Medaille den Unga- 
rischen Athleten-Verbandes und ` der Championtitel im 
30 Kilomeler-Landstraßen-Distanzgehen für das Jahr 1904 

4. und 5. Preis besteht aus einer großen 
Silbermedaille, Jeder folgende im Zeitraume vou 3 Stunden 
45 Minuten angekommene Kankurreat erhalt eine silberne 
Medaille. 

Meldungstermin: 5. Oktober 1904, 9 Uhr abends. 
Nennungen sind beim Sekretar Gustav Vas jun, Arad, 
Andrassyplatz 9, einzubringen. 


Allgemeine Bestimmungen. 


1. Das Wettgehen ist international und für Ama- 
teurs bestimmt. 

2. Das Wettgehen wird im Auftrage und nach den 
Bestimmungen sowie unter der Kontrolle des Ungsrischen 
Athleten- Verbandes veranstaltet. 

3. Der Einsatz betragt 8 K, für Verbandsmitglieder 
5 K. Der Betrag ist der Nennung beizuschließen, ohne 
Erlegung desselben wird der Start nicht gestattet. 

4. Verspätete Nennungen werden nicht berucksichtigt. 

5. Die Nevaung muß enthalten: al Vor- und Za- 
name des Konkurrenten, A Charakter, d Wohnort, d) Be- 
glaubigung des zugehörigen Klubs. 

6 Nennungen konnen ohne Begründung zurück- 

rim 


7. Für Richtungszeiger sorgt der Klub. Für andere 
Weisung hat der betreffende Konkurrent zu sorgen. 

Bemerkung. Das Wettgehen findet auf der Land- 
straße Nagyvarad—Arad statt, Das Zie} befindet sich nach 
Durchschreiten des »Varoslıgete auf dem Spartplatze des 
Alhleten-Klub Arad und. ist nach fünf Rundgängen auf 
demselben erreicht. Die Straße ist eine Makıdamstraße 
erster Gute. 

Die Konkurronten müssen spatestens am 8, Oktober, 
abends, in Arad eintreffen 


DER KONGRESS DES COMITÉ INTERNATIONAL 
OLYMPIQUE. 


In London hat heuer das Internationale Comile 
Olympique einen Kangrel abgehalten, über dessen Ver 
lauf das in Auserre erscheinende ofüzielle Balletin des 
Komitees in seiner August-Nummer folgenden ausführ- 
lichen Bericht bringt: 


"Zum vierlen Male seit seinem Bestande hat sich 
das Komitee — diesmal vom 20.—92. Juni in London — 
versammelt. Der erste Kongreß (and 1896 ın Athen, der 
zweite 1897 in Havre und der dritte 1901 io Paris statt, 
Das Protektorat des Londoner Kongresses hat König 
Eduard selbst übernommen; das englische Komitee, welches 
sich um das Zustandekommen des Kongresses besonders 
verdient gemacht, bestand aus den Herren: Sir Howard 
Vincent, Rev. R, S. Laffan and M. C. Herbert, die Ver- 
dreter Englands im ıateraalionalen Komitee waren: Graf 
son Darnley, Lord Kinnaird, Herbert Gladstone, Sir Lees 
Knowles, M. O. B. Fry und Dr, W, G. Grace 

Montag den 20. Juni vormittags versammelten sich 
die Teilnehmer des Kongresses im großen Saale des Mansion 
House und würden hier vom Lord Mayor von London 
begrüßt, 

Nach der ersten Vormittagsaitzung fand zu Ehren 
der Kongreßteilnehmer ein »State Luncheon« beim Lord 
Mayor statt. Wahrend desselben toastierte der Prasident 
des internationalen Komitees, Baron Conberlin, auf den 
Lord Mayor und die Lady Mayoresse, ibuen für die Gast- 
freundschaft im Namen der Teilnehmer dankend. Der 
Lord Mayor erwiderte mit dem Wunsche, die Unter- 
nehmungen des Kongresses mögen von den besten Erfolgen 
begleitet sein. 

Nachmitlags fand abermals eine Sitzung statt und 
abends ein Diner im Fishmongers-Clab. Nach einer lebhaft 
akklamierien Rede Sir Howard Vincents toastierte der 
prime warden« auf das gute Einvernehmen zwischen den 
einzelnen Nationen und die Wiedergeburt des klassischen 
Sports als einen fördernden Faktor. Baron Coubertin 
dankte und verwies auf die soziale und politische Bedeutung 
des Sports. Nach einem allen Gebrauche erhielten die 
Teilnehmer an dem Bankett Bonbonnieren zur Erinnerung. 

Dienstag den 21. Juni vormittags wurde die dritte 
Sitzung im Mansion Hoose abgshalten. Nachmittags folgten 
die Kongrefteilnehmer einer Einladung des Marylebone 
Cricket Club zu einem Mitch gegen einen südafrıkanischen 
Klub und besuchten sodann die Toxophilite Society, einen 
der bedeutendsten Bogenschützenvereine des Königreiches. 

Abends gab Sir Howard Vincent ein großes Diner 
im Rathaussaale. Vor Beginn desselben wurde das West- 
‚minster-Palais im Detail besichtigt uad den Gasten zur 
Erinnerung ein von Sir Howard selbst verfaßtes, hoch- 
interessantes Bach +A companion to the Strangers Gallerya 
"überreicht. 

Mittwoch den 22. Juni vormittags vierte und letzte 
Sitzung zur Feststellung der vierlen Olympiade. Comte 
Brunetta d’Usseaux beantragte im Namen des Comité d'ini- 
tiative, die Olympiade in Rom abzuhalten; sodann werden 
die Bedingungen für dan 1915 in Belgien abzuhaltenden 
‚Kongreß besprochen. Pa lehhafter Meinungsaustausch 
entspinnt sich uber die Ausdehnung jener sportlichen Ver- 
-anstaltungen, die unter dem Namen »Olympische Spieles 


zusammengefaßt werden konnen, und es wirdder Beschluß, 


gefaät, miäbrauchlichen Anwendungen dieser Bezeschnung 
mit aller Energie entgegenzutreten. 


Herr von Coubertin bringt einen Brief zor Verlesung, 
der, an den Grafen Mercati gerichtel, diesen damit be- 
auflragt, bei dem Prinzen von Griechenland anzufragen, 
unter welchem Namen fernerhio die Spiele in Athen ab- 
zubalten sejen. Das Komite billigt diesen Schritt seines 
Prasidenten und ermachtigt iha, denselben im Bedarfs- 
falle zu erneuern. 

Für die Abhaltung der IV. Olympiade wird ein- 
stimmig Rom gewahlt und Comis Brunelia d’Usssaux 
verliest bierauf die Einladung des Bürgermeisters von Rom, 
Fürsten Colonna. 

Inzwischen erinnert Dr. Gebhardt im Namen seiner 
deutschen Kollegen, daß schon im Jahre 1900 in Paris 
für die IV. Olympiade Berlin auserwahlt worden sei, und 
erneuert diesen Vorschlag in der Überzeugung, dal 
Annabıne desselben in Deutschland mit Begeisterung auf- 
genommen werden würde, Die nun folgende Debatte 
ergab, daß eine große Anzahl Komiteemitglieder gerne 
für Berlin stimmen wurden, aber in Erwagnng des wahr- 
scheinlich größeren Erfolges. trotz der ungünstigen geo- 

raphischen Lage, diesmal dennoch für Rom plaidieren. 
Br Gebhardt zog hierauf seinen Anırag zurück. Der 
Prasıdeut beantragt eine Dankadresse an D-. Gebhardt, 
deren Text akzeptiert wird, und schlagt vor, die nachste 
Komiteesitzuog 1908 in Berlin abzuhalten. Mit der feier- 
lichen Wahl Roms für die IV. Olympiade schloß die Sitzung. 

Mit Ermachtigung des Ehrenprasidenten, des Konigs 
LEE EE 
einberufene Kongreß auf das Jahr 1905 verschoben. Das 
Komitee beauftragt den Grafen Baillet-Latour, alle er- 
forderlichen Maßoahmen zu treffen. 

Nach einer !angeren Diskussion wurde beschlossen, 
sich so lange als möglich an die Beschlüsse des Pariser 
Kongresses 1894 zu halten, nach welchen die Vereine 
fünf Delegierte uad die einzelnen Sektionen — nach der 
Zahl duer Mitglieder — einen bis zwei Vertreter enisenden 
dürfen, Einzelne Auhanger werden zugelassen, sind jedoch 
nicht stimmberschtigt. 


Schließlich beschloß das Komitee, sich nicht uur auf 
teio lechnısche Fragen zu beschranken, sondera auch die 
physische Erziehung und die Organisierung des Sports ins 
Auge zu fassen, 

Zum Schlusse gab Baron Coubertin dem Sportklub 
ein Dejeuner, za welchem samtliche Mitglieder des ioler- 
nationalen und englischen Komitees geladen waren Nach 
einem Tonste auf dea König von England, sowie die 
Staatsoberhaupter aller beim Kongresse vertretenen Lander, 
drückte er Sir Howard Vincent und dem Reverend von 
Courcy Laffan den Denk für ihre Bemühungen aus. Unter 
lebhaftem Seille der Anwesenden erhielt Sir Howard die 
Medaille zur Erinnerung an die Wiederhersteilung der 
olympischen Spiele. 

Nachmiltags 3 Uhr begaben sich Baron Conberlin 
und Graf Brunelta d’Ussenux ia die ilalienische Botschaft 
uod baten, den König von Italien von der getroffenen 
Wahl Roms zu verstaudigen und ihm die ehrfurchtsvollaten 
Huldigungen zu übermitteln, Im Namen des Konigs daukte 
Ponzio Vaglia, der Minister des königlichen Hauses, für 
die Haldigung sowie für die Wahl Roms telegraphisch. 

Auch der Bürgermeister Roms, Fürst Colonna, ver- 
sicherte das Komitee des herzlichsten Empfauges und nahm 
die Präsidentenstelle an, welche bis zur Bestimmung das 
Ortes der IV. Olympiade vakat geblieben war. 

Mittwoch den 92. Jun: hielt Colonel Balck einen 
sehr interessanten Vortrag über die nordischen Spiele 
unter dem Vorsitse Lord Älverstones Der Vorirag wurde 
durch eine Serie vorzüglicher Aufnahmen ergänzt, die bei 
dem zahlreichen Auditorium großen Beifall fanden, Nach 
einigen Worten des Baron Coubertin hielt Lord Alver- 
stone eine fearige Anrede, in welcher er den Sport feierte. 

Über huldvolle Einladung Sr. Majestat des Konigs 
Eduard begaben sich die Mitglieder des Kongresses 
Donnerstag den 29. Jani (der 10. Jahrestag der Wieder- 
herstellung der olympischen Spiele auf dem Kongresse zu 
Paris 1894) zum Besuche nach Schloß Windsor. Die Be- 
sichtigung erfolgte unter der liebenswürdıgen Führung des 
Schloßinspektora Herrn M. Mile und des Lord Normanby- 
Die sonst dem Publikam verschlossenen Privatgemacher 
Waren ausnahmsweise geöffnet. Um 1 Uhr lud Lord 
Kinnaird die Gaste zu esem Luncheon in White Hart. 
Vor der Rückfahrt nach London nahmen sie den Tee 
beim Revörend Dr. Warre. 

Freitag deo 24. Juni, om Geburtefeste des Konigs, 
fand in der Horse Guarda-Kaseroe die traditionelle Parade, 
bekannt unter dem Namen »Troopiag of the Colourse 
stalt, welche der Prinz von Wales abnahm. Der Prasident 
des Komitees war vom Kanzler eiogeladen worden, ihr 
von seinem Garten aus, welcher die Aussicht auf den Saint 
James-Park hat, beizuwohnen. Far die Komiteemilglieder 
waren Platze auf den Tribünen, beiderseits der Königs- 
tribüne, errichtet worden. 

Abends fand ein Empfang beim Reverend von Courcy 
Laffan stalt, bei welchem außer der Lady Mayoresse eine 
sehr große Anzahl Gaste erschienen. 

Samstag den 25. Juni gab Lord Newlands in seinem 
schonen Hotel ein Dejeuner. Der Lord, welcher Prasıdent 
des Coıching Clab und durch seine Gespanne berühmt 
ist, fübrte im Laufe des Nachmittags einige seiner Gaste 
in eigener Coach nach Ranelagh, dem herrlichen Sport- 
etahlissement. 

Noch verschiedene andere Einladungen sind den 
Komiteemitgliedern zugekommen, dach konnten diese 
liebeoswürdigen Projekte mit Rücksicht auf die bevor- 
stehende Abreise nicht zur Ausführung gebracht werden, 

In Abwesenheit des Konigs, welcher sich zum Be- 
suche Kaiser Wilhelms nacb Kiel begeben hatte, empfing 
Se. kgl. Hoheit der Prinz von Wales Montag den 27, Juni 
den Bıron Coabertin, Obersten Balck und Dr. Gebhardt, 
Herr’von Coabertin dankte im Namen des Komilees für 
den glanzendea Empfang m Loudon uad bal den Prinzen, 
die Medaille zur Erinnerung an die Wiederherstellung 
der olympischen Spiele anzunehmen. Der Prinz erklarte 
sich glücklich, dieses Audenken zu ein hervorragendes 
Ereignis zu besitzen, und konversierte lange über Sport- 
angelegenheıten, in welchen er sich erstaunlich informiert 
zeigte. 

Dies war der Kongreß 1904, welcher in den Annalen 


eine angenehme Erinnerang verzeichnen wird. Für die 
wunderbare Organisierung desselben werden die Kollegen 
jederzeit dankbar sein Sir Howard Vincent, Reverend 
von Courey Lafan, M. Herbert und den Mitgliedern des 
englischen Komitees.« 


Soweit der Bericht des offiziellen Fachblattes uber 
den Verlauf des Kongresses. Was aber uns Österreichern 
diesen Kongred und vor allem sein internationale: Komitee 
in merkwärdigem Lichte erscheinen lassen muf, ist der 
Umstand, daß in demselben so ziemlich alle zivilisierten 
Nationen und Reich? derWelt vertretensindbisauf — Öster- 
reich, dis man in der Liste der durch Delegierte ver- 
treteuen Staaten vergeblich sucht! In der Liste der 
Mitglieder des Komitees sind unter dem Prasidium des 
Herrn Baron Pierre de Coubertin vertreten: Frankreich, 
England, Deutschland und die Vereinigten Staaten durch 
je dreı Delegierte, Rußland und Schweden durch je 
zwei, Italien, Ungaro Bohmen, Griechenland, 
Belgien, Holland, Spanien, Danemark, Schweie, Mexiko, 
Australien und Südamerika durch je einen Reprasentanten, 
von Österreich, dem alten Kaisertume, der nGroß- 
machte — keine Spur! 

Man merke wohl: Österreich ist nicht vertreten, auch 
nicht Österreich-Ungarn, wahl aber Ungarn allein und 
fur sich und — das ist wohl das Großartigstel — 
»Bohtmee, Bohmen, auch gauz fur sich als selbstandiges 
Reich unter den anderen Großmachten und Weltnationen 
Frankreich, England, Deutschland und Rußland! — — — 

Der »böhmische Gesandte« bei diesem internationalen 
Comité Olympique heißt Dr. Jiri G u th, 

Was sagen da.die Herren österreichischen 
Minister dazu? BIS: 


DAS MEETING DES BUDAPEST! TORNA-KLUB. 


Am 18. September veranstallete der Budapesti Toma- 
Klub auf der Millenniumsturnierbahn seine internationalen 
sthletischen Weitkampfe, denen jedoch infolge des ungün- 
stigen Wetters nur ein sparliches Publikum beiwohnte. 
Die einzelnen Konkurrenzen waren durch die besten ua- 
garischen Kämpen besetzt. Dem veranstaltendeu Vereine 
gebührt volles Lob für die tadellose und echt sportmaßige 
Durchführung. Um das reichhaltige Programm rasch ab- 
wickeln zu Kinnen, wurde mit den Vorkumpfen schon am 
Vormittag begonnen, Der Vereinsprasident, Graf Alexander 
Teleki, stiftete bei dieser Gelegenheit einen schonen 
Ehrenpreis, der für den Besten im Hochsprung, Diskus- 
Worf und Laufen uber 200m ausgeschrieben wurde. Es 
gewanu ihn Frauz Blursek, das jugendliche, vielver- 
sprechende Mitglied des veranstallenden Vereines, gewiß 
nieht ohne jede Überraschung, Ernst Schabert holte 
sich mit außerordentlicher Leichtigkeit das Laufen über 
100 Yards und bezwang dabei die derzeit besten Rieger 
Ungarns, wie Borbás, Kem&ndy, Molnár etc. Auch 
Gillemot gewaun mit großer Überiegnahelt das Laufen 
über die drei englischen Meilen; er war in beater Form 
und zwang durch sein schnelles Tempo seinen Geib 
lichsten Konkurrenten, Josef Nagy, zur Aufgabe des 
Kampfes. Schließlich sel noch des schönen Sieges Josef 
Nagys im Weitsprung mit 640 m Erwähnung getan, 


Nachstehend die detaillierten Ergebnisse: 
100 YARDS-FLACHLAUFEN, 
Erster Vorlauf. 


SchubertEnt no. Eeer SEI 

Kemendy Beast, on.” Eee 

Ee SE u ae si CH 
Zweiter Vorlauf, 

Borbas Gaspie . + DOE a E ED 2 

Malaar EE EE 

Hoffmann Joham . 2... 2.20... E z a 
Entscheidungslauf, 

Schubert Ernst (Magyar Uszö Egyesület) (0: Rad a 


Kemėndy Ernst (Ujpesti Torna Egylet) . . . .. 
Borbás Gaspär (Magyar Athletikai-Klub) . . . . - ir 

TURNER-HAUPTKONKURRENZ (hohes Reck, 
hoher Barren, Flachlaufen über 10) Yards), 


Szucs Wilhelm (Budapesti Torna-Klub). . . p.. 1 
Weimann Alfred (Badapesti Torna-Klub). . . . . - 2 
Lichtmann Bela (Pöstasok sporlegyesülete). . ©. 3 


ATHLETISCHE HAUPTKONKURRENZ um den 


Teleki-Preis, Hochsprung, Diskuswarf und Flachlaufen 

uber 200 m. 

Blazsek Franz (Budapesti Torna-Klub) , . ,. .. -1 

Coray Artur (Budapesti Torna-Klub) e 8 

Bartkó Eugen (Magyar Alhletikai-Klab) |... . 3 

GEWICHTSSTOSSEN. 

Coray Artur (Budapesti Toena-Klab). . . . (L141 m) 1 

Izsák Desiderius (Debreczeni Torna Egylet) . (11613 m) 2 

Halmos Karl SE EE 
DOE (10:92 m) 8 


HOCHSPRUNG von der Fede für Sechsermann- 
schaften, 

Badapesti Egyetemi Albletikai-Klub, 946 Punkte (Nemes 
Desiderins 1-661/,, Somodi Stephan jun. 1'867, Däner 
Bela Lë, Uilerıch Ferencz 1'60, GE Eugen 
1-50, Csorna Koloman 1-40) SC a 

Budapesti Torna-Klub, 888}, Punkte 

Budapest {Badai) Torna Egylet, 85) Punkte 

WEITSPRUNG, 
Nagy Josef (Budapesti Athletikai-Klub) . 


. (640m) 1 
Somadi Stephan jun. (Egyetemi Athletikai-Klub) (6.19 m) 2 


Nemes Desiderius (Egystemi Athletikai-Klah) . (6:05 m) 3 

FLACHLAUFEN uber 3 englische Meilen 
Gillemot Franz (Magyar Usz6 Egyeaŭlet) . 
Kiss Antal (Badapestı Athletikai Klub). . . . - - EIS 


des Comitè International ein glückliches Resultat und # Penninger Gustav (Magyar Uszó Egyesūlet) . .. .3 
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As der Konkurrenz nahmen nach teil: Nagy Josef 
(B. A-K1) und Febery Akusius (B. T.-K1) In der ersten 
Runde Tührt Penniager, nachher Nagy und Kiss, wahrend 
Gillemat an vorletzter Stelle lauft, Nach 300 m kommt 
Gillemot auf die zweite Stelle, knapp nach ilim Nagy. In 
der wierten Runde gelangt Gillemot an die Spitze und 
diktiert ein sehr rasches Tempo, Nagy kann sich dem 
starken Tempo nicht anschmiegen und gibt in der sechsten 
Runde das Rennen auf. Gillemot macht am Ende einen 
Sport und siegt mit żirka 140 m gegen den ın guter Kon» 
dition befindlichen Kiss. 
STABHOCHSPRUNG. - 
Kazar Emil jun. (Magyar Athletikai-Klab) .4290 m) 1 
A'p tos Michael (Budapest [Budai] Torna Egylet) (2£0 m) 2 
Susse Bela (Magyar Arhletikai-Klub) und Zöldi Josef 
vom Debreczeni Torna-K lub mit 270 m im loten Rennen 8 
HURDENLAUFEN 200 m 
Bartkó Eugen (Magyar Alhletikai-Kinb) . . 21 Sek. 1 
Kovacs Ferdinand (Budapest [Budai] Torna 2 Soit: ES 
Sajó Bela [Budapesti Torna-Klub) . . . BI 


NOTIZEN. 


IN WIEN fand unter der Patronanz des Bundes der 
osterreichischen Amalenr-Athletem-Klubs Samstag den 
17. d.M im Klubheım des Wiener Athleien-Klubs 
»Eichee, XVI. Neulerchenfelderstraße 49, das erste d r ei- 
klassige Nenlingspreissiemmen stalt. Unter den 
sehr äahlreich erschienenen Gasten bemerkte man die 
Herren: Meistersteramer J, Folly samt Fran, die Meister- 
singer Karl Holil und Joh. Kawan, Ehrenobmann 
Hermann sowie Vertretungen des Ottakrınger A-Z) 
sCheruskere, 1. Wahringer Athleten-Klub, I. Hietzinger 
Athleten-Klub, Wiener A. EL sEichee, Wiener A.-Kl. 
»Hermanne, `I. bumanitarer A.-Kl. »Eaake, Wiener 
A.R. nStohre, Flaridsdorfer A.-Kl. »Nelson«, Gaudenz- 
dorfer T,- und A.-Kl, »Abse etc, Das Schiedsgericht be- 
stand ans den Herren: J. Wagner (»Eichee), H. 
Schuster (»Nelsone), Ig. Schneider (sSiohre) und 
Y.’ Macha (»Hermanne), Nachdem Bundesprasident 
Koprad Kunstfeld im Namen des Bundes und Klub- 
obmana J. Wagner- im Namen des Klubs »Eiche« alle 
Anwesenden aufs herzlichste begrüßt hatten, traten untera 
der Leitung, des I. Buadesstemmwarls Franz Halaball 
Je Abse) die Konkurrenten zum Wetistreit an, welcher 
Lolgendes Resultat ergab: Neuliugs-Preisstemmen II. 
Klasse (Funfkampf): J. Rejer (sEnak«) mit einem Ge- 
samtgewicht von 418'2 kg Erster, Meduna 
mit 3849 Ag Zweiter, Schmid (Hermanns) 
Aug Ag Dritter, Aug. Hermann (sEiches) mit 893:3 Ae 
Vierter, K. Zimmer! (»Herwana«) mit 2839 kg Funfter, 
Frita Jäger (»Abse) Sechster. Unpiaciert endelen Kaiser 
(»Eichee), Weiss («Hermanne), Herl (1. Wahrlöger AR 
und Grunwald (sHermanae), Neulings - Preisstemmen 
IT. Klasse (Fünfkampf); Jansly (»Ennks) mit 387:8 Ae 
Erster, Fading (nStöhre) mit 2861 Ag Zweiter, Slapy 
(Nelsona) mit 815°5 Ay Dritter. Unplaciert Skalka (Enake) 
und Skala (»Hermanne), Neulings-Preisstermmen J. Klasse 
(Fünfkampf): Springer (sEunk«), der eınzige Konkurrent 
dieser Klasse, trat mangels Gegnerschaft von der Kon- 
kurrenz zurück, Zum Schlusse hielt fast alle Terlnehmer 
eine recht gemütliche Unterhaltung nach zurück, so daß 
schon der Morgen graute, als die letzten Gäste den 
Heimweg anfraten. 
GEORG LURICH absolviert zur Zeit ein Engagement 
im Schumannschen Zirkus in Berlin. Der berühmte russische 
Kraftmensch hat vor kurzem eine bose Influenza über 
standen, von deren Folgen er sich aber glücklicherweise 
nun nahezu vollstandig wieder erholt hat, Obschon er 
‚etliche Kilo von seinem Körpergewicht verloren, prasenliert 
sich der jetzt ım 26. Lebensjahre stehende Athlet als eine 
überaus impönierende Atliletenfigur, die vor allem — un- 
“gleich anderen Kraftmenschen, wie Hackenschmidi — 
vollstes Ebenmaß auszeichnet. Etwas hoher gewachsen als 
letzterer, ist Lurich von schlanker Statur, und die ımpo- 
sante Muskelfülle stört den harmonischen Eindruck nirgends 
durch übermaßige. Entwicklung. Der bartlose, kurzge- 
schorene Kopf sitzt auf einem schlanken Halse, Oberkorper 
und Arme sind pbänomenal entwickelt, Biceps und beson- 
ders Triceps in hohem Male sehenswert. Die Beine sind 
dem Oberkorper entsprechend lang, und gerade in dieser 
Richtung besitzt Lurich einen hoben Vorzug vor vielen 
Kraftmenachen. Die Wadenmuskulatur allein erscheint ver 
haltnismalig schlank, wenn man hiemit die Fülle der 
Wiener Kraftmeier vergleicht. Was an Lurich besonders 
hiervorragt, das ist die kautschukarlige Biegsamkeit des 
"Rückgrales. Gleich einem Schlangenmenschen vermag der 
junge Russe sch beim »Brust herause und »Kreuzhohle 
in einer Weise su strecken und zu biegen, die schier ver- 
einzelt dastehen dürfle. Ahnlich wie vordem Sirongfort 
produziert auch Lurich, aber auf offener Szene, nicht wie 
jener.im schwarzen Kabinett«, Muskelspiele der Schulter-, 
Rücken-, : Obere und Unterarmmuskeln von wahrhaft 
plastischer Wirkung. Es ist natürlich, daf Lurich bei 
semem produktionsmaßigen Auftreten in der Zirkusmanege 
nicht allabendlich Weltrekords aufzustellen oder auch nur 
seine eigenen Hachstleistungen zum besten zu geben ver- 
mag. Es wird auch das Gewicht der von ihm gestemmten 
Kugel- und Scheibenstangen nicht- angegeben, aber daß 
die Leistung hervorragend ist, zeigt das Spiel der Muskeln, 
Sehnen und Adern. Lurich laßt die Kugelstangen nach 
dem Stemmen, welches stets rein erfolgt, zumeist auf aein 
Genick herabsausen, ein Trick, wie ihn nur die Genick- 
und Schultermuskeln dieses jugendlichen Recken auszu- 
führen vermogen’ Unter anderem tragt Lurich auch vier 
Leite an dem kleinen Finger der rechten Hand — Kon- 
zesäinen an das schaulustige Publikum, das im Theater 
und Zirkus derlei besser goutiert als ruhiges, sportlich 
korrektes Arbeiten mit genau konirollierlem schweren 
Gewichte. Im allgemeinen gemahnt Lurich in der Er- 
scheinung lebhaft an Hackenschmidt. Er arbeitet aber an- 
scheinend rnhiger als letzterer, den eine rasch zufahrende 
Art charakterisiert, Als Ringer wird Lurich bier kaum 
Gelegenheit haben, sich zu zeigen. Schade darum, denn 
ein Kampf zwischen ihm uud Hackenschmidt oder Koch 
mußte ein sellenes Schauspiel sein. 


(»Stohre) | 
mit j 


RINGEN. 


ZUM ÖSTERREICHISCH-DANISCHEN RINGKAMPF, 


Alois Pomp (I. Simmeringer A-K1] Leichtgewicht. 

Josef Winter (Wiener A.-Kl, »Herkulese} Mittel- 
gewicht. 

Heinrich Wolfram (Wiener A-Kl. Herkulesa) 
Schwergewicht. 

Die Qualifikalionsringkempfe für den am 16. Oktober 
in Kopenhagen zur Eolscheidung gelangenden äster- 
zeichisch-danischen Ringkampf sind Sonntag den 18.d. M. 
zm Klubheim des I. Erdberger Athleten-Klabs, TIL, 
Dietrichgasse 20, zu Ende geführt worden. Unter den 
sehr zablreich erschienenen Gasten bemerkte man die 
Verbandsprasideoten Karl Rinkes und Franz Grond- 
maon, Ehrenmitglied Ferd. Hauer, die Meisterringer 
K. Sait, A. Schmitz, A. Pomp, H. Wolfram und 
Fr. Heran sowie Vertretungen des Prager A-K]. »Ziökae, 
Oftakrınger A-K], sCheruskere, I. Meidlinger A.-Kl, 
I. Hielzioger A-K}, I. Siebenbrunner A.-Kl., Wiener 
Al »Eiches, Gaudenzdorfer T.- und A-Kl. aAbse, 
I. Wiener Ringsport-Klub, I. Erdberger A. Kl, Wiener 
T-A.Kl. »Austrias etc. Das Schiedsgericht bestand aus 
den Herren Franz Grundmann, August Stubner und 
Moriz Brietze, wahrend Franz Heran das schwierige 
Amt eines Kampftichters versah. Der Verlauf der Schiuß- 
kampfe war folgender: 

Winter (»Herkulese) wirft Wittmann (aŽižka« 
in 38 Mio. 2 Sek. mit Schulterfallgriff. Schoner, auf- 
regender Kampf zweier sebr schneidiger Kampea, wobei 
Winter fast immer im Angrıfe ist, 

Hradecky (sZiäkae) wirt Bernard (I 
brunner AE) in 14 Mir. 9 Sek, mit Auf: 
der Seile. 

Winter wirft Hradecky in 3 Min. 28 Sek. mit 
Armfallgriff am Boden. 

Demnach hat sich Winter (»Herkuless) als der 
Vertreter der osterreichischen Farben fur das Mittel- 
gewicht qualifiziert, wahrend als Ersatzmann ein Vertreter 
des Prager A-K). vZiäkae gilt Pomp, Winter und 
Wolfram heidt nunmehr das auserwählte Trio, das nach 
Kopenhagen entsandt wird und dort den Farben Öster- 
seichs sıcherlich Ehren holen wird. Nachdem alle drei 
Kampen wirklich sehr gut geschulte und gewandte Ringer 
sind, dabei an Kraft ond Ausdauer ebenfalls nichis zu 
wünschen übrig lassen, so kann Österreich dem Lander- 
wetikampfe mit rubiger Hoffnung entgegenschen, 


FECHTEN. 


DER FECHTKLUB »HAUDEGENs hat seine 
Saison eroffnet. Die Übungen finden Dienstag, Mittwoch, 
Freitag von 5-9 Uhr abends und Samstag von 8—6 Uhr 
nachmittags unter persönlicher Leitung des bekannten 
Meisters Weränsk statt, Neuanmeldungen werden täglich 
im Klublokole, I. Karntverstraße 8 (Karnnerdurchgang), 
Mezzanio, enigegengenommen. 


DER F.-KL. DER OFFIZIERE der k k, Laud- 
wehr hat nach beendeten Ferien selue Ubungen am 
15. September wieder aufgenommen. Gottlieb Ryschanek, 
der erprobte Meister, unterrichtet jeden Montag, Dienstag 
und Freitag im Klublokale, I. Johannesgasse 4a, unter- 
stülz! von einer tuchtigen Hilfskraft, von A) bis "7 Uhr 
abends, Die gleichen Stunden an Donnerstagen sind für 
Assauls reserviert. Als Mitglieder können aktive und nicht- 

ve Offiziere und Kadetten (Reserve, Evidenz, außer 
Dienst) aller Standesgrappen des Heeres, beider Land- 
webren und der Kriegsmarine, sowie Milhtärbeamte ein- 
Or? 


(I. Sieben- 
ep von 


DIE WIENER FECHT-AKADEMIE, welche sich 
in der Sitzung vom 22, September konstituierte, veranslallet 
zur Feier ihrer Grundung ein Fechiturnier. Dasselbe wird 
am 8. 9., 10. und 1]. Dezember mit folgendem Programme 
stattfinden: Die Fechter werden in drei Klassen geteilt. 
I. Klasse jene, welche schon ın früherer Turnieren einen 
ersten Preis erhalten baben. II, Klasse solche, die schon 
eine goldene Medaille oder das Diplom zu einer solchen 
bekommen haben. III. Klasse alle übrigen Bewerber. 
Das Programm wird innerhalb jeder einzelnen Klasse 
durchgeführt, Es beginnt die ITL Klasse mit einem Klassi- 
fikalıonsassaut, welches zum Aufrücken in die II. Klasse 
befahigen soll; ia dieser wird eine Poule durchgeführt, 
Der Biever derselben und der Erstklassifizierte ricken in 
die I. Klasse vor. In dieser wird ein »Gironee (jeder 
einzelne Fechter ficht der Reihe nach mit allen übrigen) 
gefochten. Jeder Teilnehmer der I. Klasse erhalt einen 
Ehrenpreis oder eine goldene Medaille, Für die IL Klasse 
sind zehn silberne Medaillen und für den vierten Teil der 
Teilnehmer Ehrenpreise bestimmt, Die III. Klasse erhalt 
silberne und bronzene Medaillen, so dafl jeder Teilnehmer 
mit einer Auszeichnung bedacht wird. Besser und schoner 
baite sich diese von allen Freunden der edlen Fechtkunst 
gewiß sympathisch begrüßte Wiener Fecht-Akademie nicht 
einführen können und wir wünschen dem Turniere einen 
glanzenden Erfolg. 


Als Vorturner 


sucht Stelle erstklassiger, vielfach pra- 

miierter Turner in einem hiesigen Turn- 

vereine. Gefallige Antrage unter B. J. 200 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


„LE GRIFFON“ 


bestes französisches Ziqarettenpapier. 
BB in LE 


Wberall erhaltlich. 


| ermoglichen, 


FUSSBALL. 


»KRICKETER« SCHLAGEN »VIENNA« 310, 


Auf der »Hohen Warteu standen sich letzten Sonntag 
obige zwei Mannschallen gegenüber, da der neue »Kricketeru- 
Sportplatz, auf welchem dieses Erofoungsspiel gedacht 
war, infolge Regenwelters unbrauchbar war. 

Das Spiel an und für sich war weder schon noch 
interessant und beiden Mannschaften merkte man noch 
sehr das geringe Training an. Beide Mannschallen tralen 
mit Ersatz und neuen Spielera an. Für Vienna: war 
wieder der »alte« Gindl am Platze und auch der einzige 
wahre Stürmer der »Blau-Gelben«. Bei den »Kricketern« 
waren Enge) {früher bei den »Sportbrüderne in Prag 
tätıg) und Fry, ein geburtiger Englander, neu in der 
Mannschaft. Wahrend man letzterem ansah, daß er »etwass 
kann, enttäuschte der Prager ganz; King m Basi 
Posten wäre weit besser. 

Das Spiel beginnt mit einigen heftigen Angriffen 
"Viennase, deren Resultat zwei nutzlose Eckschüsse bilden, 
Auch ein Faulstoß, den Leuthe mit dem Kopfe gut 
pariert, verschwindel zu nichts. Rasch konnen nun auch 
die »Kricketer« vorkommen, allein Engel verpaßt eme 
hübsche Chance. Auch ein zweites Mal kommt der neue 
Flügel vor das gegnerische Tor und verschießt wieder den 
Ball. »Kricketer« verschuldet nun nacheinander zwei Eck- 
schusse. Einen Strafstoß kann Wagner schon halten Nun 
ist das Spiel wieder im Felde der Viennesen und Pekama 
(sViennae) tritt mehrmals in Aklion. Ein scharfer Schuß 
vom Iınken Flügel, der knapp vorm Tore aufachlagt, wird 
geschickt von ihm gehalten. Knapp vor Halbzeit kommt 
noch das »Kricketera-Tor ın Gefahr und »Vienna« erzielt 
einen Treffer, der vom Unparteiischen jedoch ungültig er- 
klart wird. Gind! hat namlich mit der Hand den Ball yns 
Netz gegeben. Halbzeit 9:0. 

Nach der Pause scheinen sich die »Kricketer« besser 
zusammenzufinden und alsbald ıst der Ball im Netz der 
»Blau-Gelbens. Engel war der Schütze. Auch von der 
rechten Seite wird bald darauf eın Treffer erzielt. Pekarna 
batte wohl den Schuß Hussaks halten konnen, er Heite 
jedoch daneben. Das Spiel nimmt hernach einen etwas 
unfairen Charakter an und artet ber einigen Spielern zur 
Roheit aus. Vor Schluß vermag der linke Flügel noch- 
mals vorzukommen und kann Engel, dem der Ball vor 
gegeben wird, aus kurzer Distanz einsenden. Pekarna hatte 
keine Chance, den Ball zu halten, 

So endete das, wie schon anfangs erwahnt, nicht 
besonders ınteressante Spiel mit einer empfindlichen Nieder- 
Jage der wVienna«. Alle Nationen bei den Kricketern 
waren gute — meinte Mister Lowe (»Kricketeru) — nnur 
nicht die Kombi—nationen!e Nicht uncrwahnt sel es, daß 
Mr, Parker, der »Vielgepriesenes, der vergangenes Jahr 
für die »Kricketer« und hernach für den »Denischen 
Fußball-Klub« talig war, dem Wettspiel als Liaienrichter 
beiwobnte, ES 


NOTIZEN. 


IN ENGLAND haben mit der Eroffnung der 
Herbstfußballsaison auch wieder die Kampfe der Elites 
mannschalten um die Leagne-Meisterschalt begonnen,’ 

IN WIEN fanden am Jetzen Sonntag noch folgende 
Weltkompfe statt: »Viennaa II. spielte gegen »Graphiau IT, 
und siegte knapp mit 4:8. Halbzeit 2: 1 für die Sieger 
(Junior-Konkurrenz); auf dem Rudolfsheimer Sportplatz 
traten der Wiener Athlethiksport-Klub und deri Sporte 
Klub »Rapid« an und lieferten sich ein unentschiedenes 
Spiel: 1: 1. Das Resultat war sichtlich nicht richtig; der 
Wiener Albletiksport-Klub Irat auch mit Ersatz au. Halb» 
zeit 0:0. Wiener Athletiksport-Klub II. gegen» Rapid« II. 
0:0. Sport-Klub »Wahrings schlagt »Vorwartse nach 
hartem Kampfe mit 8:2 (Junior-Konkurrenz). Stand 
bei Halbzeit 2; 1 zu gunsten des »Vorwartse. 

ZUR ERÖFFNUNG des neuen Sportplatzes des 
Vienna Cricket and Football Club wird die I. Mannschaft 
dieses Klubs gegen den bekannten Münchner Fußball- 
Klub vom Jahre 1896 ein Wettspiel austragen. Die 
Mannschaft der Kricketer wird sein: Wagner (Tor), Stems, 
Leuthe, Bob, Lang, Hultel, Hunak, Krug, Bugno, Slan- 
field, Fry- Sowohl Fry als auch Stanfield sind neue Leute. 
Fry ıst schon langere Zeit in Wien, er war früher in 
Paris und spielte dort für den Racing Club; Fry ist 
schnell und ein tüchtiger Spıeler, außerdem Amatear- 
Meisterboxer von Frankreich. Stanfield geht en außer- 
ordentlicher Ruf voran; er war Sieger in zahlreichen 
Laufen. Die anderen bestehen aus der alten Garde, 


HEUTE, Sonntag, wird der neue Sportplatz des 
Vienna Football and Cricket Club mit einem Wettspiel 
der ersten Mannschaft gegen den Münchener Fußball; 
Klub eingeweiht. Noch nie wurde der Eroffnung eines 
Sportplatzes ein sa großes Interesse eutgegengebracht als 
der des »Kricketer«-Platzes. Woran viele Foßballenthu- 
siasten gezweifelt, worauf man selbst in eingeweihten 
Kreisen auf Unglauben stieß — es ist ein vollbrachtes 
Werk und nach dem Urteil voa Fachmannern ein Meister» 
werk. Zwischen der Tramwayremise und den Schuckert- 
werken, eine Haltestelle weiter als die frühere Praterbahn, 
dehnt sich ein enormer Komplex von ca. 23:000 mi aus. 
Detselbe ist von einer 2 m hohen Planke in einer Länge 
von 830 m und in einer Breite von 85 m umgeben. 
Schon von der Ferne fisttern lustig Fahnen vom Giebel 
ener großen Tnbune, die ca. 400 Personen eine prachtige 
Zusehergelegenheil bietet, anderseits die Klubraume in 
ihrem’ Innern birgt, zwei Garderoben für die Spieler des 
eigenen Klubs, eine geraumige Gastegarderobe, W asch- 
und Bederäumlichkeiten, Sekretariat, Dienerwohnung, 
Kanlıne ‚sowie kleinere Umkleidekabinen. Eine slarke 
Barrière umgibt den varschriftsmaßig angelegten Fußball- 
platz, der — es klingt in Anbetracht der ungunstigen 
Willerungsverhaltnisse des heurigen Sommers schier un- 
glaublich — mit einem wirklichen Rasen überzogen ist 
Ferner sind mach englischem Muster angelegte, teils 
stufenformig verlaufende, teils schief ansteigende Zu- 
schauergelegenheiten vorhanden, die es dem Publikum 

alle Situationen des Spieles genauestens 
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zu verfolgen. Auch das lästige Betreten des Fußball- 
plaizes nach Schluß der Spiele durch die kleinen Fufball- 
-enthusiasten wird durch Staketienzaune bintangehalten. 
Innerhalb des Fußballplatzes sud für die leichte Atb- 
lenk eine Laufbahn von 3434, m angelegt. Durch einen 
Stakeifenzaun vom Fußballplatz getrennt, breitet sich eine 
der Vollendung entgegergehende Tennisanlage sus. Drei 
Tennisplatze, von hohen Drahtgitiern umgeben, gehen 
bereits den Spielern zur Verfugung und werden auch tal- 
sachlich schon viel benützt. Eine zierliche Tennisgarderobe 
sorgt für die Bequemlichkeit der Spieler; die Tennisinter- 
m pement versaut wu delap 
zu besichtigen. Außer dem Gesagten plant der Klub nach de 
Anlegung eines Eislaufplatzes. Die bezöglıchen Vorarbeiten 
sind bereits im Gange. Wie man sieht, haben die 
aKricketer«, ihr arbeitsfreudiger Ausschuß, unterstützt 
von den opferwilligen Mitgliedern, nichts unterlassen, um 
einen Ersatz für die entschwundene Praterbahn zu schaffen, 
Um so großer ist das Verdienst dieses Klubs, denn Wien 
besitzt nun ein Sporiheim mehr. Auch dem sportlichen 
Programme,das interessante Zweikampfe, alhletische Meetings, 
Teonisturniere und dergleichen mehr umfaßt, haben die 
aKricketere Genüge geleistet und weno nicht alle An- 
zeigen tzügen, werden die »Krıcketer« einen Massenbesuch 
zur Eröffoung am kommenden Sonntag aufweisen können 
Hochschüler, Mittel- und Volksschüler zahlen gegen Vor- 
weisung der Legitimation halben Eintritt. Der Platz 
(Tramwayremise — Schuckertwerke, Vorgarlenstrade — 
Engertstraße) ist für die Bewohner des II. und XX. Be- 
zirkes durch die Innstraße, für die der anderen Bezirke 
durch die Tramway Kronprinz Rudolf-Straße (fünf Minuten 
vom Pratersteru) oder S(sdibahnstation Kommunalbad leicht 
zu erreichen. 

AUS PEST wird uns geschrieben: »Im Zeichen der 
Überraschungen wurde mit den Meisterschaftsspielen der 
Herbstrunde begonnen, denn dieselben endeten mit Aus- 
uabme des M. T. K. gegen den M. U E. durchwegs sen 
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Das Spiel verlor sehr viel an Interesse, nachdem der 
M. U. E. mit drei Ersatzleuten antrat und so den Gegnern 
— speziell in der zweiten Halbzeit — keinen Widerstand 
leisten konnte. Wohl arbeitete die Deckungsreihe des 
M. U. T. sehr brav, doch auch diese mußte sich vor den 
geschickt zusammerspielenden Sturmera der Gegner beugen. 
Erste Halbzeit 4:0. 


D rgprs N€ 


'orna-Klub 1:1 unentschieden. 


fach sensationell muß dieses Resultat bezeichnet 
Sei es infolge des fortwahrendeo Trainings des 


werden, 
F, T. C. in den Ruhemonalen, sei es mangels Trainings 


seitens des B. T. C, das Resultat kann nicht geandert 
werden. P. T. C. konnte bisher gegen keine der ersi- 
klassigen Mannschaften aufkommen, ım Gegenteil, er war 
der alleinige Klub, der seines sehr schlechten Spieles wegen 
nicht zur ersten Kinsve zählt und daher bis nun on der 
letzten Stelle stand. Daß es diesem aber doch gelang, dem 
ollrenommierten Gegner die Spitze zu bieten, beweist nur, 
daß man einen Gegner, wie schwach er auch immer s 
nie unterschätzen darf. 
M, A. C. slegt 8: 1 gegen Pästasck 
Ebenfalls ein sehr sensationelles Ergebnis, da man 
wul ein so diferierendes Resultat bei der guten Verleid 
gungsreihe des Pösthsok nicht vorbereitet war Die Mann- 
t des M. A, C. spielte mit großer Hingabe und die 


Sportegyesülete 


sch 
Stürmerreihe verdient für ihr aufopferndes Spiel volles Lob. 
Fußball-Klub 99 besiegt 9:1 
Klub. 

Um Licht ia dieses Mysterium zu bnogen, muß vor 
allem erwahnt werden, dafi die zwei besten Spieler des 
F. T.C. und zwar der schnellste ungarische Flugelsturmer 
Borbas und der Torhuter Olä vor einigen Tagen zu 


den Ferenezvarosi Torna- 


M. A, C, übergeireten sind, was schon allein eme E 
klarung gibt, weshalb die vorjahrige Meisterschaftsmann- 
schaft diesmal niedergeschlagen und abne Lust spielte, 


Ware die Mannschaft mit einem mittelmaßigen Gegner 
zusammengekommen, so ware ihr der Sieg vielleicht em 
leichter gewesen, die »33er« vertreten aber — wenn auch 
nicht immer — eine vornehme Klasse und so konnte 
ihnen kein rechter Widerstand geleistet werden. Um so 
schwerer konnte F. T. C. seine nlibekannte Kunst im 
Spiele entfalten, weil wahrend desselben auch ein unan- 
genehmer Zwischenfall durch Zusummenstoß zweier Ri- 
valen die Kombinationen der Füße und Kopfe störte, was 
übrigens vor dem Verbande seine Forlsetzung finden wird.« 


LAWN TENNIS. 


AUS ÖSTERREICH wird dem Berliner »Lawn 
tennis-Sporte wie folgt geschrieben: »Es wird auf das 
lehhafteste bedauert, daß so wenig deutsche Spieler sich 
an den österreichischen Turnieren beteiligens, so schreibt 
uns Herr Michel Angelo Baron Zois aus Radmannsdorf. 
»Können wir kleinen Veranstalter auch nicht das an 
Freisen leisten, was ın Deutschland geboten wird, so sind 
die Lehren, die man bei den österreichischen Baderturnieren 
sich holen kann, doch derartige, daß eigentlich die gute 
deutsche Klasse mt Frenden die dsterreichischen Provinz- 
turniere besuchen sollte, Wo kommt sie sonst in die Lage, 
mt Spielern der Extraklasse oder der ersten Klasse 
(Kinzl, Blyth etc) zusammenzutreffen und dabei doch auf 
Erfolge hoffen zu können? Wo sind sonst so herrliche 
Gegenden, daß einige Ausflüge für etwaige Niederlagen 
entschadigen können? Die Zuruckbaltung der deutschen 
Spieler erscheint mir ganzlich unverstandlich, umsomehr, 
als osterreichische Spieler den Weg nach Deutschland 
nicht scheuen w 


BILLARD. 


JEAN BRUNO, der bekannte Billardkünstler, 
bewies, wie uns mitgeteilt wird, am 16. September in 
einem Wiener Kafeehause neuerdings die hobe Stufe 
seinen Kännens, indem er eine freie Partie auf 1000 Points 
bei der ersten Aufnahme in einer großartig gespielten 
amerikanischen Serie beendete, ohne seinen Partoer zu 
Stoß kommen zu lassen. Bemerkenswert ist noch dıe kurze 
Zeit von 40 Minuten, in der die Serie gespielt wurde. 


PHOTOGRAPHIE. 


DIE ANSICHTSKARTE soll, wie eine newe 
Version sagt, die wir dem eben erschienenen 9. Heft des 
»Bulletin Photoglobe, Zeilschrift für Amaleurphotograpbie 
(Verlag Polygraphisches Intitul A.-G., Zurich), eninebmen, 
mn deufsch-französischen Kriege, und zwar auf französi- 
scher Seite, erfunden worden sein. 

DER WIENER PHOTO-KLUB trat anfangs Juli 
seine Sommerferien an, es kann aber mit vollem Recht 


gesagt werden, daß diese Ferien nur dem Namen nach | 


bestanden, denn bei dem regen Leben, das den ganzen 


Sommer über im Klubheim herrschte, kann wohl von 
einer richligen Ferienzeit nicht gesprochen werden. Die 


Montag- und Freitag-Abende waren immer derart zahlreich 
besucht, daf man sich in die lebhafteste Wintersaison 
versetzt wahnte, und es kann mit Genugtwung konstatiert 
werden, daß die Mitglieder nicht nur der Geselligkeit 
wegen so Seißig das Klubheim frequentierten, sondern 
daß auch ein großer Arbeitseifer herrschte. Bei dem zeichen 
Material, das von den Mitgliedern gesammelt würde, kann 
mit Spannung den Lalernabenden der Wintersaison ent- 
engeschen werden, Das meiste zu dem lobenswerlen 
Eifer der Mitglieder trugen wohl die zahlreichen Klub- 
sëtze bei. Die Muhe ist nicht fruchtlos gehlichen, 
jenn die von den einzelnen Teilnehmern der Ausdüge 
geschöpfien Erfahrungen haben schöne, vielversprechende 
Erfolge gezeitigt. Uber den Verlauf der einzelnen Aus- 
füge wurde seinerzeit ausführlich in den Tagesblattera 
berichlel und wir beschranken uns bier daranf, Tag und 
Ziel der Ausßüge zu rekapitulieren. 12, Juni: Lanzen- 
dorf—Schwechat; 26. Juni; Melk—Aggstein—Arnsdorf. 

Dürrnstein (Wachau); 10. Juli: Hainburg—Theben a. D.; 
17. Joli: Solenau—Fellxdorf—Wiener-Nevstadt; 31. Juli 
Wiener - Neustadt — Kolzelsdorf— Neudörfl — Sanerbrunn; 
24. Juli: Eggenburg mit Besuch des Krahuletz-Museums; 
21. August: Süxens B. August: Maria Laach und 
Zaissing am Janerling (Wachau). Eine Folge dieser Klubaus- 
füge w ch, daß die Anmeld 
daß der Ausschuß t 


Sitzung halten mußte und di g 
eröffnet werden mußten, deren eloer voa Herrn Rudolf 
Tirold, der zweite vom lechnischen Leiter Herro 


Klöckner geleitet wurde. Am 20. Juh besuchte — einer 
Einladung des Vizeprasidenten Ingenieurs Satori folgend — 
eine größere Anzahl Milglieder dessen Privalsiernwarte 
und halle Gelegenheit, mit dem zur Verfügung stehenden 
Refrakior das Sternenzelt in sener Überfülle ferner Welten 
bewundern zu können, ebenso such Interessante Beobach- 
tungen verschiedener Mondgebirge ete. zu machen. Da8 
die Bestrebungen des Klubs auch an maßgebenden Stellen 
anerkannt werden, bewelst elne von der Wiener Handels- 
und Gewerbekammer, respektive von dem unter Vorsitz 
des Statthalters Grafen Kielmannsegg und des Abtes 
Karl von Melk ins Leben getretenen Aktionskomitee zur 
Hebung der Wachau ausgehende Einladung, die Jllustra- 
lonen der zur Ausgabe gelangenden Wachau-Broschüre 
zu übernehmen. Der Klub kam dieser ehrenvollen Aufgabe 
trotz der kurzen zur Verfügung stehenden Zeit nach und 
die ersten Exemplare dieser Broschüre wurden in Form 
einer Festschrift gelegentlich der Wachan-Fahrt des 
neunten internationalen Preßkongresses zur Verteilung ge- 
bracht. Ebenso trat die Gesellschaft der Geschichtsfreunde 
an den Klub mit dem Ansuchen keraz, die Illustrationen 
eines Werkes über Maria Laach und Zaissıng am Jauerling, 
geschrieben vom Schrifisteller Lud. Josef Mayer, zu he- 
sorgen, zu welchem Zwecke der Kjub unter außerst zahl- 
reicher Beteiligung am 28. August einen Spezialausfug 
nach den genannten Orten unternahm. Die Herbstsaison 
eröffnet der Klub am 26. September mit einem Latero- 
bilderabend der Mitglieder Ed. Nemeczek und Rud. 
Tirold. Am 30. September beginnt unter Leitung 
Prasıdenien Nemeczek der erste diesjahrige Anfangerkurs 
M jit sei noch, daß der Bibliothekar des Klabs Herr 
Kronberger wahrend der Sommermonate die Bibliotbek 
emer gründlichen Revision und Neuordaung unterzog und 
n neu ausgearbeiteter Katalog im Lesesalon aufliept, 
Die Ribliothek wurde auch durch ein munifizentes Ge- 
schenk des Freiherrn Nath. von Rothschild bereichert. 
Es ist dies en mit eigenhandiger Widmung versehenes 
Exemplar der in emer beschrankten Anzahl zur Ausgabe 
gelangten »Reiseerinnerungene des genanaten Spenders, 
ein Prachtband mit großartig ausgefuhrlen Heliograruren 
nach eigenen Aufnahmen 


© CH. ULRICH jun. & C2 


H E rz app, "o hamma rtItsegrgn 
WIEN, Wollzeile 2. 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel 

Kunstblaiterin Rahmen. 

Kataloge gratis und franoo. 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Balle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie elle efnschlagigen Gerate und Arbeiten liefert 
in fachmannisch richliger Ausführung 


Ant. C. Niessner, Wien, VIl/2. 


Kirchengasse Nr, 19. 


Preislisten unenigeltlich und postfrei, 


SPATENBRAÄU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar. Von 
arztlichen Autoritäten anerkannt als vor- 
zuglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwärts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis 
per Flasche, Inhalt zirka Se Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Depot für Osterr.- 
Ungarn, Wien, I, Führichgasse 10. 


| Vor Ankauf eines photographischen 


Apparates dringend zu beachten ! 


Die yorzug)ichsten Prazisionsappatate wu bervorragendster Optik sind: 
T eg Voigtlanders 
Klappcamera 


Voigtlandera 


Filmeamera 


Voigtlanders 


Longfocuscamera 
Volgtlandera D 


Scherencamera 


AEN sei aa mn nn nn an rn Dan 
nn nn a tina 


CARL SEIB, Wien, 1. Grillparzerstralle 5. 


hofochamlschns Latoratarium „Tip-Topt, Tager allar photo, 
Bedastsarukel. — Speaialitat!' Or. Schlausanern Trockanplatien 


Filmcamera 
0X12 komplett, 215 K- 


KODA 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3 A 


mit verschiebbarem Vardert: 
matischem Verschlus, 


SEED Trockenplatten 


Die besten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldbad nötig. 


Preislisten gratis und franko. 
Bei allen Handlern. == 


KODAK Limiten, WIEN, 1. GRABEN 29. 


Zentrela: I. Wollzaile 10. — Filiale: Brünn, Großer Platz 10. 


latrafe 12, V. 
fü, IX. Alsersirale 33; 


Wechseletuben 

Urunnerstraße 8a, VIL Mariabilferstrai 

Floridsdorf: Hauptstraße 29; Modling: Franz Joxepheplate 9; 
Naufitschein und Zwlttau. 


L Wellzeile 10, IV. Hau 


Mähe.-Schonkerg, 


Wechselstuhen-Actien-Gesellschaft 


" MERCUR“ 


WIEN, I. Wallzeile 10 und Strobelgasse 2- 


AN- und VERKAUF aller Gattungen Bonten, Stantsnapiare, 


Pfanähriefe, Frieritaten, Lose und Münzen. 


SPABEINLAGEN auf Huohel, RKASSASOHEINE. 
VFRSIOBERUNGEN gegen Verlonangavorlunta gegen billige 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[25. SEPTEMBER 1904. 


LUFTSCHIFFAHRT. 


DER KONGRESS IN ST, PETERSBURG. 


In den russischen Blattern erscheinen jetzi noch 
vielerlei Details von dem Pelersburger Luftschiferkongtesae. 
Unter anderem finden wir darin Mitteilungen über die 
am 29. (16) und 31. (13) August abgehaltenen großen 
Diners, welche in äslerreichischen Militarkreisen mit be- 
sonderem Interesse gelesen werden dürften. Sie lauten: 

»Bei dem Gzlsdiner im Ofüzierskasino am 29, (16.) 
August waren der Großfürst Konstantin Konstan- 
tinowitsch und der Großfürst Peter Nikolajewitsch, 
der ein ganz besonderer Gönner der Lufischiffahrt in Ruß- 
land ist, anwesend. Großfürst Konstantin K onstan- 
tinowisch begrüßte abermals alle Teilnehmer an dem 
Kongresse. Dr. Hergesell dankle für den freundlichen 
Empfang und für die hobe Ehre, daß zwei Mitglieder des 
kaiserlichen Hauses dem Diner beiwohnen. Seine Ex- 
zellenz Rykatschew begrüßte ebenfalls die Anwesenden. 
Sehr sympathisch wurde die Rede des schwedischen 
Meteorologen Dr. Hıldebrand Hildebrandson auf- 
genommen, der einen warmen Nachrul für Admiral Maka- 
row hielt und in französischer Sprache ungefahr folgendes 
sagte: 

aMeine Herren! Erlauhen Sie mir, nachdem wir der 
Lebenden gedacht haben, auch eines Mannes zu gedenken, 
dessen Lebensfaden, Golt sei es geklagt, plolzlch, un- 
verhoffl und unler Iragıschen Umstanden zerrissen wurde. 
Admir) Makarow, der musterhafte Soldat, der vielseitige 
Gelehrte und große Förderer der Luftschifahrt, den wir 
bei Abfassung des Programms in unserer Milte zu sehen 
hoften, fand den Tod im Meere, dem er sein Leben 
weible und das er so seht liebte. Dies Glas, meine Herren, 
seı seinem Andenken geweiht. Pro memoria!« 

Bei dem Diner am 31. August im Offizierskasino 
des Lufischifferparka wurden gleichfalls mehrere Reden 
gehalten. 

Dr. Hergesell dankte abermals, und zwar diesmal für 
den freundlichen Empfang im Luftschifferpatke und be- 
wunderte das dort gesehene herrliche Material desselben. 

Hierauf sprachen der spanische Oberstleutnant Vives 
y Vich (französisch), sodann der preußische Major von 
Moedebeck (deulsch) und der österreichische Hauptmann 
Koäminski (deutsch) auf die russische Armee, auf die 
Militarlufischifabrt im allgemeinen und auf die russischen 
Militarlufischiffer im besonderen. 

Außerst sympathisch wurde eine langere Rede des 
österreichischen Oberleutnants Engel aufgenommen, der 
nich zuerst in russischer und denn in (ranzöslacher 
Sprache an die Versammlung wandte Dieselbe lautet in 
freier Überselzung aus dem Russischen: 

«Meine Herzen! Erlauben Sie mir als Soldaten an 
dieser mililarischen Statte einige Warte über Soldaten io 
Wuer Tatıgkert auf dem Felde der Ehre in dee herzlichen 
russischen Sprache zu sprechen, insoweit sch derselben 
machtig bin. 

Als Eestungsartllerieoffzier gedenke jch in erster 
Linie mit dem Gefühle tiefer Teilnahme jener tapferen 
Krieger, welche Tag und Nacht im fernen Osten Port 
Arthur gegen die unaufhörlichen Stürme und Angriffe 
des Gegners beschützen, 

Mohr als ein halbes Jahr vergiog schon seit Beginn 
des Krieges und der Mut der Beschützer Port Arthurs 
wachst mit jeder Stunde! Es erregt die Bewunderung der 
ganzen Welt, wie mannbaft die heldenmutigen Verteidiger 
der Festung sich jeden Zoll Erde mit Strömen von Blut 
erkaufen Jassen, und diese Bewunderung ist um so größer, 
als ja, um der Wahrheit die Ehre zu schenken, der 
Gegner tapfer qnd hartnackig ist. 

Die Nachrichten aus Port Artbur kommen zu uns 
nur sperlich und vereinzelt, aber schon nach diesen unzu- 
reichenden Mitteilungen kann man sich einen Begriff 
davon machen, welch ein mörderisches Ringen sich dort 
abspielt, welch eine Hölle sich dort bildet und welch 
mannhafte Seelen dazu gehoren, um bei Jebendigem Leibe 
in diesem Massengrabe auszuharren. 

Erlauben Sie mir daher, meine Herren, dem Ge- 
fühle der Bewunderung Ausdruck zu geben und das Glas 
zu Ehren der heldenmutigen Verleidiger von Port Arthur, 
auf das Wohl der besten Söhne der russischen Erde zu 
leeren. Hurra 

Ein ohrenbetaubendas »Hurra la folgte diesen Worten. 
Die beiden anwesenden Fxzellenzen Generalleutnant Twanks 
und Generalmajor Rykatschew stürzten in heller Be- 
geisterung , auf Oberlentnant Engel zu und küßten ihn, 
worauf ıhn die anwesenden russischen Lufischifferoffziere 
unter Hurrarufen in die Höhe hoben, im Saale berum- 
E und er mit jedem ein Glas Champagner leeren 


Zweifellos, so sagt das russische Blatt, dem wir 
diesen Bericht eninebmen, der junge österreichische Offizier 
bat jn puncto der Tischreden den Vogel abgeschossen, er 
hat die russischen Teilnehmer beim Herzen gepackt und 
in wahren Enthusiasmus versetzt. 

Erst um Mitternacht ging die Gesellschaft in bester 
Stitomung auseinander, um den nach Petersburg ab- 
gehenden Zug zu benützen.« 


GRAZ HOTEL GRAZ 


ERZHERZOG JOHANN 


einziges Hotel ersten Ranges im Stadtzentrum, 


Durch Neubau bedeutend vergrößert, — 100 mit allem Komfort des 

Neuzeit eingerichtete Schlafzimmer lons. — Lift, Elektrischer 

icht. — Warmwasser- und schwedische Ofenheizung. — Man spricht 

alle gangbaren Sprachen. — Mädige Preise. — Im Restaurant Rendes- 
vous der Fremden unıl der feinen. Grazer Welt, š 


-——— FRITZ MÜLLER, Besitzer. 


G 


GESCHICHTLICH-AKTUELLES VOM MILITAR- 
BALLON. 


Bezugnehmend auf die Mitteilung, daß sowohl die 
russischen als auch die japanischen Armeen mit Kriegs- 
ballonmaterial verschen seien, hat man in Frankreich so- 
wohl van russischer als von japanischer Seite nabere Aus- 
künfte darüber zu erlangen gesucht, hat jedoch nur wenig 
Informationen erhallen. 

Eine Antwort auf die gestelllen Fragen Jautete 
folgendermaßen: 

»Ein mit allen zur Terrainaufklarung nötigen Ap- 
paraten versebener Luftballon wurde bei der Station 
Adrianovska bemerkt. Er warf in Form von Ballast zwei 
Bomben, die jedoch rur materiellen Schaden anrichteten, 
Der zweite Ballon wurde oberhalb der Station Myssovaki 
i ti er Bop langs des Baikalsees und verschwand 
rasch ın südlicher Richtung. Beide Ballons hatten 
die Kriegsflagge des Mikado gehißt.« 

Louis Godard bemerkte zu den wenig sagenden 
Berichten, welche eine nur unzulangliche Verwendung von 
Ballons im japanisch-russischen Kriege vermulen Jassen, 
daß die Russen in Port Artbur aus Kriegsballons großen 
Nutzen hatten ziehen können. Seibsiverstandlich hatten 
ihrerseits auch die Japaner, wenn sie Beobachtungsballons 
vor Port Arthur gehabt halten, über die Belestigungs- 
arbeiten und Vorgange iunerhalb des Platzes eingehender 
orientiert sein können 

Es wird gelegentlich dieses Feldznges an denjenigen 
erinnert, bei welchem vor mehr als hundert Jahren die 
Bedenfung der Ballons schon erkannt und wirklich 
drastisch gezeigt wurde. Es ist doch verwunderlich, daß 
die Rpisoden von Fleurus und der Belagerung von 
Maubeuge durch die Österreicher 1794, bei welcher 
Contelle mit dem Ballon »Entreprenante Glonzendes 
leistete, eine größere Rolle des damals kanm aufge- 
tauchten Ballons erkennen lassen als die Belagerung in 
der beutigen Zeit, wo die Militarlufischiflahrt eine wesent- 
liche Entwicklung erfahren hat wod den primilıven An- 
fangen um em weites Stück voraus ist. 

Der Ballon »Futreprenant« stieg damals 1aglich 
zweimal auf, um die Belagerungsarbeilen zu rekognaszieren. 
Beim Aufstieg, der sich in vollster Ruhe vollzog, wurde 
der Ballon von zwei an den Neizen befestigten Seilen 
gehalten, die sm unteren Ende in kleinere Sirange aus- 
liefen, welche die Soldaten in Handen hatten, Der Ver 
kebr zwischen dem Offizier in der Gondel und den Leuten 
auf der Erde wurde mittels verachiedenfarhiger Fohnen 
vermittelt, eine Ari oplischer Telegraphie, deren Regeln 
Conté aufgestellt hatte. Hundelte es sich darum, eine 
Meldung an den Kommandanten zu machen, so schrieb 
der beobachtende Offizier eine Rüchtige, korze Noliz 
nieder, legte diese in einen Samdsack und warf diesen aus 
der Gondel, Nach erfolgter Landung wurde dann dieser 
kurze schriftliche Bericht durch einen mündlichen erganzt. 

Baron Selle de Beauchamp gibt in seinem Buche 
»Memoiren eines Luftschiffsrofüziers der Sambre Manse 
schr interesssnle Details über Militerbalions, er schreibt: 

»Unser Aufstieg vollzog sich unter dem Donner der 
Kononen und dem Hurra der Besatzung. Der Bericht 
des Genieolfiziers, welcher den Kopitan begleitete, war 
so klar und ausführlich, da8 es dem Feinde von der 
Stunde en womöglich war, eine Bewegung zu machen, die 
nicht auch sogleich in der Festung erkannt worden ware, 

Der moralische Efekt dieser ungewohnten, neuen 
Erscheinung war ein großartiger und bestürgie besonders 
die Kommandanten, weil sie bemerklen, daß die Soldaten 
sn Zauberei glaubten. Um nun diesen Aberglauben zu 
bekampfen, beschloß® man im Kriegsrate, eine dieser 
fatalen Maschinen berunterzuschießen, Da man erkannt 
hatte, daß sich der Luftballon taglich an derselben Stelle, 
hinter derselben Deckung erhob, lief man auf einem 
Kreuzwege zwei Geschütze auffshren und vis der Luft- 
ballon sich machsten Tages majestatisch in die Lüfte 
erhob, sauste eine Kugel über ihn hinweg und schlug in 
die Verschanzungen ein, während eine zweite ihn unter 
der Gondel streifte, uad den Kapitan zu dem häbnischen 
Ausrufe »Vive la republiquee veranlalte Für uns lag 
nunmehr aber noch die Befürchtung nahe, daß der Feind, 
erbittert durch das Fehlgehen seiner Geschosse, auf den 
Gedanken kommen konnte, Bomben oder Granaten in den 
Garten, in welchem wir die Siricke bielten, zu werfen. 
Glücklicherweise kam er jedoch nicht auf diese Idee, 
auch ließen wir ihm keine Zeit hiezu.« 

Bei der Belagerung von Charleroi durch Jourdan 
erhielt Contelle den Aufirsg, sich dorthin zu begeben. 
Nachdem es unmöglich war, das Füllmaterial und die 
Apparate dahin zu bringen, mußte der Ballon trotz aller 
Schwierigkeiten gefüllt dahin transportiert werden. Nach- 
dem alle Hindernisse beseitigt waren, mußte noch ein 
Weg von zwalf Meilen zurückgelegt werden, Das Unter- 
nehmen war übermenschlich, gelang indessen dech, Des 
Experiment halte mich gelehrt — sagt Contelle — wie 
viel Kraft und Geschicklichkeit man braucht, um dem 
Wind zu widerstehen oder sich gegen seien unvorher- 
gesehenen Anprall zu schützen. Ich benützte die Nacht, 
um 20 Stricke an das Netz legen zu lassen. Jeder Luft- 
schiffer erhielt seinen Strick, welchen er auf das erste 
Signal befestigen mußte. Die Seilhalter marschierten an 
den beiden Straßenrandern, der Ballon schweble so hoch, 
de Kavallerie und Train unter der Gondel passieren 
konnten. 

Der Transport dauerte 15 Stunden bei furchterlicher 
Hitze auf den mit dem Kohlenstaub der Werke von 
Charleroi bedeckten Straßen, und man kaon sich die Er- 
müdong dieser 30 halbnackten, geschwarzten Manner 
denken. Aber welcber Empfang harıte auch ihrer. Die 
ganze Armee mit der Musık an der Spitze. Man halte 
Zeit, noch am selben Tage einen Aufstieg zu onter- 
nehmen, den nachsten Tag stieg Contelle wit dem General 
Moulat von der Ebene von Jumet ans auf, und am folgenden 
Tage kapitulierle die Festung. 


DIE RIESENBLECHBÜCHSE AN DER RINGSTRASSE. 


Den an dieser Stelle schon mehrfach geanßerten Be- 
denken über die Riesenblechhüchse an der Ringsirsße 
schließt sich jetzt auch eine gewichlige Stimme in Paris 
an. Der bekannte Fachmann Wilfrid de Fonvielle hat 
sich veranlaßt gefühlt, den hier bereits geaußerten Ur- 
teilen in einem Briefe vollkommen beizupfichten und 
außerdem zu schreiben: 

»Als ich — infolge meiner Krankheit leider etwas 
verspatet — von dem sonderbaren Unternehmen erfuhr, 
beeilte ich mich, sofort dem »Tempse einen Artikel über 
die un den Magistrat gerichteten Proteste gegen die Zu- 
lassung des alupiden „Projektes eines metallischen Lenk- 
barena zu senden, dessen Ausbrüter die scher Die Eat 
von Ihrer Seite verdienen. (Fonvielle drückt sich im 
Franzosischen eigentlich wenıger zart aus.) Ein derartigen 
Projekt ist entehrend für die Lufischifferei|! 

Wir haben auch einen hier in Paris gehabt, so 
einen Blechballon. Dieser Kupferballon. konnte nicht ger 
füllt werden, obgleich er, wenn ich mich recht erinnere, 
nue 1000 Kubikmeter faßte. , 

Zu den ireffenden Argumenten von Ihrer und Herrn 
Pachers Seite füge ich noch die folgenden hinzu, Fin 
Ballon, den man niemals entleeren (eigentlich »de- 
gonfer«) kann, ware einem Schiffe zu vergleichen, das 
verurteilt ware, stets alle seine Segel zu tragen. Es 
würde bald seinen Untergang Buden, Das Entwischen des 
»Lebaudye um 28. August zeigt, daß die »Lenkbarene 
mit ener wirksamen Reißvorrichtung versehen sein müssen, 
damıt man, wenn der Ballon eine gelahrliche Richtung 
einschlagt, eine „sofortige Landung bewerkstelligen kann. 
Ein Meiallballon kann zu nichts Derertigem ssgerüstet 
sein, Der Aeronaut aber ist verloren, sobald er keine 
Macht uber sein Fahrzeug hat, 

Eines beruhigt jedoch: Solche Acrosiaten werden 
niemals die Erde verlassen! Sie sind die typıschen 
arestenl-ä-terree. Niemals war es übrigens notwendiger, 
die burlesken Erfindungen, die keine Zukunft baben, zu 
verurteilen !« 

92. Seplember. 

Wieder haben wir eme Stimme gegen die Riesen- 
blechbüchse an der Ringstraße zu verzeichnen, Herr Wilhelm 
Kress schreibt in eınem Briefe an den Herausgeber dieses 
Blattes wie folgt: 

»Gleichzeitig benùtze ich diese Gelegenheit, Sie zu 
Ihrer wohl sehr scharfen, aber diesmal ebenso berechtigten 
Kritik über den lenkbaren Blechballon am Ring vu be- 
glückwünschen und meine valle Übereinstim- 
mung in Ihrem Urteile auszusprechen, 

Ich bin erstaunt, dal bei uns ep solcher Unsinn 
noch möglich ist! Wien bat die (üchtigaten Fach 
manner, die seit Jahrzehnten die Flugfrage auf wissen» 
schaftlicher Basis studieren und alles mit der größten Ant 
mwerksamkeit verfolgen, wos in der Welt in dieser Frage 
geschieht, und die wohl kompelent waren, do richtiges 
Urteil über das Projekt abzugeben, wenn sie gefragt worden 
waren, über dieses laienhafte Projekt, an dem nichts neu 
und nichts zu lernen ist, und das, wean es ordentlich 
ausgeführt und versucht sollte werden, mehr kosten würde, 
als die Ausführung und die Versuche von einem halben 
Dutzend dynamischer Flugprojekte, welche selbst doun, 
wenn sie keinen definitiven Erfolg bringen wurden, doch 
lehbrreich waren und ein wissenschaltliches Inter 
wur. pistes wre 

Doch das geht ja schließlich niemanden etwas an, 
wie dieser oder jener sein Geld anbringt. Da aber der 
Blechballon mitten in der Stadt, am Ring, förmlich 
zur Parade ausgeführt wird, und von wo auch die ersten 
Versuche gemacht werden sollen, so andert das die ganze 
Frage, 

Nehmen wir an, der Blechballon sei gut, leicht und 
dicht genug gebaut und mit Wasserstoff gefüllt für den 
ersten Flugversuch bereit, der selbstverstandlich nur an 
einem wınd[reien Tage unternommen werden kann, Der 
Ballon wird also, wenn alles gut geht, sich in die Luft 
erheben. Weit wird er zwar nicht kommen, dennoch schwer- 
lich zu sein m Standplalz zuruckkehren! Sicher aber wird 
er schon nach der ersten Landung ein Wrack sein. — 
Die größte Wahrscheinlichkeit ware, daf er in der Stadt 
landet, eine oder gleich ein paar Straßen für langere Zeit 
absperrt, da er nicht wie ein gewöhnlicher Stoflballon 
ausammergelegt und weglransportiert werden kann, und 
somit einen Riesenzusanmenlauf von Menschen verursacht, 
Aus allen Wunden des Ballons wird der Wasserstoff aua- 
stromen, die angrenzenden Wohnungen, wa ein Fenster 
offen ist, mit explosivem Gas füllen und — die weiteren 
möglichen Konsequenzen —? — 

Esist nicht möglich,die Sache ernst zunehmen! 

Durch Krankheit und Abwesenheit von Wien kam 
ich erst gestern dazu, den merkwürdigen Bau anzuschanen, 
Als ich die Isienhbafte, höchst primitive Kon- 
struktion des Gerüstes und den anfanglichen Bau des 
Biechballons erblickte, dachte ich mir, daß der Blech- 
ballon wohl kaum bis zur Füllung gedeihen wird, sondern 
daß viel eher eines Tages ein starkerer Wind, wie 
auch Sie bereits in Ihrem Blatte richtig bemerklen, die 
ganze Geschichte ohne Füllung zumFliegen bringen 
-ii 
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WIEDER EINE KATASTROPHE. 
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Uber des große Unglück, das mit einem Militer- 
ballon am 14. September geschehen ist, würde von mili- 
lanıscher Seite nıchts verlautbart. Von privater Seite sied 
indessen den Tagesblaltern noch die folgenden Mitteilungen 
zugegangen: 

„Die secha verwundeten Soldaten sind, zwei aus- 
genommen, Ersatzresetvisten und Familienvater; 
sie wurden von einem Oberarzte auf der Eisenbahn ins 
Stahlweißenburges Truppenspital befördert. Unterwegs ist 
der Oberkanon'er Franz Tribnecker ia Varpılola 
gestorben. Im Spilal sind schwer verwundet angekommen: 
Ferdinand Minarıcs (Schidelbruch und Kontusionen an 
der Hüfte), Karl Possenberger (Kontusionen am Kopfe, 
an den Handen und Füßen). Josef Tlastowetz (drei 
tiefe Wunden am Kopfe), Franz Fügel (Bruch des linker 
Beines), Johann Kokner (zwei Wunden au der Slirne) 
und Stephan Seifert (Kontusionen am Kopfe und an 
den Armen) Vormittags begab sich eine militärische 
Kommission noch Hajmasker zur Einleitung der Unter- 
suchung.e 


Schließlich liegt über die Einfangung des aus- 
gerissenen Ballons noch die nachfolgende Nachricht wor: 

"Der jüngst entdohene Millitirhalloa, durch den, 
wie gemeldet, acht Soldaten veranrlückt sind. warde ım 
der Ortschaft Kisfalud im Nsograder Komitat avf- 
gelangen und geborgen Dar Ballon wird nach Budapest 
gebracht. In der Gondel fand mw eine Offiziersbluse und 
eine Feldbinde.« 

Von wohlinformierier Seite wird uns der Hergang 
des Unglückes in folgender Weise geschildert: 


»Der Ballon machte bei miltlerem Winde den ganzen 
Vormittag hiodurch Aufstiege. Da die Offiziere ermudet 
waren und keine Wahrscheinlichkeit vorlag, daß die Mann- 
schaft und der Ballon in Gefahr geraten konnten, stieg 
zum Transporte niemand in den Korb, wohl aber 
wurden sowohl der Korb als auch die Auslauf leinen reich- 
lich mit Sandsacken behangen, was bei weitem das 
Gewicht der Insassen überstleg. Einem Leutnant wurde 
die Leitung des Transportes übertragen 

Die Mannschaft war mit Gurten verschen, die sie en 
bandoulière trug. Plotzlich erhob sich ein ungemein 
heftiger Windstoß, der den Ballon samt der Mannschaft 
in die Windrichlung draogte und ia dieser rasch fort- 
schleppte, Unglücklicherweise befand sich nun in der 
pachten Nahe eine tiefe Grube mit Felsblöcken, und da 
verlor ein Teil der Mannschaft die Geistesgegenwart und 
~ befreite sich von den Gurten. Dadurch warden 
nsturlich die übrigen umsomehr mitgezogen, es gab noch 
weniger Halt mehr, das Tempo wurde Immer rascher und 
beim Erreichen der Grube fiel en Karporal derart u n- 
glücklich hinein, daß er mit dem Kopf an einen 
Belsblock anschlug, wodurch ihm das Gehirm heraus- 
KO und er sofort tot war Zu gleicher Zeit stieß 
sich bei diesem Fall ih die Grabe ein Vormaister (nicht 
Feuetwerker) sein Bajonett in die Brust. Dieser starb 
wahrend des Transportes in das Spital. Die anderen sechs 
Verletzungen waren relativleicht und alle sechs Kano- 
hiere sind außer Gefahr, 

Ein Verschulden trifft dabei, wie die gesamte 
Mannschaft beim Rapport aussagte, niemand, und es 
werden nur jene Pflichtvergessenen zur Veradtwortung ge- 
zogen werden, welche ohne Kommando vorzeitig 
sich von den Gurten losmachten, was die einge- 
leitete Untersuchung ergeben wird, 

Das Ganze war ein Werk von 3—4 Sekunden! 

Die Anwesenheit von Ofüzieren im Korbe hätte 
nach meiner Meinung nichts genützt, im Gegentejl ware 
das Unglück dann wahrscheinlich noch großer geworden, 
da auch die Offiriere im Korbe nicht ohne Verletzungen 
weggekommen waren, abgesehen davon, daß eine Freifahrt 
mit einem Drachenballon, insbesonders bei Wind, von sehr 
ungewissem Ausgange ist. 

Aus diesem Unglück kana man eventuell nur die 
Lehre ziehen, daf die Verwendung von Gurten, deren 
man sich nicht so leicht entledigen kann wie einfacher, 
in den Handen zu haltender Knebel, nicht für alle Falle 
geraten ist und man sich derselben vielleicht nur zum 
Hochlassen und Finholen des Ballons am Drahtseil be- 
dienen sollte, zum Transpori des Ballons aber nur bei 
ruhigem Wette 

Übrigens wärt zen Unglück wahrscheinlich nicht 
passiert, wenn alle Leute, wie es ihre Pflicht und 
Schuldigkeit war, an den Gurten geblieben 
waren, weil dann der Ballon überhaupt nicht bis zur 
Grube geschleilt worden ware « 


Hıezu sei unserseits nur bemerkt, daß der kritische 
starke Windstoß gewiß nich! gar so plotzlich bei ganz 
zuhigem Wetter dahergekommen ist; bei auch nur etwas 
Wind, der sicher schon vorher ging, durflen aber die 
Offiziere und insbesondere der Kommandant der Ballon- 
abteilung die Leute nicht allein, beziehungsweise der 
Führeng eines ganz Jungen, unerfahrenen Leutnants Über- 
lassen, Von diesem war nicht jene Erfahrung und Geistes- 
gegenwart zu verlangen, die eben beim Balloutransport 
mit etwas Wird sehr notig ist; der kann wahrscheinlich 
gar nichis fur das, was geschehen ist; ein so junger unge- 
übter Luftschiffer hat auch die Mannschaft noch nicht so 
in der Hand wie der erfahrene Routinier. 

Daß man jetzt die armen Teufel strafen wird, die 
aus den Gurten schlüpften, daran zweifeln wir keineswegs; 
mindestens dieselbe Verantwortung aber, wie jeden von 
diesen, (if unserer Ansicht nach den Kommandanten, 
der den schwierigen Transport nicht mehr selbst geleitet, 
sondern sich vorzeitig vòn seiner Truppe und seinem 
Ballon entfernt hat. ES 


>LA JEUNESSE D'UN GRAND SAVANT REPU- 
BLICAIN. « 


Par id de Fonvielle, Ouvrage ome de nombreuses 
illustrations. Paris 1914. Sociéte Française d’Editions d'Art. 
Collections L-Heury May — G. Mantonx. 

Eia stattliches Werk, das der wohlbekannte wissen- 
schaftliche Aeronaut und Schrifisteller Wilfrid de For- 
vielle herausgegeben hat. Das interessante Buch ist dem 
Lebenslaufe des großen Gelehrten A rago gewidmet, dessen 
Genie ein Menschenalter hindurch einem machtigen Sterne 
gleich am Himmel der Wissenschaft leuchtere und dessen 
Name für ewıge Zeiten glanzen wird. 

Eine Schilderung der wissenschaftlichen Entwicklung 
und Taligkeit Aragas allein wurde genügen, um einen 
interessanten, fesselnsen Band oder vielmehr mehrere 
voluminöse Bande zu schreiben, doch würde man von 
Aragos Person nur eine einseitige Vorstelluag bekommen, 
wenn man seine politische Bedeulung richt beachlete. 
Darum betont Fonvielte gleich ia dem Titel seines Buches, 
daß er die Jugend eines grand savant republicain be- 
schreibt. So groß Arago als Gelehrter war, so groß war 
er in seinen politischen Überzeugungen; glanzende Redner- 
gabe im Verein mil eissrner Unerschraekenheit befahlgte 
ihn, ebenso bedeutende politische Taten zu vollbrungen 
wie wissenschaftliche. Sa ist Arago, wie Fonvielle dartut, 
als der eigentliche Gründer der Februarrepublik, als der 
Befreier der Sklaven in allen franzosischen Kolonien, als 
der hervorragendsie Vorkampfer für das allgemeine Wahl- 
techt anzusehen, Er glich nicht seinen zahlreichen Kol- 
legen, die sich nach der Decke streckten, einmal dem und 
einmal jenem Treue geloblen und siche im übrigen an 
ihren Schreibtischen wohl seio ließen. 

Aragos Jugend, der Beginn seiner wissenschaftlichen 
Karsıere, die den jungen Landbewohner François Arago 
so rasch aufwarts führte, daß er mit 23 Jahren Mitglied 
der Akademie war, liest sch beinahe wie eine Jules 
Vernesche Reisebeschreibung; $o reich waren die wissen- 
schaftlichen uad diplomatischen Missionen Aragos mit 
Abenteuera und Hinderuissen durchsetzt, Wir wollen hier 
ur die schwierigen Meridianmessunpen erwahnen, bei 
welchen Arago eine seltene Energie und Unerschrockenheit 
zu beweisen halte, 

Ist die zum groten Teil nach eigenen Dokumenten 
Aragos verlaßte Schilderung des so ereignisreichen Leheos 
auch noch so geeignet, alle Kreise zu fesseln, so ware 
damit freilich noch nicht die Besprechung des Werkes an 
dieser Stelle begründet, es sei denn durch die den Aero- 
nauten bekannte Persönlichkeit des Autors; aber es ist 
außer dieser noch ein weiterer Grund dazu vorhanden, 
die wissenschaftliche aeromautische Fachwelt auf dieses 
Werk aufmerksam zu machen. Nur wenige Seilen sind es, 
die daris von Luftschifährt handeln, aber was da gesagt 
wird, ist sehr gewichtig und einerseits ermunternd, anderselta 
vielleicht guch etwas deprimlerend. 

Wir fübren die interessante Stelle hier an; 

»Von allen franzusischen Gelehrten wat Arago viel- 
leicht derjenige, welcher die Bedeutung der Erfindung der 
Gebrüder Monigolfier am ehesten verstehen mußte. Darum 
ist es nicht überraschend, daß die Pariser Aeronauten 
zuerst der Verehrung seines Angedenkens pflegien, 

Ihre Haltung ist schon genügend begründet durch 
die (unter Arago erfolgte) Einfuhrung der Aerostaten im 
Observatorium von Paris gelegentlich der Forschungsfahrt 
vou Barral und Bizio. 

Aber nocb mehr ist sie gerechtfertigt durch ein 
persönliches Werk Aragos: die Verfassung eines Traklats 
über wissenschaftliche Luftfahrten, dessen Lektüre gerade 
in der jetzigen Zeit von besonderer Bedeutung ware. 

Von den Experimenten jener Verwegenen, die auf 
den Spuren des Daidalos Aiegen wallen, um mil Gewißheit 
von dem Schicksal des Ikaros ereilt zu werden, spricht 
der große Arago nicht ein Wort, 

Er spricht nicht einmal den Namen des lenkbaren 
Ballons sus; er befaßt sich lediglich mit den rein wissen- 
schaftlichen Anwendungen, deren die Ballons ohne wesent- 
liche Veranderung ihrer Konstruktion fahig sind, wolera 
sie anr von kundiger Hand geführt werden, eiva so wie 
Barral und Bixio es getan halten, wena entsprechende 
Fonds für die Weiterführung der auf ihre eigenen Kosten 
veranstalteten Fahrten vorhinden gewesen waren. 

Die Reihe der Fragen, deren Losung Arago anregt, 
ist mehr als hioreichend, den Ambitionen der Physiker, 
die sich ım Arbeiten höchster Ordnung auszeichnen wollen, 
zu genügen. 

Der große Astronom weist hin auf die Gesetze d:r 
Abnahme der Schwere und der Temperatur mit zunehmender 
Höhe, den Einfluß der Sonnenstrahlung, die Bestimmung 
des Feuchtigkeitsgebaltes sawie des Kohlensauregehaltes 
(heute wurden wir sagen: chemische Analyse) der Luft, 
Beobachtung der Polarısierung des Lichtes — ersetzt durch 
die Spektralanalyse — die durch die Wolken hervor- 
gerufenen oplischen Phanomene, Studium der Farbe des 
Himmels, Untersuchungen über den Schall, über die Wir- 
kungen der Druckabnahme auf den menschlichen Orga- 
msmus, die elektrischen und magnetischen Phanomene etc. etc, 
Der illustre Astronom hütet sich wohl, die Zahl der Fragen 
zu begrenzen, welche die Aeronauten an die Natur stellen 


Alles, was man in den Laboralorien der Erde hat 
und was zum Studiam der Naturkrafte in der Atmosphare 
dienen kann, alles das will Arago von den Aeronauten 
mitgenommen schen, aber, wohlgemerkt, erst nachdem man 
die Apparate ihrem neuen Zweck angepaßt hat, und ohne 
sich mit mehr Instrumenten za bepacken, als man in 
Wirklichkeit gebrauchen kann. Arago ist Auhauger einer 
rigorosen Spezialisierung der Auffahrten, slets wit einem 
Vorbehalt für Unerwartetes. 

Wie summarisch dieser Teil seines Werkes auch 
immer sein mag, konnte Arago es doch nicht schreiben, 
ohne eine Anregung zu gehen, die seıner wurdig ist. Er 
schlagt vor, die Luft zu analysieren, indem man ein be- 
stimmies Volumen durch Röhren durchgehen lat, welche 
mit einer systematisch dosierten Flüssigkeit gefüllt sind. 

Man findet in dem kleinen Traktat einen unschatz- 
baten Rat für alle wissenschaitlichen Geseilschaften, die 
sich mehr als 50 Jahre nach dem Tod des Verfassers 
der wissenschaftlschen Erschließung des Luftmeeres bê- 
schaftigen. 


Jeden Monat veranstaltet man Ballonaufstiege in 
Parıs, Berlin, Pelersburg, Moskau, Straðburg, Wien, 
Zürich, Muschen, in Italien wad in Spanien, um die 
meteorologischen Phanomene der höheren Zone der Luft- 
hülle unseres Erdballes zu studieren. Die sa gewonnenen 
Resultate werden in Straßburg anf die Kosten einer der 
Regierungen veröffentlicht, welche an diesen Operationen, 
an welchen fast alle militar-aerovautischen Bataillone der 
Erde teilnehmen, juleressiert sind. Für den Monat August 
hat die russische Regierung trotz dem Kriege den vierten 
internationalen Kongreß einberufen zur Regelung der 
Forschungen, die schon von gauz Europd betrieben werden 
und die sich bald uber die ganze Erde erstrecken werden. 

Merkwürdigerweise aber haben die gelehrien Physiker, 
welche das Unternehmen leiten, obne Skrupel die La- 
Placesche Formel für die Berechnung der Höhen an- 
genommen, die manchmal 18 Ar übersteigen, Will man 
nun glauben, daß gerade der einzige Punkt, über welchen 
sich Arago in seiner meisterlichen Weise weiter verbreitet, 
die Warnung davor ist, sich bei mehr als 3 Am 
Hohe noch auf diese Formel zu stützen, ohne sich durch 
trigonomeirische Messungen zu vergewissern? Weit 
entfernt, die Schwierigkeiten des von ihm angeregten 
Unternehmens zu verdecken, entwickelt er sie gerade mit 
großer Sorgfalt, um die unbedingte Natwendigleit dessen, 
was er anempfiehlt, vollends eiuleschten zu lassen. 

Welche Grabrede kowmt der ungeschminkten F est- 
stellung des Fehlers gleich, den die Verireter aller 
zivilisierten Machle begehen, die ein standıges internationales 
Bureau für die Eutwicklung des Prinzips von so wichtigen 
Versuchen bilden wollen, diese aber mit einer vollstan- 
digen Außerachtlassnng derjenigen Bedingungen betreiben, 
welche notwendig waren, um diese Versuche einwandfrei 
zu gestalien,« 


So lautet die interessante Stelle des Buches. Wir 
haben im Beginn des letzten Absatzes der zitierten Stelle 
die Worte »Quel éloge funerairce, die a Welches Lob des 
Verstorbenen«-bedeuten, mit » Welche Grabreden übersetzt, 
um den gelungenen Doppelsinn, der sich, wie der Autor 
auf eine Aufrage uns mitgelent hat, zur zufallig hier 
eingeschlichen hat, zu markieren; er ist zu Irefend, um 
verloren zu gehen. 


Abgesehen von der oben besprochenen fachlichen 


Seite ist das Fonviellesche Buch wert, einen recht allge- 
meinen Leserkreis zu finden. 


NOTIZEN, 


GEORGES BANS jst zum Chef des S ekretarlats 
im Pariser Aero-Club eroannt worden. 

GRAF DE LA VAULX hat einen wissenschafilichen 
Roman über eine Luftreise, ahnlıch dem bekannten Jules 
Verneschen Werk aCing semaines en Ballons, in Vor- 
bzreitung. 

DEN GELUNGENSTEN VERSUCH eines »Vol 
planes hat, so teilt man uns mit, bis jetzt der Buchhalter 
Feecatle aines Pariser aeronautischen Klubs gemacht, 
indem er mit der 8000 Franken enthaltenden Kassa sich 
entfernte. Er war gewiß Anhanger der Archdeacon schen 
Gleitfliegergesellschaft, faßte aber das Prinzip des »vol 
planes als »geplauten Diebstahl« auf, Dieser Irrtum in 
der Auslegung führte ıhn, wie das ja manchmal vorkommt, 
zu dem raschen Erfolg. 

IN FONTAINEBLEAU ist am 2, Juni der Genle- 
hauptmana Alberty gestorben, Es war dies einer der 
ersten Offiziere der ftanzoaischen Luftschiferabteilung. Er 
hatte das Kommando einer Kompaguie des 25, Bataillons 
bei dessen Formation in Versailles; er bildete eine große 
Anzahl von Schülern aus und bekleidete schließlich den 
Rang eines Professors an der Genie- und Artillerieschule, 
wo er den Kurs über Luftschiffahrt las. Alberty war ebenso 
beliebt bei seinen Vorgesetzten wie bei seinen Schülern, 
und sein Hinscheiden wird allgemein bedauert. 


WIEDER EIN NEUER GLEITFLIEGER, diesmal 
von zwei Soldaten der Pariser Luftschiflertruppe gebaut: 
der Aeroplane Paulhan—Peyret. Von Erfolgen dieses 
Apparates hat zwar noch nichts verlautet, doch wollen 
wir trotzdem eine kurze Charakteristik des Fliegers geben, 
soweit man diese nach einer Abbildung geben kann. Die 
Tragfiachen sind als zwei Flügelpaare hintereinander an- 
geordnet, Die Flügel scheinen nach der Zeichnung fix und 
nicht gewälbt zu sein. Sie sind unier einem Winkel von 
vielleicht 40° seitlich aufgestellt. Lange des Apparates 
6-4 m, Spannweite 59 m, tragende Oberfläche 21 mi, Ge- 
wicht des Apparates 40 kg, Gewicht des Mannes 70 Ae, 
(rorderes) Stener Lä mê. 


M, ARCHDEACON hat als Vorsitzender der avia. 
tischen Kommission des Aero-Club in Pars die ofizıelle 
Mitteilung empfangen, daß M Henri Deutsch, der Stifter 
des von Santos-Dumont gewonnenen Preises und Eigen- 
tümer des Ballonluftschiffes aLa Ville de Parise, einen 
Preis in der Höhe von 25.00 Franken demjenigen Erfinder 
aussetzt, welcher es zuwege bringt, mit einem »plus-lourd- 
que-Vaire, also einem avuitischen Apparat eine Strecke 
von 44 km hin nnd zurück {im ganzen also 1 4m) zu durch- 
liegen, Am 14, September hat die genannte Kommission 
eine Sitzung abgehalten, bei welcher die Herren Tatin, 
Delable, Jacon, Vinet, Kapferer und Louis 
Godard das Reglement für den »Concours Archdeacans 
endgültig festselzien. Der größte Preis dieses Weltbewerbs 
ist eine Trophae im Werte von 2000 Franken. Der Wett- 
bewerb ist bereits offen. 

DER BALLONPLATZ auf dem Ausstellungs- 
terrain in Si. Louis sucht, wie in dem Artikel unseres Kor- 
respondentea daselbst so plastisch dargetan wird, an Verwahr- 
Josung und Trostlosigkeit vergeblich seinesgleichen. Neben- 
stehend sehen unsere Leser des Bild jener mit hohem 
Bretterzaun umgebenen Wustenei, auf welcher wir statt 
eines regen Lebens und Treibens von Kugelballons, lenk- 
baren Ballons und Flugapparaten Brachstücke von aller- 
hand Materialien und einen zur Traurigkeit stimme nden 
sparlichen aber dafur schilfartigen Graabewuchs sehen. 
Im Hintergraod stehen einsam und verlassen, stumm eng 
aueinandergeschmiegt, die beiden Bolloohauser, und das 
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Röhrenwerk im Vordergrunde links deulet auf den Ver- 
such eines Geswerkes hin. Der Platz macht ganz den 
Eindruck von dem, was der Wiener sehr sachgemaßl eine 
«Misig'stallen« wennen würde. 

EMILE JANETS, der durch viele bemerkenswerte 
Fahrten bekannle Führer des Pariser Aero-Club, hat um 
die Mitte des September eine Woche in Wien zugebracht 
und bei dieser Gelegenheil den Prasideuten des hiesigen 
Acro-Klubs wiederholt aufgesucht, um mit ibm viele 
Fragen der Inftschiffahrt zu besprechen. Mr. Janets, der 
so manche Neuigkeit zu berichten wußie, wurde auf 
seinen Wunsch bier mit dem Betrieb des Wiener Klubs 
bekanat gemacht, dessen Baulichkeiten im Prater er, 
vom“ Prasidenten geführt, besichtigte. Die große Fach- 
bıbhothek des letzieren erweckte lebhaftes Interesse in dem 
Pariser Gaste. Da M. Janets einerseils ein sehr erfahrener 
und in die aeronaulischen Verhältnisse ia Frankreich 
genau eingeweihter Fachmann, anderseits ein charmanter 
Gesellschafter ist, der in seiner liebenswürdigen Weise 
fesselnd zu uaterhalten vermag, wurde schmerzlich be- 
dauert, dañ der Aufenthalt des hochgeschätzten Pariser 
Kollegen in unserer Siadt nur ein so kurzer war. 


IN ST. PETERSBURG wurde bekanntlich die 
Voroahme offizieller Aufstiege zur Beobachtung der in 
Spanien und Tunesien sichtbaren tolalen Sonnenfinsternis 
am 30. August 1905 angeregt. Hoflentlich ereignet sich, 
falls diese Fahrten slaltinden, nicht wieder so ein ver- 
hangnisvoll-r Irrtum, wie er bei einer abnlichen Auffahrt 
in Rußland passiert ist, Der Oberst Kowanko sollte 
eineu Aufstieg leiten, welcher der Beobachtung einer 
Sonnenfinsternis dienen solle. Unglaublicherweise wurde 
die Stunde in Petersburger Zeit angegeben, ohne daß dies 
ausdrucklich bemerkt worden ware, und die Luftschiffer 
ia Moskau glaubten daher, es sei Moskauer Zeit und 
richteten sich danach. Nun geschah das Unerwarleie. 
Mitten wahrend der Füllungsarbeiten kam die Sonnen- 
Austernis. Man unterbrach sofort die Füllung und machte 
den Ballon fahrbereit, um wenigsteos einen Beobachter 
hınaufsenden zu konnen. So blieb dena Oberst Kowanko 
unten und der Meteorolog Mendchjeff, der noch nie in 
einem Ballon gewesen war, stieg allein auf und zog sich 


Patentbericht, 


mitgeteilt vom Patentanwalt Dr. Fritz Fuchs, diplomierter 
‚Chemiker, und Ingenieur Alfred Hamburger, Wien, VII. 
Sıebensterugasse 1. 


Einspruchsfrist bis 15. November 1904 

Kl. 77d. Lechner Vinzenz, Monteur in Wien, 
Flogwaschine mit das Gewicht ausbalancierendem Ballon, 
gekennzeichnet durch die Anordnung von Flügelpsaren 
beiderseits des Ballons und der Gondel, welche paar- und 
wechselweise in auf- uud abwartschwingende, beziehungs- 
weise vor- und rückwartsschwingende Bewegung versetzt, 
Verein mit Flugelschrauben bekannter An das An- 
steigen, beziehungsweise die Fortbewegung der Flug- 
maschinen bewirken. Die Flugel besilzen Luftventile, 
welche sich b igelschlag schließen, beim Heben des 
Flügels dagegen öffnen. 


LITERATUR. 


»ZUR EFFEKTBERECHNUNG von 
richtungen.e Zwei Vorlrage, geballen im Österreichischen 
Ingenieur- und Architektenvereine am 10. und 24. November 
1993. Von Inge Tgoaz Dickl. Mit 27 m den Text ge- 
druckten Abbildungen. Wien 1904. Verlag von Spielbagen 
mad Schurich. Preis K 3:60. — Eines jener vielen Werke, 
die das Gebiet der Fliegekunst mit Eifer durchbrechen, 
ohne dadurch irgend einen Fortschritt des Verstandnisses 
— von posilivem Fortschritt reden wir natürlich gar nicht 
— zu erzeugen. Immerhin wird man es einer Fachbihliofhek 
der Vollstaudigkeit halber einverleiben mussen. Neben der 
»Aufstellung durchsichtige Formeln zur Effektberechnung 
für die Hauptgrandformen der Flugvorrichlungen« bat der 
Verfasser auch eine Berichtigung der Vorlrage der Ingenieure 
Gerstner und Budan ım Auge gehabt, 

»DIE LUFTSCHIFFAHRT « Von H, Gross, Haupt- 
mann ım Luftschiffer-Bataillon. Hermann Hillgers Verlag, 
Berlin-Leipzig. — Bd 9 von Hillgera IN. Valksbüchern. 


Flugver- | 


oben erwanten Betrag zosammen zu bringen, Und wen es 
möglich daß ich wur mit einer Perschn zo tuhen Habe 
were mir am liebsten 

Am 25/12 1901 habe versuche gemacht an der Neue 
Freue Presse zu annonsiren selbe Jaulet wie oben bereits 
erwähnt, und ıst mir selber ohne erfolg geblieben 

ja der richtiege Weg babnt sich Schwer, ich glaube 
daß ein jeden bessern Mensch ist es gelegen in solche 
Beziebung einen zu verhölfen, 

Und wi Hoffen daß Her Sılberer gewiß in der 
Sache sich Iuleresiro, und mir recht bald eine Güoslinge 
A Freudige Nachricht ertheulen. Imden ich in vorhinein 
meinen innigten Dank auspreche und werbleibe mit aller 
Hochachtung 


Benj Bierer 
Stanislau (Galizien). 


Und wehren die Alle Herrn nicht ubereillig gewesen 
uud auf meinen Luftfahrzeig gewartet 

so bette Santos Dumont keine Todesschrekniße erlitten 

Baron Brdsky am Leben sich erhalten und 

Graf Ferdinand Zeppelin bei seinem Gelde geblieben 

Mit Achtung 
Obige, 

N. RB. 

Ich wünsche mir daß Herr Silberer mit keiner gleich- 
giltigkeit mein Verlangtes auffassen den will Hoffen dad 
mein zu sicheren auf Wahrheit berubet und bemarke daß 
die bis jetzt existirende 

Lufschif-Luftballon haben keine Ahnlichkeit in 
meiner Erfindung die schauen in meinen Augen aus nur 
wie lebens gelahrliche Kinderpielzeige 

wehrend meines wird ein volstandiges Fahrzeig sein 
zu benitzzung für Reise zwöcke und wird von Stadt zur 
Stadt zur bestimter Stunde Anlangen eine wie Ange 
nahmere und sicherere Fart wic mit Eisenbahn, 


DER PLAITZ FUR DIE AERONAUTISCHEN WETTBEWERBE IN ST, LOUIS 1904. 


ganz wohl aus der Affare. Allerdings war dje Beobachtung 
etwas mangelhaft, was man dem Gelehrten in dieser Lage 
nicht verargen kann ! 

SPELTERINIS ALPENFAHRT fand am 20. Sep- 
tember statt und verlief ohne ernsten Unfall, sie fand aber 
ein vorzeitiges Ende und wird mit Rücksicht auf die Nicht- 
erteichnng des gesteckten Zieles — Überquerung der Jung- 
frau nach Wallis — als mißgluckt bezeichnet, Um 12 Uhr 
50 Minuten fahr Spelterinn mit dem »Wega« vom Plateau 
des Eigergleischers am Jungfraumassiv auf. Der Ballon stieg 
bald in eine Höhe über 6000 m und verschwand in west- 
Weber Richtung gegen Monte Bo und Matterhorn, Um 
8 Uhr 45 Minnten, also nach ungelahr dreistündiger Fahrt, 
landete Spelterini auf der Engstligenalp bet Adelboden — 
Aus Zürich, 21. d, M., wurde lelegraphiert: »Spelterinis 
Ballonfahrt über die Jungfrau auf Wallis ist mißglückt 
Der Ballon flog gegen Bödöli, dann zaruck über Schilthorn, 
Blumlisalp, Wildstrubel nach Adelboden und landeie dort 
um *,6 Uhr wohlbehallen in starkem Nebela — Ein 
Telegramm aus Adelboden, 21. d. M., meldete: »Die 
gestrige Ballonfahrt Spelterinis ging teils über die Jungfrau- 
gruppe, dann uber das Breithorn, die Blumlisalp und den 
Wildstrubel in der Richtung auf Wallis. Plötzlich worde 
der Ballon infolge des dichten Nebels, der jede Orientierung 
unmöglich machte, gegen eine steile Alp getiieben, wo 
Landung erfolgte. Die erreichte Höhe betrug 600 m, die 
Temperatur funf Grad unter Null. — Der Verlauf dieser 
neuesten Hochalpenfahrt zeigt nur abermals, daß in diesem 
Gebiete die Windverhalinisse an ruhigen Tagen außer- 
‚ordenilich wechselnde sind, und auf eine bestimmte Richtung 
schwer zu rechnen ist, Gleichwohl dürfte die Reise wieder 
höchst interessant gewesen sein und Spelterini gewiß reich- 
lich Gelegenheit zu neuen, prachtvollen photographschen 
Aufnahmen der Gletscherweit geboten haben. 


JEDEN MITTWOCH abends nach 8 Uhr ist eine 
Anzahl Herren vom Ausschüsse des Wiener Aero Klubs 
im Hotel »Imperial« zu emer zwanglosen Zusammenkunft 
auwesend, hei welcher auch stets die ubrigen Mitglieder, 
welche dazu erscheinen, herzlichst willkommen sind. Ganz 
besonderw sind hiezu solche Herren Mitglieder eingeladen, 
weiche m nachster Zeit an einer Fahrt teilnehmen wollen. 


Preis 30 Pfg. — Dieses Büchlein verfolgt den läblichen 
Zweck, das Interesse und Verständnis für die Ziele und 
Besirebungen der Luftschifahrt in die weitesten Schichten 
des Volkes zu tragen und ein bisher nur wenig bekanntes 
und doch höchst interessantes Gebiet zum geist 
gemeingut zu machen. Gerade in allerneuster Zeit sind auf 
dem Gebiete der Luftschiftahrt so wesentliche Fortschritte 
gemacht worden, daß es auch für die große Menge kleiner 
und kleinster Leute von Interesse durfte, die histari- 
sche Entwicklung dieses Stiefkindes der Technik kennen 
zu lernen, Die reiche Ausstattang des Bandchens mit 
Illustrationen wird wesentlich das Verständnis des Textes 
erleichtern und das Interesse an diesem erhöhen, wahrend 
der erstaunlich niedrige Preis von 30 Pig. für das über 
100 Seiten starke Buch auch dem Armsien die Anschaffung 
ermöglicht. 


ZUSCHRIFTEN. 


Stanislau den 18. September 1904 
Sr. Woblgebo Herrn Victor Silberer Wien 


Wagen ist halb gewonnen ! 
Glaube noch immer nicht za spet gekommen! 
Es ist bereits 6 Jahre, daß ich mit der Idee bin ei 
Mes artieges Lufischif herzustellen mit folgende Eigem 
schaften, 
Lufischif 


I Lenkbar nach jeder Richtung schnell u sicher 
TE nıcht expludirbaar 
II Wind Wetter Hindert nicht 
IMI Stacionirt zur beliebieger Zeut u Ort 
V Was Haupt Sache der Lenker ist mit dem Leben 
gesichert ım Nathfalle möge das Luftschif von der Hochsten 
Höhe herunter fallen wo bei der Lenker nicht amahl be- 
schadigt wird. 
Aber was mich hindert zur beschaflung solches fehlen 
mier die Mittel und das [erlangt ein Betrag von 30.000 K 
Und habe nicht den Unternabmungsgeist einen Com- 
pion aufzufinden der mir den Betrag leisten 
Somit erlaube ich mir Ihre Gütte ia Anspruch zu 
nahmen und häfi Ansuche, daß Sie mir an der Hand gehen 
was verhölfen und zwar eine Gesellschaf bilden aus solche 
Herrn die für solche Erfindungen vorlıebe haben um ein 


JAGD. 
DIE JAGD AUF BEKASSINEN. 


Es gibt Schützen genug, welche in der Jagd 
auf die Bekassıne ein ebenso großes jagdliches 
Vergnügen finden, wie andere in der Jagd auf was 
immer für ein und viel bedeutenderes Feder- oder 
Haarwild. In Frankreich und Italien aber bildet 
die Suche auf Bekassinen ein gut Teil dessen, was 
man unter Jagd versteht, was leicht begreiflich 
wird, da es daselbst oft auf weit ausgedehntem 
Terrain kaum etwas anderes zu jagen gibt als 
diese Schnepfenart und Rallen. Speziell in Italien 
wird der Jagd auf die ersteren ein ganz außer- 
gewähnliches Augenmerk zugewendet. Der Bracco 
spinone soll sich auf der Bekassinenjagd als einer 
der vortrefflichsten Vorstehhunde bewahren, was 
bei seinem schweren Bau und der hiedurch be- 
dingten langsamen Suche ganz natürlich ist; in 
Frankreich ersetzt ihn der Griffon oder der Braque 
sans queue. 

Seinerzeit wurden die fabelhaften Mengen der 
Bekassinen besprochen, die mittels eigener Ein- 
richtungen auf den sogenannten »Polderse der 
Hollander von diesen gefangen werden. So ge- 
schickt der Italiener in der Anlage aller Arten 
von Vogelfangen auch immer sein mag, was den 
Fang der großeren Arten und namentlich den der 
Schnepfenvögel anbelangt, so kann er sich hierin 
mit dem Hollander durchaus nicht messen. Es ist 
unzweifelhaft, daß die hunderttausende von Be- 
kassinen, welche Jahr um Jahr vom August bis in 
den Oktober hinein in Holland gefangen werden, 
nicht wenig zu dem an Zahl immer geringer 
werdenden Vorkommen der Bekassinen beitragen, 
wenn nicht vielleicht gar die Hauptursache des- 
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selben bilden. Holland liegt in bezug auf den Zug 
der Bekassinen so günstig, daß es weder der Jagd- 
gewehre, noch auch guter Vorstehhunde bedarf, 
um aus dem reichen Zug der zweitgrößten unserer 
Langschnabler den größtmöglichen Nutzen zu 
ziehen. Dort verdient die Bekassine die Bezeichnung 
Heerschnepfe vollkommen, weil sie daselbst in 
großen Massen erscheint, die daselbst aber schon 
mehr als dezimiert werden, von dort aus außerdem 
verschiedene Wege behufs ihres weiteren Zuges 
emschlagen, so daß sie weder in Frankreich, noch 
auch in Süddeutschland in nur annahernd gleichen 
Mengen, wie dies io Holland der Fall ist, er- 
scheinen können, 

Als ein in bezug auf die Bekassinenjagd sehr 
ergiebig zu bezeichnendes Terrain sind heute nach 
die Sumpfgebiete Ungarns und die Gebiete der 
unteren Donau anzusehen. Da es aber daselbst an 
viel bedeutenderen und nicht schwerer zu er- 
beutenden Wildarten durchaus nicht mangelt, so 
bleibt dort die Bekassine verschont, überwintert 
nıcht selten ebendort und erscheinen die Züge 
derselben im zeitlichen Frühjahre höher gegen 
unsere Breiten zu, in denen sie auch ihrem Brut- 
geschafte obliegen, 

Was den zur Bekassinenjagd am besten ver- 
wendbaren Vorstebhund anbelangt, so sei erwahnt, 
daß sich junge Vorstehhunde nicht gerne hiezu 
verwenden lassen, ja daß sogar manche alten 
Kampen mit dem Apportieren der Bekassine sich 
nicht befreunden können und dies nur wider- 
willig tun, 

Wie und mit weichem Erfolge man auf Be- 
kassinen jagen kann, das hangt von den Umstahden 
ab, d, i, von der Beschaffenheit des Terrains, dem 
Wind und Wetter und schließlich von dem mehr 
oder minder reichen Vorkommen der Bekassinen 
und dem Umstande, ob verbaltniswaßig mehr junge, 
an Ort und Stelle ansgebrütete und entwickelte 
vorkommen oder aber solche, die bereits von 
Norden her auf dem Zuge begriffen sind. 

Wo sich Bekassinen in größerer Menge und 
regelmaßig aufzuhalten pflegen, dort werden an 
Graben, besonders wenn sie mit leichtem Busch- 
werk begrenzt sind, an den Rainen nasser 
Wiesen etc, haufig Bekassinen aufgestoßen, die in 
der Regel, falls sie nicht nach dem ersten Auf- 
stehen geschossen wurden, sehr bald wieder ein- 
fallen und daon entweder mit dem Hunde oder 
von dem Jager selbst zu wiederboltem Aufstehen 
gebracht werden, 


NOTIZEN. 


IN HROTTOWITZ in Mahren wurden am 19, und 
18. September l, J. auf der A. Dreherschen Herrschaft 
Hıottowitz von acht Schützen 6760 Stück Rebhuhner und 
130 Stück verschiedenes Wild beim Zutreiben erlegt 

BAREN ALS STANDWILD finden sicb zwar in 
nicht allzu großer Zahl, aber bisher unausgeratiet ın dem 
kleinen ungarischen Lipiöer Komitat, Dort wurden am 
12, und 14. Jul d. J, gelegentlich zweier Abendpirschen 
zwei Bärinnen erlegt. Von den Holzarbeitern waren in den 
Wäldern der Siadt Rózsahegy wiederholt Baren gesehen 

EIN ABNORM GEFARBTER FUCHS wurde in 
Posen erlegt. Derselbe war — abgesehen von der schwarzen 
Hinterseite der Lauscher und der gleichfarbigen Vorder- 
seite der Laufe — vollkommen blendend weiß; nur die 
Lunte zeigte in ihrer ganzen Lange nach einzelne schwarze 
Haare, Die Seher waren nicht rot, sondern halten die ge- 
wohnliche Farbung der Iris, so daß es sich um keinen 
vollkommenen Albino handelt, 


DASS HORNISSE jede Wildgattung attackıeren. ist 
eine langst bekannte Tatsache; von den gewöhnlichen 
Wespen war dies noch nicht beobachlet worden. Camillo 
Morgan teilt nun dem »Weidmannsheil« mit, daß er ge- 
legentlich eines Schwarz- und Damwildriegelns im Lon- 
kower Tiergarten die interessante Beobachtung machte, 
wie ein Wespenschwarm über eine Bache mit einem 
Markasein herfiel und sich hauptsachlich an den Tellern 
derselben festsetzte, 


DIE EINFUHRUNG englischer Fasauen nach 
Pennsylvanien geschieht bereits seit mehreren Jahren in 
großem Maßslabe. Dies hat, wie »Field« mitteilt, zur 
Folge gehabt, daß das amerikanische Grouse überall ver- 
schwindet, Zwischen den beiden Wildarten besteht, wie 
sch zeigte, große Feindschaft. Der Fasan, welcher viel 
schwerer und starker ist als das Grouse, verfolgt dieses 
das ganze Jahr hindurch und das Ende des Streites ist 
das Verschwinden desselben. 

WILDKATZEN in den kroatischen Waldern ge- 
hören keineswegs zu den Seltenheiten. Der Forstmeister 
Gasparovic traf in einem Walde nachst Sichelburg auf 
eine Wildkatze, Ein Schuß machte sie krank, doch war 
sie nicht so verlelzt, um sich acht noch zu stecken. Bei 
der Nachsuche nahm sie plötzlich den Jager an, der sie 
noch, ehe sie den Sprung ausführen konnle, mit einem 
woblgezielten Fangschusse niederstreckte. Das prachtig 
gelarbte Stück wog Pk Ae, 

DER WIRTSCHAFTLICHE WERT der Raub- 
vögel im Haushalte der Natur ist fur die Jagd son größter 
Bedeutung; leider ist derselbe noch wenig geklart. Kürz- 


licb werofentlichte Untersuchungen über die Nahrung 
unserer heimischen Tag- und Nachtraubvogel durch den 
bekannten Biologen Regierungsrat Dr, Röhrig haben uns 
in der Lösung dieser Frage einen Schritt nach vorwarts 
gebracht, Es mogen daher dıe Ergebnisse seiner Unter- 
suchungen in der Hanpissche unseren Jagdlreunden mit- 
geteilt sein. Seine Magenuntersuchungen erstreckten si 
auf 3686 Vogel, darunter 1806 Tagraubvögel, feraer 461 
Eulen; außerdem untersuchte er 1600 Eulergewölle. Röhrig 
bezeichnet als schadlich alle Raubvögel, welche Nutzwild 
in großen Mengen verzehren, und alle Vögel, denen andere 
Vögel als Nahrung dienen; als nutzlich dagegen jene, 
welche vorwiegend Insekten, und jene, welche Nagetiere 
vertlgen. Die Falkenarten, Wander-, Leichen- und Merlin- 
falken, sind sls Kleinvogelvertilger schadlich, sie sind 
aber auch der Niederjagd von Schaden; der Turmfalke 
hingegen erscheint durch seine Feldmausjagden mehr 
nutzlich als schadlich und dem Schulze, den ihm übrigens 
auch das Gesetz bietet, empfohlen. Uber den wirischaft- 
lichen Wert der Busssrde haben wir bereits iu einer 
früheren Nummer berichtet; sie verdienen infolge der 
außerordentlichen Verlilgung von Nagera nicht so be- 
kampft zu werden, als es vielfach geschieht. Unbedingt 
schadlich ist der Flußanler sls Fischrauber, der Secadler 
als Schadling der Niederjagd, die Gattung der Adler, des 
Raubers der Lüfte, der Sperber als Tadfeind der Klein- 
vogelwelt und der Hühnerkabicht. Unter den Eulen sind 
die Schleierenle und der Steinkauz für die Jagd ohne 
Bedeutung. Unter die nützlichen Arten zahlt Röhrig als 
Mausevertilger die Sumpfohreule und Waldobreule sowie 
den Waldkauz, dıe er der Schonung durch die Jagerwelt 
empfiehlt, denn die Untersuchungen haben deren euorme 
Nützlichkeit für Land- und Forstwirtschafl erwiesen. Die 
größte und stärkste unserer Eulenarien, der Uhu, ist als 
Ranber der Niederjagd gefürchtet; die Untersuchungen 
baben die außerordentliche Schadlichkeit desselben be- 
bag, 


DIE FALKENBEIZE sol, wie wir bereits be- 
richtet haben, über Anregung des Fürsten Stollberg- 
Wornigerode und durch Unterstützung des Allgemeinen 
deutschen Jagdschniz-Vereines ihre Wiederbelebung feiern. 
Ein englischer Falkonier, wamens Forst, ist mit fual 
abgerichteten Falken bereits ım Vormonate in Berlin ein- 
getroffen. Oberleutnant Vogel son Faikensteln hat sich 
bemüht, denselben für einige Probejagden in die Lausitz 
zu gewinnen. Derselbe berichtet nun 3n »Wild und Hunde 
über die Behandlung der Tiere. Nach dieser Mitteilung 
werden die abgerichtelen Tiere in emer niedrigen offenen 
Kiste, welche einen gepolsterten Rand hat, befördert. Sie 
sind mit Lederriemen gefesselt und baben uber den Kopf 
eine Haube gezogen, welche aus einem sebr sauber, nach 
der Kopfform gearbeiteten und diesen ganz bedeckenden, 
zundeo, kleinen Indernen Helm besteht, der für den 
uchnabel einen breiten Schlitz besitzt, Obenauf sitzt ein 
mediicher, kleiner, hunter Federbusch. Die Falken ge- 
nießen durch den Falkonier eine sehr sorgsame Behand: 
lung. Er verlangte hei seine Ankunft für seine Tiere 
einen Roum, der so go sein müsse, daß dieselben auf 
der Stange hockend slch nicht berühren kānnes, wenn 
sie mit den Flügeln schlagen; die Stange muß ein Stamm 
von zumindest JÓ cm Durchmesser sem und muß mit 
Sackleınwand bedeckt werden, welche nach unten etwa 
50 cm herunterhangt, damit sich die Falken bei einer 
Reckwelle nicht beschadigen, Als Nahrungkür dieselben 
verlangte der Falkanier ein Kaninchen. Am vachsten Vor- 
mittag fand eine große Badevorstellung statt. In einem 
Kreise mit cm. 2—8 m Abstand von einander wurden 
Klötze in den Rasen gesteckt mit einer Öse anf der Sitz- 
flache und hier die Falken mit etwa 1 m lang gelassenen 
Lederriemen angebunden. Die Kappe wurde wahrend der 
ganzen Zeit nicht abgenommen. Eine niedere Zinkbadewanne 
wurde neben den einen Vogel bingestellt und darauf alle 
von der Kappe gelöst. Der Vogel sprang mit einem Satze 
iu die Wanne, sofort im Wasser prustend und sich be- 
sptengend. Der Vogel begab sich dann’ wieder auf seinen 
Sitz; hier nahm er, ach zunachst schültelnd, dann ruhig 
sıtiend, die alte schöne Glätte des Gefieders wieder an. 
Erst am Nachmitlage wurden die Tiere ın Verwendung 
gefunden, Diese Sorgfalt bei der Behandlung der vor- 
trefflich abgerichtelen Tiere wird begreiflich, wenn man 
hört, daß der Wert eines gut abperichteten Falken mit 
500 bis 1000 M und darüher angegeben wird. Uber die 
Falkenbeize selbst werden wir demnachst berichten. 


„erhält die Zähne 
rein ‚weiss, gesund. 


Die von Fachkapazitaten als vorzüglichst an- 
erkannten und von der k. u. k. Monopolsbehorde 
eingeführten rauchlosen 


Wöllersdarfer Jagdpatronen 
= des Ararialverlages. = 


Man achte auf die osterrelchlsch-ungarische 
ER 


Sind stets erhaltlich beim ges 


k. u. k. Pulver-Verschleiß 
$ Wien l., Petersplatz 4. 


Daselhet werden auch auslandische Jagdpatronen 
aller Gattungen, Insbesondere mit Schulze & E. C. 
Pulver geladene Eley-Patronen, lagernd gehalten. 


ke der Patrone. 
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ZWINGER. 
DER HUND IN DEN POLARLANDERN. 


Jeder Nordpolfahrer hat den unvergleichlich 
hohen Wert der Eskimohunde in dessen vollem 
Umfange schatzen gelernt, Wo das Renn, dieser 
den im hohen Norden lebenden Volksstammen so 
unentbehrliche Begleiter, nicht mehr fortkommen 
kann, dort halt der Eskimohund noch festen 
Stand. Desbalb richtet jede welch immer eines 
Zweckes wegen zu einer Reise nach dem hohen 
Norden sich rüstende Expedition ihr Hauptaugen- 
merk auf die Beschaffung der bestbewahrten Eskuno- 
hunde, 

Unter dieser Bezeichnung versteht man die 
ihrem Außeren nach wolfsahnlichen Hunde der 
Nordpolarlander, 

Die Verwendung als Zugtier ist es, welche 
den Eskimohund vor allem anderen so wertvoll 
macht. 

Siod diese Hunde auch als bissige, hinter- 
Jistige Geschöpfe verschrien, so verdienen sie doch 
in keiner Weise diese Bezeichnung; im Gegenteil, 
wer nur einmal Zeuge ihrer Behandlung seitens 
der ganz und gar auf sie angewiesenen Eskimos 
war, der muB sich wundern, daß sie überhaupt 
noch einen Funken von Zuneigung und Anhanglich- 
keit an ihre Herren besitzen, 

Ihr Futter besteht den kurzen Sommer hin- 
durch ‘in Feldmausen und ahnlichen Jagdbeuten, 
frischen Fischabfallen und — wenn auch selten 
— aus all dem, was der Eskimo von irgend einer 
Jagdbeute nicht selbst verzehrt; das ist allerdings 
wicht viel, aber wenigstens von einiger Abwechs- 
lung, Im Winter wird ihnen die Nahrung je nach 
den Leistungen, zu denen sie verhalten werden, 
zugemessen und besteht zumeist aus getrockneten 
oder gefrorenen Fischen; 10—12 Heringe oder 
ahnliche mindere Fische sind die taglıche Ration 
für einen Hund, mit der jedoch gespart wird, 
wenn sich nur irgend eine Gelegenheit zu frischer 
Kost darbietet, In jenen Gebieten, wo sich zeit- 
weise ganze Herden von Moschusachsen, wilden 
Renntieren etc, einfinden und ergiebige Jagden er- 
möglichen, dort mangelt es auch für sie nicht an 
Fleischkost, die ihnen übrigens selbst io dem Falle 
vollen Uberßusses nur sparlich verabreicht wird, 
da sie sonst zu scharf werden und einer sehr 
empfindlichen Hautkrankheit zuneigen. In der Ver- 
folgung von Seehunden oder, besser gesagt, auf 
der Jagd nach denselben entwickelt der Eskimo: 
hund ebensoviel Verstandnis als feine Nase; er 
spürt die Luftlöcher, welche die Robben zum Aut- 
tauchen benützen, weithin auf dem Eise und er- 
hascht wohl haufig genug die Robbe, mit der er 
sich so lange am Eise herumbalgt, bis ihm zu Hilfe 
geeilt wird, 

Solche Hunde, welche, wenn auch nur wenige 
Male, zur Jagd verwendet wurden, sind ein für 
allemal als Zugtiere unverwendbar; denn die erste 
Bedingung zum Zwecke dieser Verwendung ist 
die, sich durch keine Wildfahrte beirren zu lassen, 
was bei den ersterwahnten unter keinerlei Um- 
standen mehr zu erreichen ist, Nachdem aber 
jüngere Hunde vermöge ihrer natürlichen Anlage 
sich immer mehr oder weniger zur Aufnahme 
einer Fahrte geneigt zeigen, so sind die ersten 
Paare im Zug stets erprobte Kampen, welche sich 
von einem ader zwei Ausreißern in der Einhaltung 
eines einmal eingeschlagenen Kurses nicht beirren 
lassen, oder es wird einem jagdschneidigen Hund 
ein ruhiges, gut eingefahrenes Tier als Paarerganzung 
beigespannt, 

Das Lenken eines mittels sehr einfachen Ge- 
schirres vor den Schlitten gespannten Zuges ge- 
schieht nur durch Zurufe und wird verstarkt durch 
das Rasseln eines Stockes, an dem eiserne Ringe 
angebracht sind. Gestraft dürfen die Tiere wahrend 
des Laufes durchaus nicht werden, da sie sonst 
sich einfach niedertun und den Zug somit in Un- 
ordaung bringen. Das wird aber auch nie not- 
wendig, denn die Ambition dieser Hunde ist so 
groß, daß sie sich gegen keine innerhalb der 
Grenzen ihrer Leistungsfahigkeit liegende An- 
forderung strauben, und durch einen einfachen 
Zuruf zum Aufgebote ihrer gesamten Krafte ver- 
anlaßt werden. 

Für alle jene Eskimostamme, welche keine 
Renntierherden halten können, ist der Eskimohund 
eine Lebensbedingung, und die Armut oder das 
Elend eines Stammes wird durch gar nichts anderes 
so gekennzeichnet, als durch den Mangel eines 
selbst nur aus 3—4 Paaren bestehenden Zuges. 
Die nordsibirischen Stämme sind in ihrer Existenz. 
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ENGL. ZEPHIRHEMDEN 


K 8'—, 9'— UND 10— PRO STÜCK NACH MASS 
LEOPOLD WUNDERER 
HERRENMEMDENMACHER 
WIEN 1. KOHLMARKT 11 


Ziehung. 22. Oktober 1904. 


N. k. Wiener Polizei-Lofterie-Lose à 4 Hrone 


1500 Treffer, darunter 100 Haupttreffer im Werte von 
Kronen! ! 


50.000 Kronen!! 


Die ersten drel Hanpiireifer Kronen 25.000, 5000, 1000 
werden auf Verlangen aketetch 10% und 
Geyinsisteuer in barem (de ausbezahlt. 
LOSE erhält. in allen Wochselstuben, Trafiken u. Lottokollektureı 
Jeder Losabnelmer erhält die Ziehungsliste gratis und franki 
K. k. Polizei-Lotterie-Bureau 
Wien, 1. Schottenring 11 (Im Polizei-Direktionsgebäude). 


der gesetzlichen | 


Hotel Kaiserin Elisabeth 


WIEN 


Zentrum der Inneren Stadt, Familien-Hotel ersten Ranges 
Durch neuen Prachtbau Karntneratrafe Nr. 9 
bedeutend vergrößert. Hydraulischer Personenaufzug (Lt 
elekirische Beleuohtung Vorzupliche Wiener und bar 
gische Küche. Streng Onleimal- -Weine vom Kigenbestz 


ës IB Fertmant Buger. en 


Echt 


steirische 
Lodenhüte 


für Jagd-, Sport- 


u. Strapazzwecke 
empfiehlt dıe 


K. u. K. HOF-HUTFABRIK 


JOSEF PICHLER & SÖHNE, GRAZ 
KÖRÖSISTRASSE. 


Große illustrierte Preisblatter kostenlos, 


Villenplätze 


auf dem Semmering 


in verschiedenster Größe und Lage 

sind für direkte Käufer unter den 

kulantesten Zahlungsbedingnissen zu 
haben. 


Alle weiteren Auskünfte hierüber in 


Victor Silberers Verwaltungskanzlei, 
Wien, L St. Annahof, oder bei der 


Verwaltung des „Grand Hôtel Erz- 
berzog Johann“ auf dem Semmering. 


Y. Mayers Söhne 


k. k. Hof- und Kammer-Juwellera, Pretlosen-Schatz- 
meister des k, k. Oberst-Hafmarschall-Amtes, 
Ordenslieferanten etc, 


Wien, I. Stock-im-Bisenplatz 7 


regen a m mo Ten me 


EHRENPREISEN 


für Rennen, Traben, Preisreiten, Regalten, für 
Fecht- und Tennis-Turnıere, sowie alle athletischen 
Wettkampfe etc. 


Die zabireichen von der „Allgemeinen Sport- 
Zeitung“ seit, 25 Jahren gewidmeten pracht- 
vollen Ehrenpreise in Silber wurden fast 
Samtlich von dieser Firma geliefert- 


moglichkeit nur von den Hunden abhangig, und es 
würde z. B. eine unter diesen heftig auftretende 
Seuche die Stamme Nordsibiriens selbst formlich 
auf den Aussterbeetat setzen. 

Bei solchen Stammes, welche gezwungen sind, 
große Landreisen zu unternehmen, werden die 
Eskimohunde bereits geraume Zeit vor Eintritt 
dieser Notwendigkeit einem eigenen Training unter- 
zogen, Dieses besteht vor allem darin, daß sie auf 
schmale Kost gesetzt werden, um sie von über- 
flüssigem Fett zu befreien, sie machen sodann 
Touren von 10—20 engl. Meilen pro Tag und 
haben mit 100 engl. Meilen das Maximum ihrer 
Leistungsfahigkeit erreicht, wobei jeder Hund eine 
Last von zirka 35 Ze zu ziehen hat. 

Mit Sammerbegion wird die Tour zuruck an. 
getreten, und die Hunde haben zumeist die früher 
als Schlitten verwendeten Boote nun stromaufwaris 
zu ziehen, was jedenfalls kein so rasches Vor- 
wartskommen wie im Winter ermöglicht, da jeden 
Augenblick ein Übersetzen des Flusses nolig wird, 
immerhin aber Tag um Tag erstaunliche Distanzen 
zurücklegen laßt. Int die Sommersaison erreicht, 
so beginnt eine Zeit der Ruhe für die bedauerns- 
werten Krealuren; sie graben sich Löcher in die 
Erde. um darin Kühlung und Schutz gegen die 
Myriaden von Mücken zu suchen, oder sie liegen 


den größten Teil des Tages im Wasser und be- | 


schaftigen sich mit Fischfang. Doch kurz wie der 
arktische Sommer ist ihre Erholungszeit, die sie 
im Freien verbringen. Die rasch eintretenden 
kalten Nachte zwingen sie, die Zelte oder Hütten 
ihrer Herren aufzusuchen, denen sie darin mit 
ihrem dichter. und dichter werdenden Pelz nachts 
zur Erwarmung dienen Mit dem strenger ein- 
tretenden Winter beginnen die Reisen nach dem 
Süden, ein Ring, auf dem sich also das ganze 
Sein eines Eskimostammes und seiner Hunde ab- 
spielt, ein Kampf um ein armliches Dasein im 
Kampf mit Elementen und wilden Bestien und 
nicht selten mit der wıldesten aller Bestien: mit 
dem Hunger. 


NOTIZEN, 


ALS SCHLUSSTERMIN fur die deutschen Derbies 
der Delegierienkommission, über die wir Aeinerzeit be- 
chelen, ist nunmehr der 1. Oktober festgesetat warden. 

GESTORBEN ist in Haarlem der Besitzer des be 
kannten Schnauzerzwiogers Sonnenberg, J. Hubner, dersen 
Peter und Afinka.Sonnenberg eühmlichst bekannt smd. 

DIE HEUPTPRU 3 von Schweißhunden der 
Vereines »Hirschmana« findet vom 2. bis 29. Oktober 
in Gelbensande statt. Das Programm enthaft eine Sieger- 
und eine Neulingssuel 

DER JAGDHERRENPREIS des Österreichischen 
Hundezucbt-Vereines im Betrage von 1000 K gelangt 
Montag anlaßlıch der auf den Revieren des Herzogs von 
Ratibor in Grafenegg (Niederösterreich) sta den Ge- 
brauchssuche zur Vergebung. 

DIE JUBILAUMSVERANSTALTUNGEN des 
Vereines »Nimrod-Schlesiene finden im Oktober mit der 
Schweißhundprüfung van Dachshundes m Langenbielau 
(am 10, und 11. Oktober) und der Gebrauchsbundprüfung 
in Görlitz (am 20. und 21. Oktober) ihren Abschluß. Für 
diese beiden Veranstalluogen sind außer den Geldpreisen 
werivolle Ehrenpreise gestiftet, Auch ein Wanderpreis 
van Sobotka wird vergeben. Nennungsschluß für erstere 
30. September, für letztere 5. Oktober. 

DER HEIMISCHE FOXTERRIERZWINGER 
»Buchberg« (Besitzer Conte Scapinelli, Linz) beteiligte 
sich mit drei Hunden an der Faslerzier-Spezialausstellung 
des D. F. K. in Leipzig am 17. und 18. September und 
gewann nebst sechs ersten Preisen mit seinem acht Mo- 
pate alten Zuchtprodukte Harras von Buchberg den ersten 
Preis im deutschen Derby 1904. Wie wir seinerseit 
gemeldet hatten, gelang es demselben Zwinger vor Monals- 
frist, mit Luni IZ, von Buchberg das Derby des D. F. Z, V. 
in Krimmitschau nach Hanse zu bringen. 

FUR DIE FRANKFURTER Ausstellung bat der 
dorlige Verein der Hundefreunde für die außer Preis- 
bewerbs ausgestellten Hunde, welche mindestens fünf 
erste Preise in offener Klasse auf internationalen Aus- 
stellungen erwarben haben, zwei Konkurrenzklassen (60, 
30 und 20 M) gestiftet, Für dieselben sınd, wie 
geteilt wird, 8 Hunde gemeldet: 2 Neufundlander, Pascha 
von Mollis und Norma von Mollis (Besitzer Schlitiler- 
Laager), 1 deutscher Schaferhund Roland vam Park (Be- 
sitzer Blum), 1 Collie Tifper Sahıb (Besitzer Herzberger), 
1 Podel Karo W. If. (Besitzer Wirlb), 1 Skotchterrier 
Liesel a. d Wurm (Besitzer Bischoff) und 2 Zwerg- 
pinscher Prite Hans, und Cora (Besitzer Mohr- Wiesbaden). 

DIE HAUPTPRÜFUNG für haonoversche Schweiß- 
hunde veranstaltet der üsterr-ungar. Schweißhund-Verein 
vom 16. bis 22. Oktober auf der Herrschaft Csakvar 
des Grafen Esterbazy (Komitat Stuhlweißenburg). Ge- 
prüft wird mach der Prüfungsordnung des Vereines, 
Als Preise sind festgesetzt: 1 Preis 200 K, dem Führer 

. Preis 150 K, dem Führer 150 K; 3, Preis 
brer 100 K; außerdem Ebren- und Spezial- 


preise. Nennungsschluß 1. Ok- 
tober. Palfy, Karl 
Brandt, Oito Hennigs. Le ist Forst- 


meister Holfeldt. Zuschriften, Ehren- und Geldpreise sind 


an den Schriftführer des Vereines Justus Höhne, Matzen, 
Niederösterreich, zu richlen. 


DIE THURYSCHE ZUCHTLEHRE, nach welcher 
jong befruchlete Eier weibliche, spat befruchtete dagegen 
mannliche Tiere liefern sollen, hat unter den Kynologen 
viele Anhänger, welche durch möglichst spates Belegen» 
lassen der Hündin rüdenstarke Wurfe Zu erzielen hoffen, 
Schulz weist nun ia einer Abhandlung auf Grund zahl- 
reicher Zuchlversuche an weißen Mausen nach, daß weder 
die geschlechtliche Inanspruchnahme der Eltern, noch auch 
strenge In- und Iucestzucht auf das Geschlecht der Nach- 
kommen Einfluß hatten; bei Erstgeburten sei auch keines 
der beiden Geschlechter bevorzugt. Darch diese Versuche 
ist auch die Hinfälligkeit der Thuryschen Lehre hewiesen, 
Die kynologischen Freunde dieser Lehre begeben sich 
leicht in die Gelahr, daß sie die rechte Deckzeit über- 
baupt verpassen. 

DAS ERSTE HERBSTDERRY des bayerischen 
Kurzhaar-Kluh, welches am 10. September zu Landau 
a. d. Isar abgehalten wurde, hatte folgendes Ergebnis; 
1. Preis geleilt je 150 M: Greif-Pocking — außerdem 
das Medaillon des Klubs und Herrenführerpreis — (Be- 
silzer und Führer Riermeier- Pocking) upd ZA von der 
Ludwigshohe — außerdem den Ehrenpreis des süd- 
deutschen Grifon-Klubs — (Besitzer Freiherr von Schrenk- 
Munchen, Fübrer Oberjager Schmidı-Gangkofen), 2. Preis- 
qualifikation, 50 M als Geld des 3. Preses: Schlack von 
der Rosenau {Besitzer Jackle-Nürnberg, Führer Schmidt), 
3. Preisqualifikalion, Geld den 4. Preises 20 A ` desselben 
Resilzers Nora von der Rosenau (Fuhrer Schmidt), Der 
Berufsführerpreis wurde Schmidi-Gangkofen fur Schlach 
von der Rosenau zugesprochen. Gemeldet waren sechs 
Hunde. 

ÜBER DIE UNSITTE der Hundeliebhaber, den 
Tieren die Teller vom Tische zu reichen, schreiben die 
Münchener »Neuesten Nachrichten: nEs ist selbstver- 
slandlich, daß auf diese Weise, wenn die Teller, wie 
namentlich in Resiauranis so haufig, nicht sehr grundlich 
gewaschen werden, Übertragungen von allerlei Krank- 
heilserregern vorkommen können. Es ist ein Glück, dad 
Hunde kaum je tuberkulös sind. Dagegen Leberbergen 
sie nicht selten Randwürmer, von denen einer, die Taenia, 
echinoeoecus, sehr gefahrlich werden kann, Die Über- 
Iragung erfolgt zumeist, wenn man sich von Hunden im 
Gesicht lecken laßt oder wenn man die Hunde am Kopfo 
nahe der Schnauze kößl,u Darum hinweg mit diesen Un- 
ien, nicht zu viel Zärtlichkeit und absalut keine Tisch- 
gemeinschaft, sofern sich diese auf Gebrauch des gleichen 
ES- und Trokgeschirres bezieht! 

DIE STAUPE, die so erschreckend viele Hunde 
dahioraffl, wird durch ein Bakterium hervorgerufen, das 
jedoch bis heute noch nicht gefunden ist. Am hanfigsten 
ist die katarrhalische und gastrische Form, seltener die 
nervöse Form. Es ist eine ganz falsche Ansicht, daß jeder 
Hund die Staupe bekomme; ein Hund bekommt dieselbe 
Sur dann, wenn er angesteckt wird, Die Erfahrung hat 
gelehrt, dad Hunde, welche in der Jugend ungenügend 
genahrt wurdeo, dieser ansteckenden Krankheit am leich- 
testen zum Opfer fallen. Es mul daher vor allem für 
kraflige Eruahrung und genugende Bewegung wahrend 
des Wachstums gesorgt werden, kurz der Hund muß 
widerstaudsfahig gemacht werden. Ist derselbe einmal von 
der Staupe bolallen, so muß man bestrebt sein, ihn bei 
Kraften zu erhalten, denn ist er einmal heruntergekomnen, 
dann jst er selten mehr zu retten, Die Englander geben 
dem kranken Hunde Beeftee, seht schwachen Tieren auch 
geschlagenes Ei mit Portwein oder Kognak; auch Fleisch- 
brühe mit etwas Extrakt ist zu empfehlen. Sobald der 
Hund geschabtes Fleisch von selbst wieder frit, kann 
man gute Hoffnung haben. Die größte Aufmerksamkeit 
muß dem Lager zugewendet werden, Größte Reinlichkeit 
ist Hauptsache; am besten empfiehlt sich eine Unterlage 
aus Torfmull und dana Stroh. Desinfeklionspalver ver- 
meide man soviel als möglich — es ist fur den Hund 
unangenehm und ruiniert ihm die Nase, Alle sonst 
angewendeten und angepriesenen Mittel haben keinen Erfolg. 


Der durstende Hund. 


Einer, der im Wüstensand 
Eisen Hund verschmachtend fand, 
Und so matt, daß ihm vom Leben 
Kaum noch blieb ein Atembeben, 
Zog vom Haupte sich die Mölze, 
Daß er sie als Eimer nitze; 
Band daran als Brunnenseil 
Seines Turbans Tuch ein Teil; 
Schürze sich zum Werke schaell, 
Schöpfte Wasser aus dem Quell, 
Und dem Hund, dem kraftebaren, 
Reichte er den Trank, den klaren. 
Der Prophet, der bald danach 
Von dem Manne hörte, sprach: 
»Waa er auch gefehlt im Leben, 
Diesem hat der Herr vergeben !e 
ken Be Ermtën ten. Des tea Fra em Enge) 


EH 
Einzig in seiner Art 


infolge seiner überaus günstigen Zu- 
Summensetzung, vorzüglichen Nahr- 
wirkung, leichten YVerdaulichkeit und 
großen Ausgiebigkeit ist 


Fattingers Fleischfaser-Hundekuchen. 
30 kg K 2%—, 5 ky poalfrei Ei 
Bromchtira und Prospekte grati: 

In allen “u ud Tierbo Tierbospitalera we 

Tiertafterfabrik FATTINGER Ch, Ne, IV, Resselgasse 5, 
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FISCHEN. 


40) LACHSE ım Gewichle von Di bis 10 Ee pro 
Stück worden in diesem Jahre in der Elbestrecke nachst 
Mühlberg erbeutet; man bezeichust dieses Fangresultat 
als ein sehr günstiges. 

DAS GROSSHERZOGTUM BADEN wurde in 
vier Fischereibezicke eingeteilt. Diesen Bezirken stehen 
Fischereisachverstundige vor. Dieselben sind bereits 
ernannt; es sind durchwegs Foratmeister! Wo sind die 
Fischer? — 

EINE SCHWIMMENDE WALFANGSTATION 
wird milten im Meere zwischen Norwegen und Island 
errichtet, dadurch will man das norwegische Walschon- 
gesetz, welches jetzt die Verarbeilung gelangener Wale an 
der norwegischen Küste verbielet, umgehen. Auf die Er- 
Auduug ist em Patent sowohl in Kanada als in Norwegen 
erworben worden. Das kanadische Patent hat der Erfinder, 
Kapıtan J, Gjertsen, an eine amerikanische Gesellschafı 
veräußert, 

FÜR DIE ERWEITERUNG der biologischen 
Station Friedrichshagen am Mügelsee sollen 150.000 Ar 
eingestellt sem und 25.000 bis 30000 A als jabrliches 
Erfordernis zur Unterhalinog derselben. Aus verschiedenen 
Interessentenkreisen taucht die Befürchtung auf, daß die 
erweiterte Anstalt die Wildfischerei als ihe Hauptarbeil 
gebiet betrachten werde und die Teichwirlschaft dabei 
weniger in Betracht komme. Bei den heutigen Verhaltnissen 
ist ın der Tat die Wildfischerei eines größeren Interesses 
bedörRig. 

GESCHLOSSENE GEWASSER, das sind solche, 
welche weder einen Zu- nach einen Abfuß haben, werden 
in Deutschland wie Fischbehalter betrachtet, in welchen 
das unhefugte Fischen als Diebstahl angesehen und auch 
danach bestraft wird. Mancher Fischdieb hat sich nicht 
umgesehen, ob dieser oder jener See eme Verbiodung mit 
einem anderen fischbaren Gewässer hatte, und glaubte 
wohl im Falle des Erwischtwerdena mil einer geringen 
Geldstrafe davonzukommen, hat sich aber gelauscht, indem 
ibm statt der Geldstrafe Gelaugnisstrafe diktiert wurde. 

DIE FISCHKONSERVENFABRIKEN in Sia- 
vanger entfallen zurzeit eine große Tatigkeit, die der 
Verarbeitung von Brislingen gilt, die in schwerer Menge 
äurch eine ganze Flotte von Fischdampfern und anderen 
Wagserfahrzeugen aufgebracht werden, Die vorhandenen 
weiblichen Arbeitskrafie reichen gar nicht aus, um die 
angehaufte Arbell bewaltigen zu können, weshalb die 
Fische tief im Verkaufspreise stehen, Die Schleppdampfer 
machen bedeutende Geschafte und selbst die Kinder ver 
dienen mit Leichtigkeit 2 K pro Tag; jede Fabrik zahlt 
ungefabr 1000 E laglich an Arbeitslohn. 

DIE FLUNDER, obwohl Meeresfisch, steigt zuweilen 
auch in die Sirome des Binuenlandes auf, so z. B, im 
Rhein bis Mainz und ın der Elbe bıs Magdeburg. Diesem 
Umstand Rechnung tragend, bat man im vorigen Jahre in 
eioem norwegischen See einige tausend Stück Flunderbrur 
eingesetzt, um zu versuchen, ob dieser im Handel ubrigens 
keine Rolle spielende Fisch sich auch in den Binnen- 
gewassern aufziehen lasse, Es wurde dot eine einzelne 
Flünder bereits gefangen, welche ein Gewicht von 1 Ag 
balte, also ziemlich schoell herangewachsen war und sich 
durch nichts von der im Meere herangewachsenen Ari 
unterschied. 

EINE VERBILLIGUNG der amerikanischen Fisch- 
konserven wird erwartet, In Kanada sollen unermeßliche 
Salslager entdeckt worden sein, die kaum jemals zu er- 
schöpfen sein dürften. Die großen Fischereien in Kanada 
werbrauchen namlich jahrlich für naheza zwei Millionen 
Kronen Salz, welches zum größten Teile aus den Ver- 
einigten Staaten bezogen wurde. Durch die meuentleckten 
Sulzlager im eigenen Lande fallen die bedeutenden 
Gestehungs- und Transportkosten für Sale weg, was für die 
großen Fischereien ein namhafter Vorteil ist, welcher in 
der Verbilligung und dem dadurch gesteigerten Absatz 
der gesalzenen Fischwaren zum Ausdruck kommen durfte. 


IN DER ABWASSERFRAGE spielt das Wort 
»Klarungs eine verhangnisvolle Rolle. Eine Fabrik kann 
nach diesem Wortlaut nachweisen, daß sie ihıe Abwasser 
der „Klarunge zugeführt babe- Klarung bedeutet aber 
noch nicht Reinigung des Abwassers, vielmehr kann dieses 
noch immer bedeutende Giftstoffe mit sich führen und 
gerade die unsichtbaren Verunreinigungen des Wassers 
sind die schadlichsten für den Fischstand und das Klein- 
tierleben des Wassers. Dr. Paul Schiemenz, welcher sich 
jeizt viel mit der Ahwasserangelegenheil beschaftigt, schlagt 
das Wort „Reinigungs für »Klarung« vor, mit welchem 
sowohl die Klarung als anch die Beseitigung von das 
Wasser verunreinigenden und verderbenden Stoffen zu ver- 
wb 

EINE FISCHEREIGESELLSCHAFT bat sich 
gebildet, um die Sieg, eines der besten Sportgewasser 
Deutschlands, welches unweit Bonn ın den Rhein mündet, 
au bewirtschaften, Das Kapital dieser Gesellschaft betragt 
ca. 36.000 K in Anteilen A 120) K. Die zu befischende 
Strecke ist jedoch nicht genau angegeben, sie betrift aber 
nicht den ganzen Flußlauf, sondern nur eine Teilstrecke 
desselben. Auf dieser Strecke kann jeder im Besitze eines 
Anteilscheines von 1200 K Befindliche nach Belieben 
angeln; wahrend sich sein angelegtes Kapital durch die 
Wirtschafisergebnisse des Flusses reichlich verzinsen soll. 
Die Zukunft wird zeigen, inwieweit die Haffnungen der 
„Gründer der Fıschereigesellschaft in Erfüllung gehen. 


EIN »STOCKLOSER«e ANKER war auf der 
nordischen Fischerelausstellung zu Marstrand zu schen. 
Fs ist ein Patentanker für Fischerfshrzeugt, welcher so 
konstruiert ist, daß sich die ausgesetzten Neize nicht am 
dem Anker verwickeln, was beim Aussetzen mehrerer Netze 
mitunter vorkommt. Der Anker hakt sich an Hindernissen 
von Große und Schwere, wie großen Steinen, Felstrummern 
mnd Spalten nicht ein. Die Ankerschenkel werden durch 
eine eiserne Krampe in der richtigen Stellung erhalten, 
diese Krampe löst sich, wenn die Ankerkelte senkrecht 
und mit Kraft aufgewunden wird und der Anker am 
Grunde festsitzt. Der Anker wurde bei schwerem Seegang 
eıprobt und verhielt sich dabei ganz so, wie bei der Kon- 
atruktion desselben beabsichligt war. 


DIE WANDERUNGEN der Aale sind das Objekt 
unausgesetzier Beobachlungen. Schon voriges Jahr batte 
man in Finnland gezeichnele Aale ausgeselzt, welche zum 
Teil bs an die deutsche Ostseeküste gelangten. Nachdem 
im Spalsommer der Aal aus Südhionland auszuwandem 
scheint, werden diesmal dort wieder Aale gelangen. ge- 
zeichnet und in das Wasser zurückverselzi. Die aus- 
gesetzten Aale tragen am hinteren Teile 
eine nomerierte Silberplalte mit zwei Buchstaben. überdies 
ist, um die Aufmerksamkeit der Fanger auf den Fisch 
und sein Abzeichen zu lenken, dicht vor der Plalte eine 
rotgelbe Seidenschnur belestigt worden. Der Fischerei- 
verein Helsingfors zahlt für jedes zurückgeschickte Ab- 
zeichen zwei Mark und legt Gewicht darauf, daß auch die 
Zeit und der Ort des Fanges mitgeteilt wird 


DER HEILUNGSPROZESS nimmt bei verletzten 
Fischen je nach der Art der Verwundung einen ver- 
schiedenen Verlauf, Eın schwerer Karpfen von D Ae Gewicht 
wurde mii Schrot angeschossen, jedoch nicht getötet, wes- 
halb derseibe entkommen konnte. Bei einer Abfschung 
gelangte jedoch der Karpfen in die Netze und es würde 
an ihm eine starke Geschwulst festgestellt, Die Geschwulst 
enthielt Blut und verharteten Schleim sowie ein Schrat- 
korn und es war der Fisch bereils zwei Jahre mit der- 
selben behaftet Dies hınderte ihn indes nicht, ebenso zu 
gedeihen wie die anderen unverletzten und gesunden 
Karpfen. Bei Hechten hat man oft Doppel- und Drei- 
haken im Schlunde derselben gefunden, trotzdem raubten 
solche Hechte stark und konnten auch das Fischehen ver- 
schlingen, worauf sie spaler das Herausfellen des Hakens 
aus der Wunde erlebten. 

DER EINGETRETENE WETTERSTURZ hat 
sich jenseits der Nordalpen racksichtlich der Niederschlage 
weniger fuhlbar gemacht als ım Süden derselben, So 
werden in der Donau von Bayern aus keine höheren Wasser- 
stande erwartel und in den Nordalpen waren die Hoch- 
wasser anfangs der Woche im raschen Fallen begriffen. 
Die ganze Wasserbewegung kam jedoch der Stromangelei 
io den Niederungen, 


die jest in der Hochsaison steht, 
höchst ungelegen, wurde aher in Hinsicht auf den anhaltend 
trockenen und heißen Sommer erwartet. Es wird sich nach 
Abfall des Wassers herausstellen, ob die wenigen vor- 
handen gewesenen Schille mit dem Wasser gegangen sind 
oder nicht und ob das nun eiskalt einbersträmende Wasser 
nicht schon einzelne, wenn auch nicht große Huchen 
gebracht hat. Man ist gespaont darauf, ob im groflen 
Strome bereils vorhanden gewesene und selbsiredend nicht 
weggewanderie Huchen jelzt zum Anbeißen geneigt sind, 
und ob dje früheren Niederwasserstande der Nebenfüsse 
der Donau und diese selbst von ungünstigem Einfluß auf 
die jetzt bald eintzetende Huchenbewegung im Sirome sind 

DIE FLUSS E nehmen olleroris rasch ab, 
am schnellsten in der Donau und Elbe, insbesonders in 
der Unterelbe, wo Sirombau und Wasserverunreinigung 
Hand in Hand gehen. Die Flußfsche, namentlich Hechte 
und Zander, übertreffen an Geschmack alle derartigen 
Teichfische, weshalb ihr Aussterben mit allen Mitteln 
hintangehalten werden solite, Statt Kinbuchtungen zu 
schaffen, in deren ruhigen Ecken und Winkeln der Fisch 
Schutz und Nahrung finden konnte, werden derlei Asye 
mit großen Kosten verbaut und mit dem übrigen Ufer 
ausgeglichen. So ist es bei uns und auch im der Elbe. 
Dort ist die Fischerei mach ein wichligerer Faktor als 
hier, indem auf die Unterelbe ber 500 Fischer kommen. 
Die Ufer verschlammen bereits infolge der modernen 
Sielanlagen, der Schlamm ist schwarz ond faulig, vielfach 
bildet sich giftiges Schwefeleisen, welches jeden Pflanzen- 
wuchs am Ufer verbindert und, aufgewäblt, die d 
tötet. Die Trockenebluhr der Fäkalstofe ware noch da 
beste System, weil in Schweden damit recht gute Erfolge 
man sisine 

DER ALBACOTE ist eine Art Weißfisch, welcher 
an ungehenerer Menge in Südkslifornien vorkommt, so 
daf ein Angler im stande ist, in einem Tag ganzes 
Boot mit derlei Fischen vollaufullen. Gegen AU Angler 
ballen wırklich eiomal in einem Tage hei 50000 Ar 
solcher Fische gefangen. Es ist nur zu verwundern, dad 
bei der in kürzester Zeit sich hunderiemale ereignenden 
Episode eines Fischfanges der Angelnde nicht blasiert 
wird. Ber uns scheint das Fischen Letz geringer Erfolge 
hohere Genusse zu bieten schon dadurch, daß viel Muhe 
und Routine dazu gehört, einen größeren Fisch an die 
Angel zu bekommen. Der erangelte graßere Fisch hat als 
Tropbae und Objekt der Tafel hier einen weit höheren 
Wert als an den großen Fischdorados der alten und veuen 
Welt. Fines möchten wir uns dennoch wünschen, daß 
namlich dach ein bißchen mehr Fische in unseren Wassern 
sich aufhalten sollten, als es gegenwarlig der Fall ist, 
damit jeder Angler wenigstens einmal in der Woche seinen 
Fisch im Topfe habe 


ZUR ARMEEVERPFLEGUNG wi in 
Deutschland Fische heran; ü 
wert und Eınkaufspreis der Fische Studien angestellt, deren 
Ergebnisse bereits vorliegen. Die billigen Seehsche kommen 
für die Soldalenernahrung wohl, die Süßwasserfische da- 
gegen wegen ihrer Teuerung niemals in Betracht. Das 
Fischfleisch ist etwas schwerer verdaulich als Rindfleisch 
mit Ausnahme der geraucherten Fische, Die Ausnätzung 
der Nährstoffe entspricht der des Rindfleisches und es ist 
auf eine genügende Sättigung des Soldaten zu boffen, falls 
die Portionen entsprechend bemessen werden. Die Fisch- 
kost ist schmackhafl und geeignet, eine angenehme Ab- 
wechslung in der sonstigen Kost zu bieten, nur im Kriegs- 
falle treten die Konserven in den Vordergrund, Die Binnen- 
gewasser kommen mıt ihrem sparlichen Fischstand für die 
Verpflegung gar nicht in Betracht, dafür aber die Nordsee, 
welche allein eg ermöglicht, daß der bisherige Fischkonsum 
von ÒB že pro Kopf and Jahr auf £ Ar frische und von 
A ëe auf 5 bg konservierte Fische gesteigert werden kann. 

EIN KLUB DER FISCHZUCHTER bat sich in 
Baden be Wien gebildet, um die dortige Schwechat saml 
Nebenbachen zu bewirtschaften. Eine geregelte Fischerei- 
wirischafl in dem das Helenenial noch klar durchfließen- 
den Schwechatwasser ist wahl des Versuches wert, nur 
mussen sich die Unternehmer vorher vergewissern, was 
für Fischarten vor ungefahr fünfzig Jahren, als in der 
Schwechat die ursprüngliche Fıschfauna noch vertreten 
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war, dort am besten ihr Fortkommen gefunden haben. 
Fälls eige Fischarten, namentlich Edelische ausgestorben 
ader nur mehr ta vereinzellen Exemplaren vorhanden sind, 
muß auch die Ursache jener Erscheinung ergrundet 
werden. Weiters ist dauf Bedachl zu nehmen, wie die 
Höchst- und Niederwasserstande sich in einzelnen Jahren 
und auch in einem Dezeunium durehschnittlich gestaltet 
habe, Die Hüchsttemperatur des Wassers im Sommer, 
namentlich in warmen Sommer, ware zu registrieren, 
insbesonders der heurige Sommer hal reichlich Gelegenheit 
gegeben, das Verhalten von Wasserstand und Wasser- 
temperatur der Schwechat unter sbnormen Verhaltnissen 
aj beobachten, Nicht zu übersehen ist, daß die Schwechat 
ein Wjldwasser ist, welches sich bei reichlichem Nieder- 
achlag hoch über den Normalstand erhebt und daher 
gaelgnet ist, eingesetzie Edelfische mit seiner Flut fort- 
zaführen, Ware die Schwechat bis zu ihrer Einmündung 
in die Donau ein klares Wasser, dann hatle das Fisch- 
einsetzen im Helenental auch für den Unterlauf des 
Flusses einen Wert, so ist aber derselbe durch die 
Fohriken ganz verunreinigt uad für den Fischaufentbalt 
ungeeignet geworden. 

IN BERLIN wurden ım varflossenen Jahre 9450 Zentner 
& 50 bg lebende und 14,450 g tote Fische im Werte von 
1,012.000 A7 verauklionieri. Troizdem Berlo gute und 
1asche Verbindungen mit den Nordsee- und Ostseelaudern 
hat und i9 der Provinz Brandenburg und den benach- 
barten Landern zahlreiche kleine mit Fischen besetzie 
Sußwasserbecken bestehen, sind sumtliche Fischarten, die 
den Berliner Markt passieren, in fortwahrender Preissteige- 
rung begriffen, wodurch dieselben aufhören, zur billigen 
Volksnahrung zu zahlen. Die Dozulauglichkeit des fehler- 
haften Fischereigeseizes wird auch überall hart empfunden 
und dies ist nicht zu verwandern, wenn man sich die 
Herren besieht, die im der Regel Fischereigesetze aus- 
arbeiten. So lange die Sache vom grünen Tisch ans ge- 
schicht und die eigentlichen Fischer dabei nicht gehört 
werden, wird em einwandfreies Fischereigesetz nicht zu 
stande kommen in Preußen, wie auch anderwarts nicht. 
Auf dem Berliner Markt kommen slark die russischen Eis- 
zander ın Absatz, auch der amerikanische Lachs spielt 
hier bereits eine Rolle Beide Fischarten reichen zwar an 
die einheimischen gleichen Fischarien sicht heran, allein 
ahr verhaltoismaßig billigerer Preis sichert ihnen siete Ab- 
nehmer, Ber Edelkrebs ist auch haufig ja großeren Qoan- 
fitaten vorhanden und in neuerer Zeit immer mehr der 
galizische Sumpfkrebs, ein Kruster ganz minderer Sorte. 
Von det Teuerung einzelner Fischarten in Rerlin kann 
‚sich der Wiener keinen Begriff machen und die Preise 
derselben unverstandlich finden; dies betrifft die beiden 
Fischarten Schiele uod Karausche (Gareisel). Erstere kostete 
K 240 pro 14g en gros, letztere K 160, dagegen kostet 
der Karpfen K 148 und die so schmackhafte Aaltute 
nur K 120 pro 1 èg, alles Auktions-Engrospreise, Alle Be- 
mühungen schaffen hier keinea Wandel und alle Versiche- 
tungen und Verheißungen die Verbilligung der Fische be- 
ireffend sind leore Worte; ın Grofistadten steigen die 
Preise der Lehensmittel, waon nuch ungleichmaßig, so doch 
stetig und en sollte wundernehmen, wonn die Fische davon 
eine Ausnabine machen wollten. 
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THEATER ETC. 


AUS DER WOCHE. 


Im Burgtheater batle mau am Donnerstag vor 
Ubermut strampeln magen, wenn es nicht so traurig ge- 
wesen ware. Nein, es hat sich am Franzensring über 
Ferien nichts geandert, an dos klagliche Ende schließt 
sich der klagliche Anfang an. Die letzte Novilat der ver- 
gangenen Saison war »Die Diplomaten des Wiener 
Dichters ( Artur Pserhofer, die erste im neuen Spieljahr 
»Die Fehmes des Wiener Dichters (1!) Eugen Brüll 
Herr Eugen Brüll hal, um einem dringenden Bedürfnis 
abzubelfen, ein neues Stück gegen die gesellschaftlichen 
Ehrenanschauungen im allgemeinen und gegen das Duell 
im besonderen geschrieben. (Das Stadithester war hoshaft 
genug, ein paar Tage früher die »Ehree von Sudermann 
frisch gestrichen zu prasentieren.) Ein Liebespaar erfahrt, 
daß ibr Vater seinen Vater im Duell erschossen hat. Er 
serlaßt sie zur selbigen Stunde, aber zum Glück ist sein 
Liebesgram so stark, daß er ganz gegen seine Prmzipieo 
zur Zerstreuung Hazard spielt, dadurch in Wucherhande 
gerat und dem Exschwiegetvater in spe Gelegenheit gibt, 
ibn vor der Pistole zu rellen, worauf die alle Duell- 
geschichte vollstandig vergessen ist und sie einander 
kriegen. Die Sache scheint anfangs dadurch kompliziert 
zu werden, daß sie ein uncheliches Kiad ist und seine 
Mutter, die alte Baronin, fürchtet, er werde sich schlagen, 
wenn er die Leute uber seine Frau zischela höre, aber 
nach dem ersten Akt ist dieses Hindernis ebenso vergessen 
wie nach dem zweiten dererschossene Vater. Diese Hand) ung 
sagt zwar nichts gegen die »schwarzen Vorurteile, dagegen 
sagt Herr Brüll so viel, als neben tiefsinnigen Wendungen 
von dem Schlage wie vIch stehe ganz zu Ihrer Verfügung, 
Frau Baronine, noch Platz het: gegen die Verpfichtung, 
Spielschulden zu bezahlen, gegen die Verpfchtung, eine 
Obrfeige schief aufzunehmen, gegen den »mittelalterlichen 
Überrest der alten Gottesurteilee — ein graßlicher Quatsch ! 
Der Rostbraten mit Zwiebel, der im ersten Akte auf der 
Bühne steht, ist das einzige Genieðbare, was Herr Brüll 
auftischt. Daß es noch keinem der Herren Antiduelldichter 
eingefallen ist, die Schopenhauersche Abhandlung; »Von 
dem, was einer vorstellt« im Original vorlesen zu lassen, 
statt sich mit verwasserten Plegiaten zu behelfen! Der 
gallige Weltweise sagt das doch alles vjel gründlicher, 
gescheiter und amüsanter "als sie, — Ehrenwort? — «Nur 
ein Wort darf nicht gebrachen werden, das Ehrenwort, 
d h. das Wort, bei dem man gesagt hat: auf Ehre! — 
woraus die Prasumtion entsteht, daß jedes andere Wort 
gebrochen werden dert — Spielschalden? — »Nur eine 
Schuld gibt es, die unbedingt bezahlt werden muß — 
die Spielschuld, welche auch demgema den Namen 
Ehrenschuld führt, Um alle anderen Schulden mag man 
Juden und Christen preilen: Das schadet der ritterlichen 
Ehre durchaus icht, — Mut? — »Ia unserer gaten 
Gesellschaft behanplet der persönliche Mat den Rang vor 
jeder andern Eigenschaft; wahrend er doch eigentlich eine 
sehr unlergeordnete, eine blofe Unteroffizierstugend 
ist — Ursprung des Duells? — »Es ist offenbar ein 
Kind jener Zeil, wo die Fausie geübler waren als die 
Köpfe ‚... Damals ließ man fur sich den lieben Gott nicht 
nur sorgen, sondern auch urteilen. Demnach wurden schwierige 
Rechtsfalle durch Ordalien, oder Gottesurteile, entschie- 
den... e (Das hat sich Herr Brāli ziemlich genau gemerkt.) 
Mittel gegen das Duell (adie Ritterheizes)? — a... ein 
kleines, ganz leichtes, hamoopalkisches Mitielchen : wer 
einen andera herausfordert oder sich stellt, erhalt, à la 
Chinoise, am hellen Tage, vor der Hauptwache, 12 Stock- 
schlage vom Korporal, die Kartelltiager und Sekundanten 
jeder sechs.. e Von der letzten Stelle machen die 
Herren allerdiogs keinen Gebrauch; sie glauben ja, daß 
sie es mit ihren Theaterstücken richten. Auch gut, warten 
wir ab, ob sie im stande sind, den Leuten das Ehrgefühl 
aus dem Leib zu disputieren . . . . Das junge Burgiheater 
verrichtet mit Hochgenyd Sameriterdienste an dem drer- 
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aktıgen Kreiin, Fraulein Wilke, Herr Korf und Herr 
Gumnig, dazu Frau Wilbrandt und Herr Reimers waren 
eines besser als das Stuck selber aber — 
das alte Burgtheater muß an diesem Abend bis auf den 


des andere; 


abgebartetsten Billetenr schamrot geworden sein. 

Das Raimund-Theater hat am Samstag eine 
»Wiener Komödies aufgeführt, von der man sich etwas 
versprechen konnte. Von dan beiden Autoren des »Freund- 
schaftsbundes« steht der eine, Herr Theodor Antropp, mit 
Recht in dem Rufe eines ebenso sachverslandigen wie 
formgewandten Kritikers und der andere ist dar Dichler 
der »Mutter Sorges und Verlasser der »Polilikere. Tat- 
sachlich ist die Komödie der Herren Hawel und Antropp 
auch viel besser als die marktgangige Wienerslüchware, 
aber so gut wie die Stücke, die Herr Hawel allein ge- 
schrieben Ant, sst sie lange nicht. Das braucht nicht auf 
Rechnung seines Mitarbeiters zu kommen, denn der 
»Freundschaflsbuade ist alteren Datums, Hawel selbst hat 
sich damals offenbar noch vorsichtig auf die Siltenschilde- 
sungskunst verlassen, inder er schon früher, als Erzahler, 
sich bewahrt hatte, und die freie poetische Erfindung auf 
spater aufgehoben. Der technische Fehler, der noch der 
»Multer Sorge« anhallet, die ubermallige Ansdehnung 
gerade solcher Szenen, in denen irgend jemand unan- 
genehm wird, tritt hier besonders zutage. Das größte 
Gebrechen des Stuckes liegt aber in dem Mißyerhaltnis 
zwischen Stoff und Behandlung. Der Fabrikant Werner 
ist Obmann des Vereines »Freundschaftsbunde, Er geht 
iu dem Vereine völlig auf, vernachlassigt Geschaft und 
Familie, laĝi sich von den Vereinsbrüdern ausbeuten und 
macht ihnen den Narren, und selbst als er von seiner 
Frau erfahrt, daß ibr einer der »Bundesfreunde« nach- 
stellt, ist ıhm der ungestörte Verlauf eines Vereinsabends 
wichtiger als seine Galtenehre. Erst als ihn die Bande, 
da es mit ihm bergab zu gehen scheint, hei der Vorstands- 
wahl durchfallen laßt, ist er geheilt, wendet sich wieder 
seinem Berufs zu und sucht die Versähnung mit seiner 
ibm entfremdeten Gattin. Keio Zweifel, das Bild ist trotz 
seiner Unwahrscheinlichkeit wabr, es gibt solche Eesen 
des Altruismus, Narren, Gie sich dem Phantom irgend 
einer »guten Saches opfern, und es gibt solche Kanailien 
wie die »Freundschaftsbündler«. Die gefabrlichsten sod 
sogar die, die halb und halb selber an das Phantom 
glauben wnd den Eselstrit im Namen der guten Sache 
geben. Das Veremswesen mag eine soziale Blüte pein, 
die Vereinsmeierei ist ein Auswuchs. Je nachdem man 
sie von der possierlichen oder von der sehr ernsten Seite 
auflaßt, eignet sie sich zur Persilage oder zum strengen 
Sittenbild. wird aber beides versucht, und so 
schwankt das Stück, das eine Satira sem soll, zwischen 
Parodie und Tendenzdrama hin und her, An glanzenden 
Szenen ist es reich, die gelungenste ist die, Generalver- 
sammlung im vierten Akte, uugeheuer komisch auch der 
zweite Akt, eine Thesteraufluhrung auf dem Vereins- 
abend — allerdings, mit Rücksicht auf den Gesamt- 
charakter des Stuckes, zu stark karikier. Das Raimund- 
Theater hat die außerste Sorgfalt an das Werk gewendet, 
Eine Meisterleistung bot Herr Balajthy als Werner; an 
diesem Abend hal er wohl auch den letzten Zweifler 
überzeugt, daß er ein Volksschauspieler ersten Ranges 
ist. Ausgezeichnet war auch Herr Homma ım der Rolle 
charakterlosen Subjekts von emem Dichterling, 
Besonders zu loben sind noch Frawleın Lichten und Herr 
Strassmeyer. Here Gutimsnn aachte aus seinem Freund- 
schafisbündler eine Possenhgur, eine Auffassung, die 
etwas für sich gehabt halte, wenn sie allgemein gewesen 
ware, Herr Kirschner gab einen schon mehr als geistig ver- 
bauten Scheidungsonwalt böhmskelnd; das ist doch in 
Wien nicht der typische Jargon der Advokaten? Herr 
Popp war gut als Darsteller, noch besser als Regisseur. 
Die Autoren konnten wiederholt für den Beifall danken, 

Im Stadttheater debütierte der Bonvivant Herr 
Karl Schönfeld als Graf Trast ın der »Fhre«, Herr 
Schönfeld wird entschieden eine Stütze des Konversationg- 
stückes bilden; in dem Sudermanuschen Tiradenstück war 
er nicht recht auf dem Platze, Dieser Trast ist ein jovialer 
Zyniker, dem offenbar ein indisches Frauengemach und 
ein Berliner Maskenball doch noch naber liegen als 
Spekulationen über die Ehre; ein weltkluger Herr, aber 
um wirksam zu sein, fehlt ıkm die philosophische Über- 
legenheit, der große Zug. Die Aufführung war uberhaupt 
durch ein auffallendes Bestreben, »sans accenta zu spielen, 
charakterisiert. Man geht in dem Bemühen, das Wah- 
tinger Theater von der Provinz nach Wien zu versetzen, 
offenbar allem, was nach Kiulissenreißerei aussieht, 
angsthch aus dem Wege. Nur daß gerade das Suder- 
mannsche Stück diesen abgedampften Ton nicht verlragt ; 


eines 


| so felen bewäbrte Stellen, wie die Fluchversuche des 


alten Heinecke und Robert Heineckes: »Man karn uns 
unsere Ebre stehlen; wie man ein Portemonnaie stiehlte, 
unter‘ Zen Fisch, Andersejts; glaubte Fraulein Huter, die 
im ubrigen als Mutter Heinecke sehr gut is; dem Pu- 
blikum die Konzession machen zu mussen,” Schakalnde 
statt Schokalsde zu Her Rottmann hatte einen 
schlechten Abend, sein Robert war ein unausstehlicher 


sagen. 


25. SEPTEMBER 1904.) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


11213 


Lamentierhruder und der junge Heinecke hat doch zehn 
Jahre lang seinen Mann gezeigt und ist vor allem ein 
Berlıner Kind. Diese Schnodderigkeit, deu 
typischen Lokalton, den Sudermann so meisterhaft an- 
deutet, Del die Darstellung, vom alten Heinecke bis zum 
»Leutnante Brandt, uberhaupt vermissen und das war 
empfindlicher als der mangelhafte Dialekt. Aber noch um 
eine wichtigere Feinheit kommt Sudermann in dieser Dar- 
stellung zu kurz: weder der Kommersienrat des Herrn 
Nowak. noch der Heinecke des Herrn Veit, noch die 
Alma des Fraulein Ferron haben eime Ahnung von ihrer 
Schlechtigkeit. Sie handeln alle im guten Glauben; 
Heinecke ist sabjektiv wirklich der »ebrliche Olle« und 
das »Nichts ausplauderne der Alma bedeutet im Munde 
des Frauleins Ferron nur ein kindliches Versteckenspiel. 
Natürlich ist die Aufführung trotz alledem denen des 
vorseptemberlichen Stadttheaters überlegen; sie verhalt 
sich zu ihnen wie Schopenbauers Wort : »Den gesellschaft- 
lieben Zustand der neueren Zeit unterscheiden von dem 


Berliner 


des Altertums das ritterliche Ehrenprinzip und die 
venerische Krankheile zu den Reflexionen des Grafen 
Trast, ch 


NOTIZEN. 


AM 13. OKTOBER, Nachmittag um 5 Uhr, findet 
io Wien in der Volkshalle des Rathauses die diesjahrige 
ordentliche Generalversammlung des Jubılaumstheater- 
Vereines stalt, 


SCHACH. 


Redigiert von Karl Schlechter (Wien). 
Problem Nr, 1461, 
Von Œ, Ferber in Pfalzburg. 


(Turnier der »Deutschen Schachzeitung«.) 


m 


EK 
Weiß setzt in drei Zügen malt. 


Lösungen. 
Nr, 1453 (Teichmann and Feigl): 1. Th3!, BXT;2. Se6'ete. 
A)l,. . «, Sd3; 2. Dhl} etc- B) 1... . , Sd8—ci 


2. SXS etc, C) 1.. . „cd; 2 Dhlf de, Es droht 
2. Sr 
Nr. Di (Erlin): 1. Um, Lé oder a9; 2. Ted! etc, 


.., TXD; 2. Teb etc A SCH 


E "TXH elc. OI... LXb5; 2. SXbőt ete. 
Nr. 1455 (Sahlberg): 1. op). KXe6 oder pi: 2. Dab, 
resp. Di eic, A) L. . ., DXD; 2. Tgd-g6 ete. 
Nr. 1456 (Loyd): 1. BXL, S!, KXS; 2. Si ete. 
Nr, 1457 (Chocolous): 1, b3, BXb5; 2. Sb7! etc, A) 
TE a e BIETER: 
8 zët Ol... .,$a6:9.Sdßfete. Di... 


f2; 2. gett (euch Drohvariante.) 


NOTIZEN. 


DER WESTERN DAILY MERCURY« in Ply- 
mouth, England, schreibt sein drittes Zwerzügerturnier aus. 
Preis 1 P, St, ım übrigen Bücherprejse. 

IM WIENER AMATEUR-SCHACHKLUB wird 
ein sehr interessanter Kampf ausgefochten. A. Neumann 
und D. Przepiórka, die in Koburg die Meisterwürde erhielten, 
spielen einen Wettkampf. 

GEORG MARCO und Adolf Zinkl spielen im 
Wiener Schachklub einen Rice-Gambit-Weltkampfzuf zebn 
Partien. Marco hat ın jeder Partie den Anzug; Zinkl hat 
jedesmal 13 . . ., 23f zu spielen. Ursprünglich war 
Direktor Berger die Rolle Zinkls zugedacht, weil Berger 
den Zug 13., . ‚28 analysiert hatte. Dieser mußte aber 
zunachst schon wegen Zeitmangels ablehnen. 


'ondorfer 
E) 


kalischer SAUER SU 


LITERATUR. 


„TASCHENBUCH der praktischen Pholographie.« 
Von Dr. E. Vogel, Ein Leitfaden für Anfänger und Fort- 
geschrittene. Zwollte, vermehrte und ergänzte Auflage 
(87.49. Tausend). Bearbeitet von Paul Hanneke. Mit 
104 Abbildungen, 14 Tafeln und %0 Bildvorlagen. — »Die 
Herstellung von Diapositiveu.e Von Paul Hanneke. Mit 
23 Abbildungen. Berlin 1904. Verlag von Gustav Schmidt. 
M 2:50. — Die Zeit ist gekommen, wo die vom Lande 
zuruckkehrenden Amateurphotogrsphen ihre sommerliche 
Beute verarbeiten. Die gewonnenen Negalive werden ent- 
wickelt, von den Mattizen werden in allen möglichen Ver- 
fahren Kopien abgezogen, je nach dem Zwecke, je nach 
der Eignung der Bilder. Auch die Verfertigung der 
Laterobilder und der Diapositive für den Sterenskopapparat 
beginnt jetzt bald und wird für die langen Winterabende 
eine angenehme Zerstreuung bringen. In den Klubs werden 
zum Genusse der versammelten Mitglieder die ausgewahlten 
Diapositive an der Wand vorgeführt und auch im Familien- 
kreise sind die Projeklionen schoner Sommererivnerungen 
willkommen. Da ist es am Platze, wenn wir zwei vor 
kurzer Zeit erschienene Bücher empfehlen, welche den 
Photographben bei allen diesen Arbeiten zu helfen be- 
ruien sind; das bequeme, jelzi in zwölfter Auflage vor- 
liegende Vogelsche Taschenbuch, das einer Empfehlung 
eigentlich ger nicht mehr bedarf, und eine sebr zweck- 
mäßige Anleitung zur Herstellung von Dispositiven zu 
Projeklionszwecken (Laternbildern) und Fensteriransparenten 
und Stereoskopen. Dieses letztere Werk wird, da es sehr 
ausführlich ist und von einem gediegenen Fachmann 
stammt, gewiß rasch Beliebtheit erlangen. Es bildet den 
Band 20 der woblbekannten »Photographischen Bibliothel« 
des Verlages Gustav Schmidt. 


»DEUTSCHES SEEMANNISCHES Worlerbuch.s 
Herausgegeben vou A, Stenzl, Kapitan zur See e D. 
Berlin 1904. Verlag von Ernst Siegfried Mittler & Sobn. 
Preis 12 K. — Dieses im Auftrage des Slaatssekrelars 
des Reichsmarinesrstes von hervorragenden Fachleuten 
bearbeitete Werk wird gewiß allseits freudig begrüßt 
werden, da es ja doch einem micht nur von Fachleuten, 
sondern aach von Laien empfundenen Bedürfnisse Rech- 
nung tragt. Aus den primilivsten Anfangen hervor- 
gegangen, hat sich die Scefabrerkunst ia einer mehr als 
2000jahrigen Entwicklung zu welthistorischer Bedeutung 
emporgeschwungen. Hand in Hand mit dieser Entwicklung 
giog auch eine in den Kreisen der Seefahrer sich ein- 
bürgernde, nur ihnen eigene Bezeichnung der Schiffs 
bestandteile, sowie der auf bober See sich öfter wieder- 
holenden Ereignisse. Solange die Herrschaft zur See zum 
großen Teile in den Handen der Germanen lag, waren 
diese Ausdrücke such deutsch, allerdings mit den ver- 
schiedensten Idiomes. Die Ausbreitung des Sechandels 
brachte oalurgemaß den Verkehr mit fremden Volker 
und die Uberosbme deren marilimer Ausdrücke in die 
deutsche Seemaunssprache. Als nun mit der Erfindung 
der Dampfschiffahrt, der Schiffsgeschütze, Panzer und 
Torpedos, Englsnd die Vorherrschaft zur See errang, 
entstand falsachlich ein internationales Kauderwelsch, in 
welchem sich der Seemann nur schwer, der Laie aber 
gar nicht zurechtfand. Die in den letzten Dezennien stets 
mehr und mehr hervortretende Notwendigkeit einer starken 
Kriegsmarine und die damit verbundene stete Vergrößerung 
derselben erheischte es endlich dringend, diese ganz will- 
körlich angenr.nmenen und traditionell gewordenen See- 
mannsausdrücke reglementar zu machen. Diesem Bedürf- 

e enispringend, wurde im Jahre 1870 das »Hand- 
terbuch für technische Ausdrücke der kaiserlichen 
Marines herausgegeben, welches allerdings 22.000 solcher 
Ausdrücke gesammelt hatte, diese jedoch bloß alphabetisch 
geordnet, ohne jede weitere Erklarung wiedergab. Dem 
Laien war hemit wenig oder gar nichl gedient, denn die 
Erklarung des ibm ganzlich fremden, der Zeitung oder 
minem Romane ent ‚nommenen Ausdrückes fand er auch 
in diesem Buche nicht, Die immer großer werdende Be- 
deutung des Handels, die wachsende Reiselust des Publi- 
koms, zahlreiche Reisebeschreibungen und Seeromane 
haben aber auch in dem Laien den Won: erweckt, sich 
diese ihm bisher ganzlich unverstandliche Sprache ver- 
standlich zu machen, und diesem Wunsche tragt das 
soeben erschienene Werk im weitesten Sinne Rechnung. 


Das »Dentsche seemännische Wörterbuche entbalt alle 
Ausdrücke, die im Dienste auf deutschen Schiffen ge- 
brauchlich, beziehungsweise vorgeschrieben sind, sowie 


auch jene, die sich nach auf die Zeil der Segelschiffe be- 
ziehen. Sie sind nach der neuen Rechischreibung in 
alpbabetischer Ordnung angeführt und es ist jedem das 
Geschlecht, die Abstammung, das besondere Fach, dem 


er angehort, ze, jedem Laien verstandliche 
Erklarung beigeg Bei der Sammlung wurde mit 
größter Gewissenhaftigkeit vorgegangen, nor durchaus 


verlaßliche Quellen henutst und für die in Betracht kom- 
menden technischen Facher nur praklisch bewährte Mit- 
arbeiter gewablt. Zur Feststellung zweifeihafler Ausdrücke, 
sowie der aus dem Plattdeutschen stammenden Worte, 
wurden alte, erfahre 
und vberhaupt keine Mühe geschent, um treffende deulsche 
Ausdrücke für alle bisher noch nicht fest benannten Be- 
ife zu finden und ihnen damit Aufnahme in die Sse- 


me und angesehene Seeleute beigezogen 


zr 
mannssprache zu schaffen. Diese üheraus sorgfaltige Aus 
arbeitung erklart auch den großen Umfang des Werk 
welches uns 24.000 Ausdrücke liefert, die von Autoritaten 
gesammelt und prazise erklart und erforderlichenfalls durch 
Testzeichnungen erganzt werden Großere Zeichnungen 
sind in den beigegebenen siebeu Tafeln enthalten und 


schließlich eine sehr inte farbige Tafel über 
Flaggen- und Kommendozei der deutschen Flotte 
hinzugefügt. Wenn auch ursprünglich für die deutsche 


bestimmt, wird dieses Buch, 
heutigen Stande des Seeverkehres einen ganzlich inter- 
nationalen Stoft behandelt, gewiß auch ans in Öster- 
reich Eingang finden und jedem Seemsnne und Seefreunde 
ein willkommenes, kompetentes Nachschlagebuch sein. 


welches bei dem 


Junger Mann 


gesucht, Christ, aus guter Familie, der 
sich ganz dem Zeitungsberufe, 


zwar 


und 
dem Sportfache widmen will. 


Tadelloser deutscher Stil und Kenntnis 
der englischen Sprache unbedingt er- 


forder] 


ich. Bewerber wollen sich nur 


schriftlich an den Herausgeber der 
„Allgemeinen Sportzeitung“, Wien, I. Bez., 
Annagasse 3, wenden. 


Vorzüglichster inlandischer 


Champagner 


Törley Talisman sec 
Jos. Törley & Co. Promontor. 


Generalvertratung für Öaterreich: 


Franz Weislein 


wi 


Ludwig 


WIEN, 


Spezialist 


ien, Il. Gzerningasse Nr. 14. 
Telephon 15967. 


Erhardt 


vorm. Jos. Steidl 
XVII/;, Jörgerstraße Nr. 37 


in patentierten und bewahrlen Pferde-Schnell- 


schermnschinen, eingeluhrt in den k, u. k, Hofslallungen 
Sr. Majestät sowie bei den meisten hnhen Herrschaften, 


Tele 


Schafe geeignet, Tg 


SR Für Pferde, Rinder und 


Militar-Kommanden und Gastüten. 
phon Nr. 19479 (nterurban). 


oi reem ot aqpojpmeg 2 


MB. momuonioqn mapzom usa 
3 qS pun Heure apnadn on 


Osterreichisches Erzeugnis 


— Neuheit! — 


Kleinoscheg = 
Do set 


hergestellt aus fran- 
- züsisehen Weinen. - 


bes zen o 
BRUDER KLEINOSCHEG 


== k. u. k. Hofliateranten — 


Gösting. 


Í EDUARD HAUSER 


jl Ho jelzmeister 
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KLEINE ANZEIGEN. 


ET a fm" 


Dienstleute u Han 


mi 
Darlehen kulant 2 Vz 


straße 4, Telephon 16231. 
groß, licht, in nächster Nähe der 


GASSOnladen, S.E en 


Teile der Stadt, ist sofort zu vermieten. I. Bezirk, 


St. Aunahof. 
H DH Albis Först! 
Klavier- Etablissement "72. 
straße 4. Größte Auswahl von neven und überspielten 
Klavieren. Billigste Leihgebühr! 
behördlich kon- 


Malschule Strehblow, "222. 


ventionierl, Wien, I. St. Annahof. Gediegener Unterricht 
im Zeichnen und Malen, Getrennte Kurse für Damen 
und für Herren. Prospekte frei. 

aagtmung CA 


Russische Windhunde <7 dÉ 


kömmlınge von mit erstem Preis pramiierten Tieren. 
Mehrere Rüden und eine Hündie, vier Monate alt, schon 
gezeichnet, siad preiswürdig zu verkaufen. Adresse in 
der Verwaltung des Blattes 

Der 


Ganz kleine Wohnung, "su. 


Zimmern, Vorzimmer, Kuche, Dienersimmer, Speise, 
pro November zu vermieten. Jedweder Komfort, Lift, 
elektrisches Licht. Besle Lagè in nachster Nahe der 
Oper. Wien, I. St. Annshof. 


ils A mit Pen- 

Militär-Vorbereitungsschule",. 
des Direktors Franz Vrtel, Wien, I. Rauhensteingasse 5. 
Vorzuglich organisiertes Institut, Separate Kurse fur 
Kadetten, Einjabrig-Freiwillige, Landwehr -Offiziers- 
Aspiranten etc. Aufnahme taglich. 


Schottische Collie, "e 
} stammung, 2 Monate alte, 
sebr schone Exemplare, Rüden, zu verkaufen. Ebenso 
ein Rüde uud ein Weibchen, 3 Jahre alt, vorzügliche 
Zuchitiere, abzugeben. Pedigree bis auf sieben Ahnen, 
Kraus Adolf, Budafok in Ungarn. 
u dm Ki, D es 


Villenplätze ZT... 2 


für direkte Kauler uster den kulantesten Zahlungs- 
bedingnissen zu bahen. Alle weıteren Auskünfte hieruber 
in Victor Silberera Verwaltungskanglel, Wien, I. St 
Annahof, ader bei der Verwaltung’ des »Grand Hötel 
Erzherzog Jobunn« auf dem Semmeriu 


Fechtschule Joh. Micsiesco, "7 


Unterricht in allen Waffen taglich bia 9 Uhr abends (mit 
Berücksichtigung der modernen italienischen Schule) unter 
persönlicher Leiturg des Inhabers. Die Anstalt unlerhalt 
separate Sommerkurse für Einjahrig-Freiwillige und 
Freunde des Fechtsportes. Schuletaufnahme tag)ich. 


Herrschaftskutscher gesucht ss. 


Etablissement”in Rußland, muß sehr guter Fahrer sein 
(@- und 4spannig) und großen Fuhrstali und Wagenpark 
beaufsichtigen konnen; gefallige Erscheinung und Kenntnis 
einer slawischen Sprache Unerlaßlich, Offerten mit 
Zeugnisabschrilten, Lobnangabe und Photographie an 
P. v. Kadich, Antoniny, Völhynien, Rußland 
Bau lätze an der schonsten Zukunfisstraße Wieos 
sind ep verkaufen, an der ehemaligen 
»Roßauerlande«, jetzt »Elisabeth-Promenades, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Neu- 
bauten im Entstehen begriffen sind und sich ein höchst 
vomehmes Viertel entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadtbahn, mit großartigster Verkehrsveibindung nach 
allen Seiten. Naheres Wien, I. St. Annahof, in Victor 
Silberers Verwallungskanzlei 


Gymnastische Privatschule 5, 


dorfer, einziges derartiges, von der k. k. Statt 
halterei konzessioniertes Institut in Wien. Auf das 
reichste mil allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Übung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgestaltet, Vorübung für alle 
möglichen Sportzweige, Spezialschule für Kenlen- 
schwingen. Wien, I, Elisabethstraße 5. 


Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bis zum letzten Buchstaben. 
Beste Referenzen. — Prospekte gratis und franko. 


Hch. Schott & Donnath 


Wien, 1114. Henumarkt 8. 


7 BRIEFKASTEN. 


L. G. in Wien. — Wir sind leider nicht in der 
Tage, für Flugapparale Geld zu beschaffen. 

OBL. L. S. in Lioz. — Die englischen Renn- 
kalender weisen keinerlei Rennleistungen Ihrer im Jahre 
1892 gezogenen Sinte Defence aul. 

W. R. in Warschau, — Die Produkte Rulers ge- 
wannen im Jahre 1901 auf russischen Rennplatzeu 
178.77839 Rubel und zeha Wertgegenstande, 

CAFE S. ia W, — Der englische Jockei-Klub 
zahlt nur #6 ordentliche Mitglieder. Wie exklusiv diese 
Vereinigung et, zeigt der Umstand, daß z. B, 1902 auch 
nicht ein neues Mitglied hallotiert wurde. 

»GRAND CIRCUIT« in Hamburg. — Die heste 
Zeit, welche bisher in diesem Jahre von einem Zweijah- 
rigen in Amerika erziell wurde, ist 2:20, in welcher 
Athasham am 18. August in Santa Rosa die Meile hinter 
sich brachte. 

B. B. in Stanislau. — Die von Ihnen gewünschte 
genaue Adresse der »Blechballon-Gesellschafl an der 
Wiener Ringstraßes ist uns nicht bekannt. Wir zweifeln 
aber nicht, daß ein Schreiben mit nur der obigen Adresse 
auch schon m die richtigen Hande kommen wird. 

»ZWEI MEILEN-RENNEN» in Wien. — Der 
Weltrekord uber zwei Meilen beiragt 4:17, geschaffen 
von Crescews im Jahre 1902. Im Jahre 1900 brachte Gei 
im Zwei Meilen-Rennen eine Zeit von 4: 27°, welche 
damals den Weltrekord uber diese Distanz bildete. 

»CAFE GRAND HOTEL, in K. — Bei uns zu 


Lande dürfte der Richterspruch »mıt einer halben Nasen- | 


lange gewonnene wohl noch nıcht vorgekommen sein. 
Trotzdem ist diese Richterspruch bereils einmal gefällt 
worden, und zwar zu gunsten des Siegers ın den Autumn 
Stakes, welche am 1, April 1890 io Australien gelaufen 
wurden. 

©. L. in Wien — Im Jahre 1896 siegte in dem 
Kampie um die Meisterschaft von Österreich im Einser 
Ferd. Leux vom Frankfurter Ruder-Klub »Germaniar, 
welcher die 2503 m im 12:20 zurücklegte. Er schlug 
dabei mit großer Überlegenheit seinen Klubgenossen 
Ad, Meisner, der Zweiter wurde. Leopold Frey vom 
W.R.-Kl. »Lise und Mich. Ziegler vom W. R.-B »Austriau 
vervollstandigten das Feld. Der Verteidiger der Meister- 
schaft sus dem Vorjahre, Heinrich Hiatermaon (Pirate), 
nahm an dem Rudern nicht teil. 


OBL. G. v. J. in R. — In der Freudenau bei 
Wien hat eine Vollblutauktion erst kürelich, nämlich am 
16. September, stattgefunden. Die vachste Versteigerung von 
Vollblutpferden geht am 5, Oktober 1904, nachmittags 8 Uhr, 
im Tattersall in Budapest vor sich. Die letzte diesjahrige 
Lizitation von Vollblutern in Wien ist für den 28. Oktober 
Tastgenetst worden. Uber die Budapester Auktion er 
das Selretarlat des ungarischen Jockei-Klub m Badapes, 
uber die Wiener Auktion Herr K. Wackerow, Wien, IV. 
Wohllebengasse 1, nähere Auskunft. 

MR. W. S, in Olmüte. — Die von Ihcen angeführte 
Weite kam im September 1848 in England zwischen Mr. 
W. W. Astor und General Owen Williams zu stande. Der 
Ersigenannle wetteto namlich im Frühjahre, daß er auf 
dem Strunk des Stammes eines Riesenbaumes eine Tafel 
für 26 Personen decken lassen konne. Bald darauf 
kam nun aus Kalıforofen in England ein solcher Riesen- 
stamm an, der entsprechend hergerichtet wurde und lat- 
sachlich Plaiz für 2ë Personen bot, Das Diner würde 
daher abgehalten und an demselben. nahm naturlich auch 
General Owen Williams teil, dem Jasselbe auf 600 Pfd. St. 
zu stehen kam.) 

RITTM. v. S. in K, — Dle Jockey Club-Stakes 
sind: eines der wenigen 10.00) Pfund-Rennen Englands 
und' werden wahrend des ersten Oklober-Meetings in New- 
market gelsufen. Die Distanz des reichen Rennens betragt 
2800 m. Die Siegerliste der Jockey Club-Stakes enthalt 
voroehme Namen. Gleich ım ersten Jahre seines Bestehens 
(1898) sah der reiche Preis keinen anderen als Zone: 
siegreich, 1896 siegte Persimmon, 1898 Cy/lene, 1899 Fiying 
Fos und 190, die Wunderstute Sceptre. Die höchsten Ge- 
wichte trugen 1834 Zeinglass, nämlıch 10 St 3 Pf. und 
1903 Sceptre, namlich 10 St. zum Erfolg. Die größte Zahl 
der Starter betrug elf, die kleinste fünf. 

»TIERFREUND« in Wien. — Gegen Kolik der 
Pferde gibt es die verschiedenarligsten Mittel. Nachstehend 
geben wir Ihnen eines von den vielen Mitteln an, und 
zwar eine subkutane Einspritzung von: salzsaurem Mor- 
phium 0,3, salzsaurem Pilocarpin 0,2, destilliertem Wasser. 
Die Menge des Wassers bleibt gleichgültig, gewohnlich 
nimmt man eine Morphiumspritze voll. Die Einspritzung, 
welche sich besonders bei Ham- und Krampfkolik als 
vorzuglich erwiesen hat, geschieht mit der gewöhnlichen 
Morphiumspritze in dre Schulter. In spätestens 10 Minuten 
ist Unruhe, Scharren mid Werfen verschwunden und dis 
Utinverhaltung anfgehohei. Die Pferde nehmen gleich 
Futter und es tritt starker Speichelduß auf, der nach en 
bis zwei Stunden aufhört. 

HOTEL PANNONIA in Sz. — Ein solcher inter- 
essanter Fall trug sich beim Meeting in Baden-Baden 1895 
zu. In den Hamilton-Stakes kamen Fürst Fürstenbergs 
Morgertkau und Vicomte d’Harconris Holyrood im toten 
Rennen auf dem ersten Platz ein und ein Stallgenasse des 
ersteren, Fragonard, wurde Vierter. Nachtraglich stellte 
es sich heraus, daß die beiden Hengste, welche in Napa- 
gedi gezogen und bei der Auktion 1894 in der mährischen 
Zuchtsiatte vom Fürsien Fursienberg gekauft worden 
waren, ip ihrem nenen Stalle miteinander vertauscht warden 
waren. Herr Arıstide Baltazzi, der in Baden-Baden weilte, 
klarte den Irrtum auf, Morgenthau und Frogemard mußten 
disqualifiziert werden und wurden nunmehr Zolyruod als 
Erster, Theodosia als Zweite und HWilkelm als Dritter 
placiert 

J. UHL in Berlin. — Wir haben das uns gesandie 
kleine Modell dem wohl kompeientesten Beurteiler unter 
unseren Wiener Flugtechnikern zur Ansıchl gesandt und 
war derselbe so freundlich uns darüber den folgenden Be- 
scheid zu senden: »Die Idee dieses Modells, welches einen 


Ruderfileger darstellen soll, beruht anf der hanfig var- 
kommenden irrigen Auffassung, daß_die Flügel des 
Vogels beim Aufschlag einen schadlichen Luftwiderstand 
zu üherwinden habe; als ob der Vogel; wie das erwahnte 
Modell, an einem Schnürl aufgehangt wäre): Gerade das 
Gegenteil findet statt. Der größere Vogel, ‚der frei in der 
Luft schwebt und in horizonlaler Bewegung sich befindet, 
hat auch beim Aufschlag der Flügel deu Lufdruck stera 
von unten. Der Aufschlag der Flügel würde mit einer 
schadlichen Geschwindigkeit geschehen; wenn nicht de 
Muskeln und die elastische Brustgabel des Vogels -den 
Aufschlag teilweise hemman wurden. Ich habe ber meinen 
Wortragen gezeigt, daß ich bei meinen Modellen des Ruder- 
fiegers durch den Aufschlag der Flügel eine Feder spannen 
lasse, welche dann eben den kraftigen Niederschlag der 
Flügel bewirkt Die meisten Projeklanten haben eine 
ganz irrlümliche Auffassung über den Mechanismus des 
Vogels und wollen dabei den Vogelfug nachahmen! So 
lange die meisten Projektanten, von der Richtigkeit ihrer 
Idee überzeugt sind, arbeiten sie sehr geheimnisvoll und 
versteckt, Schließlich wenn sie den Unsinn ihrer Idee zu 
ahnen beginnen, dann wenden sie sich an die anderen, die 
ihre Meinung außern sollen. Sehr geehrter Herr! Sie haben 
gewiß selbst schon genügend erfahren, wie undankbar es 
ist, über em fremdes Projekt ein Urteil ebzugeben,. wenn 
es nicht — in en Kompliment ausklingen kann. Die Zahl 
der Projektanteo, die mich mündlich und schriftlich damit 
belastigen, ich soll meine Meinung über ihr verfehltes 
Projekt abgeben, ist schon groß genug, und ich werde 
Ihnen sehr dankbar sein, wenu Sie iu Zukunft nicht noch 
mithelfen, die Zahl zu vermehren! Wilhelm Kress. « 

5. UL.-RGT. m W. — Eine Vollblutstute Metella 
mit der vou Ihnen angegebenen Abstammung findet sch 
im Gestütsbuche nicht vor. Sie durften jedenfalls die im 
Jahre 1897 von Herr E. von Lossonczy gezogene dunkel- 
braune Stute Melella von Magus—-Melissa meinen, Die 
Stammtalel dieser Stute sieht folgendermaßen ausi 
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1, 3, 4, 5 Reunfamilion, 3 Renn-Sire-Familie, 8, II, 12, 14 Sice- 
Familien, die anderen Seitenfamilien, 


RITTM. S. in A, — Silány (früher Hochwürden) 
wurde im Jahre 1900 von Mr. Henry Milne von St, Angelo — 
Silver Belle, von Sterling, gezogen. Der St. Angelo-Sohn 
nahm zweijährig ın den Farben des Baron Gustav Springer 
an sechs Rennen teil, obne aber einen Erfolg erringen zu 
können. Silnys beste Leistung war sein dritter Platz in 
einem Remen der Zwehjahrigen wahrend des Wiener 
Sommer-Mee:ings 1902 hinter Aauzliercken und Agnes var 
fünf anderen Pferden. Im Maidenrennen der Zweijuhrigen 
in Karlsbad, in einem Handicap ia Kottinghbrunn sowie 
in drei Rennen des September-Meetings in Wien liel 
Siläny unplaciert. Im folgenden Jahre startete Süden vi er- 
mal, und zwar.ohde Erfolg. Nachstehend die Stammtafel 
von Sildns 
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Fa ne samne Amar, 


73 Hier It die Absinmmung von "en auganommea, 
<+) Hier iat die Abstammung von Geen angenommen, 
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